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MM SrieJensfiinline&nnafn aut internationalen ftonsreHen.
Ser WelMSW Kongreß in Wien.

KB. Wie«, 3. Oki. Der erste paneuropäische Kongreß
wurde durch eine Rede des Altbundeskanzlers Doktör
Seipel  als Vorsitzender der Tagung eröffnet. Dr . Sei¬
pel wies auf die schwierigen Probleme hin, die der erste
paneuropäische Kongreß zu lösen habe und auf die Sehn¬
sucht aller Menschen nach einem wirklichen und dauer¬
haften Frieden , eine Sehnsucht, die nicht durch Worte,
sondern durch die Mitarbeit aller Europäer und ins¬
besondere durch die Mitarbeit der führenden Männer auf
dem Gebiete des sozialen und wirtschaftlichen Lebens er¬
füllt werden müsse.

Bundeskanzler Dr . R a m ek hieß namens der öster¬
reichischen Bundesregierung den Kongreß willkommen,
dessen Wege und Ziele in Oesterreich vollstes Verständ¬
nis finden, da sein Programm „Friede durch Schieds¬
gerichtsbarkeit, Minoritätenschutz und Freihandel" auch
das Programm Oesterreichs sei.

Nachdem noch Bizebürgermeister Emmerling  die
Grüße der Stadt Wien überbrachte, hielten die einzelnen
Delegierten der vertretenen europäischen Staaten in
alphabetischer Reihenfolge kurze Begrüßungsansprachen
an den Kongreß. Der Vertreter des deutschen Pan-
europa-Komitecs, Reichstagspräsident Loebe,  führte
unter lebhaftem Beifall aus : Ter Geburtstag der pan-
europäischen Union wird einst als eine wichtige
Etappe, als ein historischer Akt in der wirtschaftlichen und
politischen Entwicklung der Menschheit gelten. Die pan¬
europäische Union sei das zwangsläufige Ergebnis in der
Zusammenfassung der Menschen zu höheren Gemein¬
schaften. Noch gilt es, eingewurzelte Ideologien zu besei¬
tigen, zahlreiche Schwierigkeiten zu überwinden, doch
müsse Paneuropa geschaffen werden, wenn neue Kriege
unmöglich gemacht werden sollen und die Wirtschaft ohne
Hindernisse und Hemmungen bestehen soll.

Der ungarische Delegierte Gehcimrat von Lukacs
wies auf die fehlerhafte Konstruktion des Völkerbundes
hin und betonte,

der Kernpunkt aller europäischen Friedensprobleme
liege tu einer gesunderen Entwicklung der
französisch - deutschen Beziehungen.
Weitere Begrüßungsansprachen hielten der nor¬

wegische Gesandte Nielsen,  der polnische Delegierte
Lednizki,  der portugiesische Delegierte Generalkonsul
Weiß,  der rumänische Delegierte Prinz G h y ka und
schließlich Kerenski (Rußland ), dessen Land am Kon¬
greß nicht vertreten ist. Kerenski führte u. a. aus, daß
in Rußland der Gedanke eines friedlichen und geeinten
Europas schon im Jahre 1917 entstanden sei und daß die
neue ökonomische, soziale und politische Lage der Welt
nachdrücklich die Organisation der Vereinigten Staaten
Westeuropas verlange. -

Nach ihm sprach der amerikanische Delegierte Mister
Frederic Allen,  der erklärte, daß die wirtschaftliche
Absperrungspolitik  der Europäer den Amerika¬
nern, die an die Wirtschaftseinheit von 48 Staaten ge¬
wöhnt sind, unverständlich sei.

Hierauf hielt Cou den Hove - Kalergi  in franzö¬
sischer und deutscher Sprache die Schlußworte in der
feierlichen Eröffnungssitzung, in denen er Paneuropa als
die große europäische Revolution der Brü¬
derlichkeit,  als eine Kriegserklärung an den Egois¬
mus und eine Friedenserklärung an alle Menschen und
Völker bezeichnete, die guten Willens sind.

Karin Michaelis (Dänemark), Minister Puszta
(Estland), Sardoy Vilar (Spanien ) überbrachten die
Grüße ihrer Länder. Weiter sprachen der französische
Vertreter De Laist,  der die Grütze Caillaux', Herriots
und Painleves überbrachte und erklärte, das ganze fran¬
zösische Volk sei von Friedenssehnsucht erfüllt und er¬
kenne, daß die Wirtschaftskrise nur durch den paneuropäi¬
schen Gedanken behoben werden könne.

Der englische Delegierte Watts  bemerkte , England
verfolge die paneuropäische Idee mit größter Teilnahme.
Der tschechische Delegierte Minister a. D. Dr . Schuster
verwies auf die besonderen politischen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse seines Landes und sagte, kriegerische
Konflikte seien nur hintanzuhalten, wenn die ökonomi¬
schen Ursachen beseitigt werden, was nur durch eine pan¬
europäische Organisation geschehen könne.

Am Abend wurde unter dem Vorsitz des Reichstags¬
präsidenten Dr . Loebe die politische Tagung des Pan-

europa-Kongresses abgehalten. Coudenhove-Kalergi und
Polttts (Griechenland) erläuterten als Referenten die
politische Seite des Pancuropaproblems . In der darauf
folgenden Diskussion, an der sichu. a. Minister a. D.
Dr. Gratz (Ungarn), Brunislaw Hubermann und Pro¬
fessor Goldscheid beteiligten, ergriff, stürmisch begrüßt,
Reichskanzler a. D. Dr. Wirth  das Wort, der der
Ueberzeugung Ausdruck gab, daß jetzt die Zeit fitr die
Erfüllung des Testamentes Napoleons,
der die Einigung Europas  voraussah , gekommen
sei. Er erinnerte daran, wie in zäher Geduld zuerst die
Reparationsfrage aus der Atmosphäre des Hasses heraus¬
gehoben und den Sachverständigen anvertraut wurde. So
werde und müsse allmählich alles Trennende beseitigt und
das Wichtigste, die Versöhnung Frankreichs
und Deutschlands,  unter Beihilfe aller anderen
Völker herbeigeführt werden, damit in der Atmosphäre
dauernden Friedens ein neues, dem Glücke, der Wohl¬
fahrt und dem Rechte dienendes Europa geschaffen werde.

MM Mer MIM.
Ans der Tagung der Biilkerbnndligen in Salzburg.
KB. Salzburg , 2. Okt. In der Nachmittagssitzungdes

Genemlrates der Union der Völkerbundligen gelangte
das von der üsterreichischsn Bölkerbundliga ausgearbettete
Projekt europäscher Zollkonventionen  zur Ver¬
handlung. Der Verfasser des Projektes, Gesandter a. D.
Dr . Riedel,  führte aus, die gegenseitige Absperr-
politik  der europäischen Staaten sei die Hauptursache
der gegenwärtigen ökonomischen Krisis. Abhilfe gegen
die gegenwärtige Krise sei nur in Etappen möglich. Die
erste Etappe werde durch die Wiederherstellung des inter¬
nationalen Vertragsrechtes, wie es in den Handels- und
Verkehrsfragen vor dem Kriege bestanden hat, erreicht
werden. Die zrveite Etappe wäre der Abschluß einer inter¬
nationalen Konvention betreffend die Begrenzung der
Höhe der Zölle nach oben. Der nächste Schritt wäre die
Errichtung einer internationalen Zoll- und Handelskon-
ferenz nach dem Muster der iuternationalen Verkehrs¬
konferenzen. — Hierauf erfolgte eine wehr als

zweistündige Debatte über Südtirol.
Sie wurde durch eine Rede des Präsidenten der öster¬
reichischen Bölkerbundliga, Dr . D u m b a, eingeleitet. Die
Frage, führte Gesandter Dumba aus, die seit Jahren eine
brennende geworden ist, ist nunmehr umso dringender
geworden, als die Möglichkeit besteht, daß nunmehr nach
vollkommener Jtalientsierung der früheren deutschen
Schulen Südtirols auch der Religionsunterricht
ausschließlich in italienischer Sprache erteilt werde.

Str D t ckt n so n (England ) erklärte, er verstehe die
Leiden der Deutschen Südtirols vollauf und hoffe, daß bis
zur nächsten Gelegenheit, die Sache in der Union zu be¬
handeln, sich die Verhältnisse bezüglich der Minderheiten
Italiens gebessert haben werden.

Hierauf ergriff unter allgemeiner Spannung der Ver¬
treter Südtirols , Baron Sternbach,  das Wort. Er
führte u. a. aus : Es gibt Dinge in unserem Leben, die
durch Ruhenlassen mit der Zeit selbst sich zu einer gewis¬
sen Lösung bringen, es gibt aber demgegenüber Verhält¬
nisse, die einen Aufschub  in ihrer Regelung nicht er-
letden, sollen sie nicht immer schwerer auf den unmittelbar
Beteiligten und ihrer ganzen Umgebung lasten. Zu die¬
sen Angelegenheitengehört zweifellos das ganze Mino¬
ritätsproblem  im Königreiche Italien . Seit dem
Jahre 1922 steht unsere Angelegenheit z. B. auf der
Tagesordnung der Versammlungen der Völkerbunö-
ligen-Unton und konnte doch erst flüchtig bei der Oktober-
Ratstagung in Lausanne  gestreift werden. Versetzen
Sie sich einmal in die Lage des Vertreters einer schwer
duldenden Minorität , die von seinem Wirken Jahr für
Jahr vergeblich eine Erleichterung sich erhofft, der aber
von jedem Kongreß mit dem Berichte zurückkommen
muß, daß er nicht einmal zu Worte  gekommen ist,
dann werden Sie auch die Stimmung begreifen, in der
unser Volk nach so langem vergeblichem Harren heute
sich befindet.

Bisher ist von keiner Seite ein Schritt ge¬
macht worden,  um die in ganz Eurpa bekannten und
als ungerecht erkannten Verhältnisse zu bessern. Eine Er¬
wartung konnten wir hegen, als nach der Lausanner
Tagung die Möglichkeit geboten war, über unsere Ver¬

hältnisse wenigstens mit den italienischen Völkerbundligen
eingehende Aussprache zu pflegen, aber diese Hoffnung
hat sich bald als nichtig  herausgestellt.

Wenn die Ausführungen Sir Dickenson's dahin zu ver¬
stehen sind, daß wir neuerlich mit den italienischen Völ¬
kerbundligen über unsere Probleme uns an den Be¬
ratungstisch setzen sollten, so kann ich mir irgend einen
Vorteil oder eine Klärung davon nicht versprechen, wohl
aber wäre ein Schritt nach vorwärts getan, wenn end¬
lich in der Ligen-Union elbst, also vor dem breitesten
Forum der Oeffentlichkeit, Rede und Gegenrede ermög¬
licht würde, weil dadurch hervorragende Männer tm
öffentlichen Leben und durch die öffentliche Meinung ge¬
wiß auch auf die Einstellung der italienischen Regierung
und der italienischen Publizität eine Wirkung auszu¬
üben vermöchten.

Schreiben Sie es, meine Herren, der gedrückten Stirn,
mung, die aus meinen Worten zu ihnen spricht, zu, wenn
ich mir die Frage vorlege, zu welchem Zweck  das
Minoritätenkomitee der Ligen Union sofort zu langen Be¬
ratungen zusammengerufen werden soll, wenn dieses
Komitee selbst gerade der vordringlichstenFrage, die zwei
große Staaten und Völker nicht zu wirklicher Annäherung
kommen läßt und die einer der Hauptgründe ist, weshalb
innerer Friede in Europa noch nicht eingezogen ist, aus
dem Wege geht und deren Erörterungen von Jahr zu
Jahr hinausschtebten. Wir wissen alle, daß unmittelbare
Hilfe von einem Wirken der Union uns ja gewiß nicht
werden kann, aber schon in der Teilnahme an unserer
Bedrängnis und in der Erörteruirg unserer Lage werden
sie dem Fortschreiten des Frtedenswerkes und damit dem
Bökkerbundgedankeneinen großen Dienst  erweisen.

Ms letzter Redner ergriff Staatssekretär Gtanntni
(Italien ) das Wort. Er führte aus, daß innerhalb der
Feöerazione italiana,  der Vereinigung der in
Italien bestehenden italienischen, deutschen und slawischen
Bölkerbnndltgen, Besprechungen über Deutsch-Südtirol
bereits stattgefunden hatten. Er habe im übrigen feine
Demission  als Vorsitzender der genannten Federa-
zione italiana gegeben und sei daher nicht imstande, für
diese oder für den ueuzuwäHlenden Präsidenten eine Bin¬
dung zu übernehmen. Redner erklärte  unumwunden,
daß er die Deutsch-Südtiroler Frage niemals , weder
in Oesterreich noch in Deutschland,  aber auch
nicht in Italien selbst diskutieren werde.

Schließlich wurde einstimmig beschlossen, in die Dis¬
kussion der Deutsch-Südtiroler Frage auf der nächsten
im Frühjahre  stattfindenden Sitzung der Minder-
hettenkommtssion der Union wieder einzutreten.

*

Zu der Rede Gianinis wird uns aus Salzburg
noch berichtet: Die Isolierung Italiens auf der Tagung
war offensichtlich. Gianini war nur zu der einen Sitzung
gekommen und ist ohne Beteiligung an gesellschaftlichen
Festlichkeiten wieder weggefahren. Aus seiner Rede ist
das indirekte Zugeständnis zu entnehmen, daß Italien
der Erörterung der Fragen über Südtirol formell künftig
nicht mehr absolut ausweichen kann. Der Ort der näch¬
sten Tagung im Friihling 1927 wird vielleicht Brüsselsein.

Die ruhigen und sehr sachlichen Ausführungen Stern¬
bachs haben auf sämtliche Teilnehmer der Tagung einen
sehr großen Eindruck gemacht.

Eine Rede des Ministers Dr. Schürff.
KB. Bad Ischl, 3. Oktober. Heute trafen die Teilnehmer

an der Salzburger Tagung der Union der Bölkerbunö-
ligen auf einer Befuchsfahrt durch das Salzkammergut
uer ein. Bundesminister Dr. Schürff  begrüßte die
Mitglieder der Völkerbundltgen namens der Bundes-
reglerung. Der Minister wies auf die schwere sachliche
Arbeit hin, die von den Ligen in den letzten Tagen ge-
leistet wurde und auf dte Erfolge, die im Sinne einer
Annäherung der Völker erzielt wurde«, zu denen die
Ligen starke Vorarbeit geleistet haben. Auf die Tätigkeit

J ££Ifer&Utt5eg  übergehend , hob der Minister dessen
Mithilfe zum finanziellen Wiederaufbau
Oesterreichs  hervor , mit der allerdings nicht alle Ar¬
beit getan war. Oesterreich habe vielmehr auch seine eige¬
nen Kräfte sehr wohl zu verwenden gewußt, um der Zu¬
sammenarbeit mit dem Völkerbunde auf Grund der Gen¬
fer Protokolle und der Bölkerbundanleihe richtigen In¬
halt zu geben. Gerade auf handelspolitischem
Gebiet hat Oesterreich seither ununterbrochen gearbeitet,
die wirtschaftlichen Beziehungen zu den übrigen Staaten
durch Handelsverträge auszubauen, eine Tätigkeit, die
nicht ohne Erfolg blieb und nicht nur den staatlichen
Interessen Oesterreichs sondern dem allgemeinen Wie¬
deraufbau diente. Der Minister sprach schließlich seinen
Dank für das von den Völkevbundligen geleistete Werk
aus, in der Hoffnung, daß deren Arbeiten auch in Zukunft
von gleichem Erfolge begleitet sein mögen,'
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Protestkundgebung gegen Versailles und
St . Germain in Wien.

KB. Wien, 3. Oktober. Wie alljährlich fand auch heute
eine gegen die Verträge von Versailles und St . Ger-
main  gerichtete Kundgebung der völkischen Vereine
auf dem Heldenplatz statt, der nach Annahme einer ent-
sprecherrdenP r o t e str e so l u t i o n ein Umzug über den
Ring zum Karlsplatz folgte, wo sich der Zug 'in Ruhe auf¬
löste.

Die Tiroler im Umzüge.
Unter den Rednern befand sich auch der ehemalige

Unterstaatssekretär Pflügl,  der aus die nationale und
kulturelle Not der Deutschen in Sttdtirol  hinwies,
denen jetzt Me deutschen Schulen und sogar der deutsche
Religionsunterricht genommen wurde. Die deutschen
Südtiroler mögen aber wissen, daß das ganze
deutsche Volk  hinter ihnen steht im Kampfe gegen
die Willkür der Siegermüchte. Der paneurrpäische Kon¬
greß möge den sehnlichsten Wunsch Oesterreichs nach
Rückkehr zum Deutschen Reiche zur Kenntnis nehmen.

Nach der Annahme einer Entschließung formierten sich
die Teilnehmer in einem Zug, in dem besonders auch
der Andreas - Hofer - Bund  in Wien und der
Verein der Tiroler  in Wien aufflelen, deren Mitglie¬
der in den malerischen Trachten erschienen waren und
die mit der Absingung des Andreas-Hofer-Liedes stür¬
misch begrüßt wurden. Vor der Karlskirche hielt der
Obmannstellvertreter des Verbandes der deutschvölkischen
Vereine neuerlich eine flammende Rede. An dem Um¬
zug hatten sich 20.000 Personen beteiligt.

Ae MeiemiiKWe MMm.
Wien, 2. Okt. (Prto .l Heute vormittags wurden hier

die Beratungen der mitteleuropäischen Verkehrstagung,
die sich mit wichtigen Fragen des mitteleuropäischen Ver¬
kehrs und Wirtschaftslebens befassen soll, eröffnet.
Staats - und Fachleute aus allen mitteleuropäischen
Staaten waren zu der Tagung erschienen. Der Präsident
der Nationalbank, Dr. Reisch,  der Vorsitzender des
Arbeitskomitees der Verkehrstagung ist, eröffnete den
Kongreß nrit einer Ansprache, in der er auf die Notwen- '
digkeit des wirtschaftlichen Zusammenarbei-
tens  im allgemeinen hinwies und insbesondere diese
Notwendigkeit für alle  Gebiete des Verkehres betonte,
da das Bedürfnis -nach Verständigung gerade hier u n a b-
w e i s l i ch ist.

Eine Rede Dr . Seipels.
Redner betrachtet es als ein überaus gutes Zeichen, daß

heute einige Fahre nach dem Krieg, durch den sich kein
Teil der Länderkarte so sehr verändert hat, als gerade der
mitteleuropäische, in Wien  eine Tagung stattfindet,
nicht um zu beklagen,  was zerstört wurde, sondern
um zu arbeiten.  Er erinnerte daran, daß die Zer¬
legung Mitteleuropas in eine Mehrheit kleiner Staaten
Verkehrs - und wirtschaftshemmend  wirke,
daß aber andererseits der Ausgang des Krieges nicht
immer gegen die Interessen Mitteleuropas gewesen sei
und daß insbesondere Polen  als selbständiger Staat
wieder zu einer wichtigen Rolle im mitteleuropäischen
Wirtschaftsleben gekommen sei.

Wir können, führte Dr . Seipel weiter aus , auf dem
Gebiete des Verkehrs Zusammenarbeiten, ohne daß man
uns in Verdacht haben könnte, damit etwas anderes als
Wirtschaftliche oder verkehrspolitische  Ziele
zu verfolgen. Wir warten nicht, bis eine neue Verän¬
derung der Weltkarte eintritt . Wir wünschen eine solche
Veränderung nicht , wenn sie um den Preis neuer
kriegerischer Verwicklungen  erfolgen soll.
Wir sind überzeugt, daß, wenn die Völker guten Willens
sind, die Fragen im Interesse aller  gelöst werden kön¬
nen, daß der Friede und der Fortschritt der Völker Mit¬
teleuropas und der ganzen Welt überhaupt gesichert sein
wird. In diesem Mist bedeutet die Tagung einen wich¬
tigen Schritt aus dem Wege der wirtschaftlichen Zusam¬
menarbeit der Völker und ihrer geistigen Annäherung.

Darauf beschäftigte sich Dr . Seipel  in ausführlicher
Weise ebenfalls mit dem mitteleuropäischen Wirtschafts-
Problem. Er bezeichnete die Wiederherstellung des w i r t -
schaftlichen Gleichgewichtes  in Mitteleuropa
als ein Gebot  der unbedingten Notwendigkeit. An der
Erfüllung dieses Gebotes mitzuwirken, seien alle
Staaten Mitteleuropas,  besonders auch Ita¬
lien,  verpflichtet.

A» b»kt Mfin Mfswtei In An.
Stresemann über die Verständigungspolitik.

Berlin , 2. Oktober. In K ö l n begann heute unter star¬
ker Beteiligung der siebente Parteitag der Deutschen
Bolkspartei  unter dem Vorsitz von Professor Kahl.
Der Parteitag beschloß einmütig die Absendung eines
Glückwunschtelegrammesan >H i n de n b urg anläßlich
seines 79. Geburtstages.

Nach einer einleitenden Begrüßungsrede des Vorsitzen¬
den, die sich zu einer O v a t i o n für den Reichsautzenmini-
ster Dr . Stresemann  steigerte, erstattete der Außen¬
minister selbst sein Referat über die p o l i t i sche L a g e.
Seine Rede galt in der Hauptsache der Verteidigung
seines außenpolitischen Kurses  gegenüber den
innerpolitischen, vor allem von den Rechtsparteien aus¬
gehenden Angriffen.  Ueber die Ziele  der deutschen
Außenpolitik sei sich Stresemann mit der großen Mehrheit
des deutschen Volkes einig.  Nur die Methoden seien
umstritten. Die Politik des ewigen Mißtrauens mutz errd-
gültig der Vergangenheit angehören. Vor allem steht das
eine fest, daß dasneueDeutschland  und sein Wieder¬
aufstieg nur aus der Verständigung  basieren kann.
Ein Friede ist nicht möglich, wenn nicht eine Verständigung
zwischen Deutschland und Frankreich  vorangeht.

Es wird und ist die T r a g i k jedes Außenministers des
neuen Deutschland gewesen, baß er zwischen der Dis¬
krepanz  der großen Geschichte des deutschen Volkes und
der deutschenM a H t l o s i g ke i t in der Gegenwart steht.
Der R u h r ka m p f, der mit so viel Jdca ' ismns begonnen
wurde, ging verloren. In der Periode der schlimmsten

■■ - ■» ■ ■■ ' > . . . . —■■■ ■■■■ "

Lage des deutschen Volkes wurde damals der Versuch ge¬
macht, durch Zusammenfassenweiter Kreise des deutschen
Volkes tn der Regierung zu besseren Verhältnissen zu kom¬
men. Achtung vor jedem Mann , der damals  den Mut
hatte, die Verantwortung für den Abbruch des Ruhr¬
kam pfes  mitzuübernehmen , der der Anfang für die
Politik der Verständigung und Besserung  ge¬
wesen ist. Aber gegen die Situation war mit Trotz und
illusionären Revanchegedanken nicht anzukämpfen. Die
Verständigungspolitik  fiel uns nicht in den
Schoß und mußteerkämpft  werden und bisher dauert
dieser Kampf an, nicht nur bei uns , sondern auch bei den
anderen Nationen. Sie führt über den Abbruch des Ruhr-
kampfes, die Mikumverträge, das Sachverständigengut-«
achten zur Londoner Konferenz und dem Dawesgutachten,
über die Londoner Konferenz zu dem viel bekämpften
Februar - Memorandum,  zu dem ich mich auch
heute mit Stolz bekenne,  führt von diesem Memo¬
randum nach Genf, nachT h o i r y. Auf dem Wege dieser
Politik liegt die Räumung des Ruhrgebietes, liegt die Räu¬
mung der ersten Rheinlandzone. Auf ihrem Schlutzwege
liegt die Erkämpfung der deutschen Souveränität über das
deutsche Rheinland.

Ueber die Besprechungen von Thoiry  sagte Strese¬
mann, es sei se i n e und Brian dsUeberzeugung,
daß diese Politik nicht hinaustreten soll aus dem Rahmen
der allgemeinen Politik mit dem Ziele der Befriedung und
des Wiederaufbaues Europas . Stresemann verwies dqnn
darauf, daß die Erörterung der schwebenden wirtschaft¬
lichen, politischen und finanziellen Probleme in den näch¬
sten Monaten eine Zeit der stärksten Kämpfe  und
auch der Nervenprobe sein werde.

Es ist ein menschlicher Nachklang zu dieser Politik der
allgemeinen Befriedung, wenn neuerdings auf der Gegen¬
seite von hoher verantwortlicher Stelle in die Oeffentlich-
keit wieder die alten Behauptungen  von >der
K r i e g s schu l d der M i t t e l m ä cht e verkündet worden
sind. Die Aufklärung unter den Völkern ist zu weit vor¬
geschritten, als daß derartige Behauptungen noch geglaubt
werden dürften. Wir Haben auch umsv weniger zu fürch-

litt i lii Statate!
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ten, wenn diese Behauptungen in einer Stellungnahme
zu diesen Fragen wiederkehren, deren fast zwangsläufige
Parteilichkeit vor aller Welt offen zutage tritt . Fch will,
so erklärte Dr. Stresemann,  mit verschiedenen Erklä¬
rungen nicht polemisieren, sie nicht kritisieren. Gott gab
dem Menschen nicht die Erkenntnis der Wahrheit, sondern
nur das Streben nach Wahrheit . Wir sind be¬
reit,  uns jedem unparteiischen Gerichtshöfe
zu stellen,  der die Ursache des Weltkrieges untersuchen
würde und der will, daß die Wahrheit entschieden werde.
Die Menschheit hat das Recht auf Wahrheit in dieser Frage.

Nach der Rede des Außenministers Dr . Stresemann
nahm der Parteitag der Deutschen Bolkspartei eine Ent¬
schließung an, in der Dr . S t r e se m a n n das Ver¬
trauen  ausgesprochen wird.

Festhalten an der bisherigen Politik.
Der Parteitag nahm einstimmig eine Entschließung

an, in der es unter anderm heißt: Ter Parteitag stellt mit
Genugtuung die völlige Einmütigkeit  der Deutschen
Bolkspartei fest. Die folgerichtige stetige Politik  der
Partei und ihrer Führer hat sich als richtig  und dem
Vaterland förderlich erwiesen. Die deutsche Volkspartei
wirb diesen Weg im Vertrauen zu den Führern rveiter-
gchen. Alle, die hiebei aus anderen politischen Lagern
Hilfe leisten wollen, sind zur Mitarbeit willkommen.

MM« MM Nit SMerloin.
KB. Paris , 2. Okt. Ter englische Außenminister

Chamberlain  ist heute nachmittags in Paris ein-
getrofsen und vom Außenminister Briand  und vom
englischen Botschafter begrüßt worden. Fm Laufe des
Nachmittags hatte er mit Briand eine Unterredung. Nach
Beendigung der Unterredung ist folgendes Kommu¬
tt iqu ec  verüfseutlicht worden:

Die beiden Außenminister hatten eine Unterredung, in
deren Verlauf sie die Gemeinsamkeit ihrer Absichten und
die Gemeinsamkeit der Aktion für die Lösung der augen¬
blicklich gestellten internationalen Probleme festftellten
und die auswärtige Lage, insbesondere die deutsch-franzö¬
sischen Beziehungen prüften, deren Orientierung durch die
Abkommen von Locarno  und die Unterredung von
Thoiry  näher präzisiert wurde. Sie haben feststellen
können, daß ihre Zusammenarbeit im Dienste des Frie¬
dens herzlich und vertrauensvoll denn je bleibe.

Zusammenarbeit im Dienste des Friedens.
Außenminister Briand empfing dann die Pressevertre¬

ter, denen er folgende Erklärung abgab: Die Besprechun¬
gen, die Ch a m b e r l a i n mit mir und M u sso l i n t
gehabt hat, können nur zur A u f r e cht e r h a l t u n g und
Festigung  des Friedens beitragen. Dis beiden Staats¬
männer haben sich übrigens nur über Fragen unterhal¬
ten, die ganz besonders GrotzbriGnnien und Italien in¬
teressieren. aber etwas außerhalb der allgemeinen Poli¬
tik stehen.

Was die französisch - englische Politik  be¬
trifft, so bestätige ich, daß wir vollkommen einer Meinung
über sämtliche Punkte gewesen sind, um Misere Aktionen
miteinander tn Einklang zu bringen. Unsere Bespre¬
chungen mit Berlin  werden zweifellos sehr bald
wieder ausgenommen werden. Sie können nur durch¬
geführt werden tm engen Kontakt mit den interessierten
Ländern. Die bereits erzielte Verständigung geht darauf
hinaus, mehr oder weniger die Reibungspunkte
verschwinden zu lassem Es kommt daraus an, sich auf die¬
sem Wege durch keine Hindernisse aufhalten zu lassen. Ich
denke an den Zwischenfall von Germersheim.  Han¬
delt es sich da nicht um rein örtliche Zwischenfälle, in
denen erregte Nationalisten nicht unbehelligt sind? Un¬
sere Regierung muß sich bemühen, die Rückkehr  der¬
artiger Zwischenfälle unmöglich zu machen, indem sie not.
wendige Borkehrungsmaßnahmen trifft.

?riM Ir.AM ln SMuwaltionen.
Aus dem Zentralbank-Untersuchungsausschuß.

Wien , 3. Okt. Bei der Sitzung des Untersuchungsausschusses
am Freitag , in der der Präsident der Nationalbank Dr. Reisch
einvernommen wurde, erfuhr man eigentlich zum erstenmale ganz
detailliert , wie sich die Verhältnisse bei der Zentralbank so ungün¬
stig gestaltet hatten, daß sie fast zum Zusammenbruch führten, der
nur durch die Stützungsaktion ausgehalten werden konnte. Man
erfuhr auch, daß diese Aktion tatsächlich auf Grund eines Vor¬
schlages des Präsidenten der Nationalbank Dr . Reisch  erfolgt
war.

Präsident der Nationalbank Dr . R e i s ch, als Zeuge vernommen,
erklärte über die Beweggründe, aus denen er der Regierung den
Rat gegeben, eine Stützungsaktion für die Zentralbank vorzu¬
nehmen, er habe seinen Standpunkt in Stützungsfragen zu einer
Zeit, wo die Frage der Zentralbank absolut nicht aktuell war , in
einem Satze zusammengefaßt, der lautet:

„Mögen andere Instanzen , möge das Strafgericht mit de«
Schuldigen Abrechnung halten , die Sachwalter der Wirtschaft
müssen von ihrem Standpunkt aus den Schutz deS Publikums
und der Wirtschaft als das wichtigere Ziel betrallsten und dem-
cntsprcll-end handeln."
Er habe, als ersichtlich wurde, daß die Zentralbank über den

Ultimo Juni nur schwer hinwegkommen werde, der Regierung die
großen Schwierigkeiten  der Zentralbank dargestcllt und
auf die zu befürchtenden Konsequenzen  eines Zusam¬
menbruches der Zentralbank hingewiesen. Ob die Regierung finan¬
ziell in der Lage sei und ob sic es politisch verantworten könne,
das sei eine Frage, die sich seiner Kompetenz entziehe.

Am 29. Juni habe er darauf Hinweisen müssen, daß die Zentral¬
bank für den Ultimo Geld ««sprechen müsse, daß sie aber nicht
m e h r über ein der Nationalbank entsprechendes Wechsel«
material  verfüge , und er dieses daher nur annehmen könnte,
wenn eine Superdeckung  geboten würde. Daraufhin hat der
Finanzministcr , der ja seit Wochen mit der Frage der Sanierung
und Kräftigung der Zentralbank beschäftigt war , erklärt, er sec
bereit, diese Svperdcckung zu gewähren.

Die der Steirerbank über Auftrag des Finanzministert von der
Nationalbank zur Verfügung gestellten 4 Milliarden fallen seiner
Meinung nach in die ganze Aktion,  da die Zentralbank ja
fast eine Fusion,  nämlich einen Aktienaustausch sowohl mit
der Steirerbank als mit der Baurrnbank durchzeführt hatte.

Was die Ueberweisung der 400.000 Schilling anlangt , habe ihm
am 30. Juni der Referent des Finanzministeriums mitgeteilt , daß
sie beabsichtigen, ein eigenes Konto der Regierung bei der National¬
bank, ein Lontv separate », zu errichten, über das alle diese Trans¬
aktionen und Dotationen dnrchzuführen seien. Dieses Konto wurde
am 30. Juni , 4. und 2. Juli sukzessive mit Beträgen dotiert. ES war

rin Konto der Regierung,
aus dem wir die Ueberweisungen an die Zentralbank durchgeführt
haben. Ich erhielt am 4. oder 2. Juli den Auftrag , von diesem
Konto blitztelegraphisch400.000 Schilling an die Steirerbank
zu überweisen.

Ueber die E l o z i c r u n g der 3,060 .000 Dollar bei den
Wiener Danken  erklärt Präsident Dr. Reisch, er sei eines
Tages in das Finanzministerium gerufen worden, wo eine Be¬
sprechunĝ über die sceiermärkischen landwirtschaftlichen
Genossenschaften  stattfand . Dort wurde die Lage der
Genossenschaften eingehend dargcsrellt und gesagt, es fehlen noch
zirka 500.000 Schilling, wenn die zur Verfügung gestellt würden,
könnte die Liquidation  und der Konkurs dieser Genossen¬
schaften abgewendct werden. Es waren auch die Vertreter des
Dankcnverbandes anwesend, die aber erklärten, sic könnten mit
Rücksicht auf die vielen Opfer, die sie schon gebracht hätten , neue
Opfer  nicht übernehmen, sie könnten höchstens die 500.000
Schilling vorstrecken, wenn ihnen eine Möglichkeit der Re -
fnndicrung  gegeben würde.

Auf die Frage Dr . Danneberg  s , wer dainals den Rat
gegeben habe, in die Tollarclozicrungsaftion auch die Zentralbank
einzubeziehen, sagt Dr . Reisch: In der Sitzung vom 30. April war
die Frage nur generell besprochen worden, ob diese Hilfeleistung
zustande kommen soll oder nicht, und der Dankcnverband hat sich
bereit erklärt, in diese Transaktion einzutreten. Ich kann noch
hinznsügcn:

Erstens möchte ich betonen, daß dir Einlage bei der Zentral¬
bank durchaus nicht so vollständig verloren  ist,
sondern mit der Quote , die ja wahrscheinlich ein Drittel ist.
Zweitens ist es möglich, daß aus den Pfänder  n, die ich von
der Zentralbank habe, eine gewisse Abdeckung auch dieser Quote
für Rechnung der Regierung erfolgt.
Dr. Danneberg:  In der Presse war vor einigen Monaten

die Rede davon, daß die Banken 29.500 Schweizer Franken dem
Dundesministcrium für Finanzen für eine Presseorgan ! -
sation  zur Verfügung stellen sollen. Unter den Danken, die eine
Quote aus. sich nehmen sollten, rst auch die Zentralbank genannt.
Um was für Aktionen hat es sich gehandelt, wer war diese Preffc-
organisation , der dieser Betrag zu. Verfügung hätte gestellt werden
sollen?

Bei dieser Gelegenheit entspinnt sich eine Geschäftsordnungs¬
debatte, da Dr. Gürtler sich dagegen wendet, daß Fragen an die
Zeugen gestellt werden, die mir der Zentralbank-Angelegenheit
nichts zu tun baden, und den Präsidenten ersucht, eine Abstim¬
mung darüber einzuleiten, ob diese Frage an den Zeugen gestellt
werden darf. Dr . Danneberg und Dr . Eisler  wehren sich
gegen einen derartigen Eingriff in die Rechte deS Ausschusses und
auch der Vorsitzende hält eine Abstimmung über die Zulässigkeit von
Fragen für schwer möglich. Schließlich erklärt Dr . Reisch, daß es
sich in diesem Falle uin eine Nachrichtenagentur  gehandelt
habe, der ein Beitrag gegeben wurde, damit sie in Wien bleibe.

*
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Der auf die Zentralbank entfallende Anteil fei ein derart gering«
fügiger gewesen, daß er kaum irgend einen Einfluß aus ihr Schick«
fal ausüben konnte. Nach einigen Erläuterungen über das Zu«
standekommcn des Regicrungskommuniquesvom 30. Juni, womit
auch die Tätigkeit des Präsidenten Reisch beendet war, war die
Zeugeneinvernahmegeschlossen.

Die Partewerhandlungen wegen NeudUdung
der Regierung.

Wien, 4. Oktober. (Priv .) Der Präsident der Grotzdeut-
schen Volkspartei, Dr . Dinghofer,  hat sich gestern in
Konstantinopel  an Bord des Lloyd-Dampfers
„Abbazia" zur Rückkehr nach Wien  etngeschtfft. Unmit¬
telbar nach seiner Rückkehr wird Dr . Seipel  die Ver¬
handlungen mit den Grotzdeutschen bezüglich der Neubil¬
dung des Kabinettes beendigen. Mau rechnet in parla¬
mentarischen Kreisen damit, datz der derzeitige Besitzstand
der Großdeutschen unbedingt aufrecht  erhalten bleiben,
daß aber darüber htnausgehende Bestrebungen zur Er¬
langung des Unterrichtsministeriums kaum von der
Grotzdeutschen Volkspartei ernstlich gestellt werden.

Die Uebernahme des neuen Kabinettes durch Doktor
Seipel  wird jedenfalls erst nach Beendigung  der
Verhandlungen des Untersuchungsausschussesüber die
Zentralbankaffäre  erfolgen . Man muß urster den
gegenwärtigen Umständen damit rechnen, daß die Ver¬
handlungen dieses Ausschusses noch mindestens bis Mitte
dieses Monates dauern werden.

Die steierischen Finanzbcamten gegen den Präsidenten
Pfleger.

Graz , 3. Okt. Die Landesfinanzbeamten ohne Unter¬
schied der Partei haben eine Entschlietzrmg angenommen,
in der der Rücktritt des Präsidenten Dr . Pfleger  vom
Amte wegen der bekannten Steweagaktten-Angclegenheit
verlangt wird. Gegen alle Landesbeamten, die im Ver¬
laufe der Untersuchung im parlamentarischen Zentral¬
bankausschuß genannt wurdet:, ist übrigens bereits das
Disziplinarverfahren  eingeleitet worden.

Die steierischen Landesvertreter für dis Ernenunng
Dr . Rintelens znm Landeshauptmann.

KB. Graz, 2. Oktober. Der Klub der christlichsozialen
Land'tagsabgeovdneten tu Steiermark hat in seiner
Sitzung in Gegenwart von 31 Abgeordneten heute ein¬
stimmig beschlossen, dem Landtage die Wahl des Unter-
rtchtsministers und Abgeordneten Pros. Dr . Anton
Ri nie len zum Landeshauptmann vorzuschlagen.

Die Einheitsfront.
Einbeziehnug der Schager-Partei.

Wie«, 1. Oktober. Wie die Korrespondenz Hevwey er-Krt,treffen bereits eine Reihe von Organisationen Bor-eitungen für die kommenden Wahlen in den Natio¬
nalrat . .Besonders beschäftigen sich die nationalen
Kreise  mit dem Plan einer Einheitsfront.  Bor
einigen Tagen hat in Linz  eine Beratung der Führer
des Alldeutschen Verbandes  stattgefnnden , bei
der beschlossen wurde, eine gemeinsame Wahlplattform der
Grotzdeutschen , der Landbündler und der
Nationalsozialisten  zu schaffen und diesen
Gruppen auch die Konservative Partei (Schager-
Parte :) anzuschließen . Für die Aufnahme der Schager-
Partei war der Umstand maßgebend, daß diese ans natio¬
naler , monarchistischer Grundlage steht und sich den an¬
deren nationalen Gruppen dadurch annähert , datz sie die
dynastische Frage aus ihrem Programm völlig ausge-
schaltet  hat und lediglich für das monarchistische
Prinzip auf nationaler Grundlage eintriit . Nach den
Vorbesprechungen ist beabsichtigt, eine Wahlvereinbarung
auf der Grundlage zustande zu bringen, daß in Wahl¬
kreisen, in denen ein Kandidat dieser vier Gruppen anf-
trttt , kein Kandidat einer der drei anderen Gruppen ka n-
ditieren darf.  Schwierigkeiten ergeben sich jedoch
durch das derzeitige Verhältnis der Grotzdeutschen zu den
Christlich sozialen,  doch hofft man, diese durch den
Druck der nationalen Vereine überwinden zu können.

Die Technische Union im Lohnkampf der
Bundesangestellten.

Wien, 4. Okt. (Priv .) Das U l t i m a t u m der Techni¬
schen Union läuft morgen Dienstag ab. Derzeit herrscht
noch völlige Un gewißheit,  ob es zu einem Streik
kommen wird oder nicht. Die Gewerkschaftskommission
steht aus dem Standpunkt , datz es besser wäre, wenn die
gesamte  Bundesangestclltenschaft bei ihrem Kampfe
bie Technische Union hinter sich hätte, das heißt, datz jetzt
ein Streik der Technischen Union kaum  jenen großen
Erfolg für die Allgemeinheit der Beamten brächte, wie
eventuell ein Streik in unmittelbarem  Zusammen¬
hang mit der großen Auseinandersetzung zwischen den
Beamten und der Regierung.

Die Regierung selbst hat bereits durchblicken lassen,
daß sie den Forderungen der Technischen Union am
Dienstag ebenso ablehnend  gegenüber stehen wird
wie in der vergangenen Woche. Die in der Technischen
Union vereinigten S t a a t s a r b e i t e r sind entschlos¬
sen, ihre Forderungen auf jeden Fall  durchzusetzen.
Allerdings fühlt sich die Technische Union dltrch ihr Ulti¬
matum keineswegs zu einem Streik verpflichtet.

Die Reorganisation der Postsparkasse.
Wien, 4. Okt. (Priv .) Der Präsident der Nationalbank,

Dr . Reisch,  der mit der provisorischen Leitung der
Postsparkasse betraut ist, Hai den Gesetzentwurf über die
Reform  der Postsparkasse in vielfacher Richtung ab¬
geändert  und der kommende Ministerrat wird sich da¬
mit zu beschäftigen haben. Grundlegende Aenderungen
in dem beabsichtigten Postsparkassenstatut werden sich als
notwendig erweisen. Vor allem handelt es sich um die
neue Leitung  der Postsparkasse. Ursprünglich bestand
die Absicht, einen christlichsozialen Politiker (man sprach
von Dr . O d eh n a l) znm Gouverneur zu machen. Die¬

sem Gouverneur sollten zwei sachkundige Beamte als
Bizegouverneure zur Sette stehen. Mit dieser Lösung
sind die Sozialdemokraten  nicht einverstanden
und sie verlangen, daß die Leitung der Postsparkasse nach
dem Muster des Dorotheum - Präsidiums  orga¬
nisiert werde. Es soll demnach ein Vertreter der Christ»
lichsozialen zum Gouverneur und je ein Delegierter der
Sozialdemokraten und der Grotzdeutschen zum Bize-
gouverneur ernannt werden. Außerdem soll nach dem
Beispiel des Generalrates der Nationalbank ein Kura¬
torium  geschaffen werden, in das die Banken, die
Sparkassen, die Industrie , die Kaufmannschaft, die Land¬
wirtschaft und die Arbeiterkammer Vertreter zu ent¬
senden hätten.

Die Handelskammer und andere wirtschaftliche Kor¬
porationen sind gegen  eine so weitgehende Politi¬
sierung  der Postsparkasse und verlangen, datz ein
Sparkassenfachmannmit kaufmännischer Erfah¬
rung  zum Gouverneur ernannt wird, der in wichtigen
Angelegenheiten bei seinen Entschließungenan die Vor¬
schläge eines Kuratoriums gebunden sein soll. Ob in
diesem Kuratorium auch andere maßgebende Geldinsti¬
tute, also die Nationalbank und das Dorotheum,' vertre¬
ten sein werden, steht noch nicht fest.

Dr . Reisch  steht nach wie vor auf dem Standpunkt,
daß zumindestens der Nationalb ank,  so wie in den
ineisten Länder::, auch in Oesterreich die Möglichkeit einer
ständigen Korporation  mit der Postsparkasse ge¬
boten werden miisse und es ist nicht unwahrscheinlich, daß
seine Vorschläge durchgeführt werden.

lagetneuigMen
Wetterberichte.

Innsbruck , 4. Okt. Am Samstag war schönes Wetter,
das leider nicht über den Sonntag anhielt, denn gestern
war es trüb und kühl. Zeitweise regnete es auch. Heute
Früh zeigte sich Neigung zur Aushetterung. — Mün¬
chen  meldet : Zeitweise nebeliges und mehr kühles
Herbstwetter. — In Bozen  war es heute früh scyön.

Salzburg , 4. Okt. BewölkmiK warme Teinperatur , Mi-
gung zu Regenfällen.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatvri«« S in
Innsbruck.

Am 3. d, M., 14 Uhr: Luftdruck 718.7 Millimeter, Tem¬
peratur 12.3, Feuchttgkett 78, Wind 0, Bewölkung 19.

Am 3. d. M ., 21 Uhr: Luftdruck 720.0 Millimeter, Tem¬
peratur 10.8, FeuchliMit 82, Wind 0, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 12 Grad.

Am 4. d. M., 7 Uhr: Lustdruck 720.4 Millimeter, Tem¬
peratur 9.4, Feuchtigkeit 95, Wind 0, Bewölkung 10, Me¬
derschlag smenge 0, niedrigste Temperatur 9 Grad.

.

Hindendurgs 79 . Geburtslag.
Berlin , 2. Okt. Anläßlich des Geburtstages des Reichs¬

präsidenten H t n de n b u r g sind mehr als tausend Glück¬
wunschschreiben, Telegramme und Blumengrüße im
Hause des Reichspräsidenten eingelangt. Der von Ber¬
lin abwesende Reichskanzler hat die Glückwünsche der
Reichsregierung telegraphisch ausgesprochen. Die in Ber¬
lin beglaubigten fremden Botschafter und Gesandten haben
sich, ebenso wie eine große Anzahl führender deutscher Per¬
sönlichkeiten, persönlich in die Besuchsliste im Hause des
Reichspräsidenteneingetragen, während der zur Zeit auf
Urlaub in der Schweiz weilende Doyen des diplomatischen
Korps, Msgr. Pacelli,  auf drahtlosem Wege seine
Wünsche übermittelt hat. Die meisten Botschaften und
Gesandtschaften der fremden Staaten haben aus Anlaß
des Tages geflaggt.

Absturz von der Zugspitze.
TU. München, 4. Oktober. Bon der Zugspitze ist der

Berliner Eisenbahnbeamte Czarnecki  aibgest-ürz-t und
schwerverletzt ins Krankenhaus nachG a r m i sch gebracht
worden. Seine Begleiterin blieb unverletzt.

Fm Alkoholran sch am Volant.
Recklinghausen, 1. Oktober. Ein mit 18 mehr oder weni¬

ger betrunkenen jungen Leuten besetztes Lastauto kam in
rasendem Tempo kurz vor dem Halten ins Schwanken und
wäre um Haaresbreite i n d t e L i p p e g e f a -h r en, wenn
nicht ein Hausen Steine an der Straße ein Hindernis ge¬
bildet hätte. Durch den starken Anprall wurden die Insas¬
sen aus dem Wagen geschleudert. Sie erlitten fast sämtlich
schwere Körperverletzungen, Gehirnerschütterungen, Arm-
und Beinbrüche. Fm ganzen wurden neu «Personen
schwerverletzt . Die Schuld trifft den K' r aftwage n-
führer,  der insolge übermäßigen Alkohol¬
gen  u s se  s die Herrschaft über den Wagen verloren hatte.

Die Sensationslust der Berliner.
Beispiellose Skandalszencn beim Empfang des JuwclenräuberS

Spruch.
Berlin, 2. Okt. Bei der Ankunft des Juwclenräubers Spruch

von Breslau aus dem Bahnhof Alexandcrplatz spielten sich gestern
abends unerhörte Skandalszencn  ab. Schon mehrere Stunden
vor der Ankunst des Zuges hatten sich Kinooperateure und
Photographen  in großer Zahl cingefunden. Außerdem aber
sammelte sich eine riesige Menschenmenge an, die sich hauptsächlich
aus dem Berbrechergesindcl  zusammensetzte. Der Bahn¬
steig war schwarz von Menschen, immer wieder mußten die Polizei«
bcamtcn von ihren Gummiknütteln Gebrauch machen, um die wilde
Menge zurückzuhalten.

Als jedoch der Zug in die Halle einsuhr, durchbrach die Volks¬
menge den Polizeikordon und stürmte unter Johlen und
Schreien  zu dem Waggon des Zuges, in dem sich die Kriminal¬
beamten mit Spruch befanden. Das Gedränge war so stark und
das Johlen der Menge so ohrenbetäubend, daß man die Hilfe¬
rufe und das Wchgeschrei  der von der rasenden Menschen¬
menge zu Boden gedrückten Frauen kaum hört-

Der Skandal erreichte seinen Höhepunkt, als der Räuber, um¬
geben von den Kriminalbeamten, den Eisenbahnwaggon verließ.
Er trug Fesseln um den Hals, von denen zwei Stricke unter den
Kleidern durch die Aermel liefen und von zwei Kriminalbeamten
gehalten wurden. Nur mit Mühe konnte sich der Transport einen
Weg durch die Menschenmenge bahnen. Spruch versuchte sich un¬
unterbrochen umzudrehen und dem johlenden Gesindel zuzunicken.

Rach einer Gegenüberstellung mit seinem greisen Vater hat der
Räuber Spruch  ein umfassendes Geständnis abgelegt. Vor allem
gab Spruch zu, daß die sagenhafte Sonja I g n a t i ew, __deren
Bild bereits zu sehen war, gar nicht existiere, Spruch erklärt, er
habe die Tänzerin Jgnatiew nur erfunden, um damit seine eigene
Schwester zu decken, die von dem Ueberfall gewußt und die beim
Deiseiteschaffen der Beute mitgewirkt habe. Seine wirklichen Kom¬
plicen sind der „Schmiede - Paul"  alias Gerlach und der
Mattose Hermann.

Der Führer der Katholiken von Manttta ermordet.
Paris , 3. Okt. „Oeuvre" meldet aus Rom: Professor

Cesst  aus Mantua , der Vorsitzender der Katholischen
Bereinigung war, wurde Sonntag vor den Augen seiner
Frau und Kinder von drei Mitgliedern der faschistischen
Tscheka hinterrücks ermordet.  Der faschistische Konsul
in Mantua setzte die Auflösung der katholischen Verbände
beim Bürgermeister durch.

Die Todesstrafe vom italienische» Ministerrat sanktioniert.
Rom, 2. Oktober. Der Ministerrat hat einen Gesetzent¬

wurf des Justizministers angenommen, der die Todes¬
strafe für  Anschläge auf den König, den Regenten, die
Königin, den Kronprinzen und den Chef der Regierung
sestsetzt. Diese Verbrechen werden von einer Sonderabtei-
lung des Kassationshofes abgeurteilt werden, die als
Staatsgerich tshof  funktionieren wird.

Zusammenstoß eines Flugzeuges mit einem Adler. '
KB. Elko, 2. Oktober (Nevada). Ein amerikanisches Re-

giernngs-Postflugzeug stieß in der Lust mit einem großen
Adler  zusammen und wurde so schwer beschädigt, daß
es sofort eine Notlandung  unternehmen mutzte. Der
Adler, der durch den Zusammenstoß getötet  wurde,
hatte eine Flügelspamrweite von acht Fuß.

Sieben Tote bei eine« Flugzeugnnglück.
KB. London, 2. Oktober. In der Nähe des Flugplatzes

von P uns Horst  stürzte heute ein französisches Flug¬
zeug ab und geriet in Brand . Der Führer , der Mechani¬
ker und fünf Personen fanden in den Flammen den Tod.

*

* 1000 Kilo Goldschillinge . Wie aus Wien  berichtet wird , liegen
dem Münzamt zur Zeit große Prägeaufträge vor. Es find vor allem
Wiener Danken, die Goldschillinge ausprägen lassen, aber auch von
auswärts laufen Bestellungen ein. Es ist nicht uninteressant, daß
das Münzamt vor einigen Togen auch einen großen Auftrag von der
Oesterreichifchen Nationaibank bekommen hat, die tausend Kilogramm
Gold, die den immerhin respektablen Wert von rund fünfzig Mil¬
liarden Krone» repräsentieren, zu Goldschillingen ausprägen läßt.
Für welch« Zweck« die Nationaibankdies« Goldschillinge verwenden
will, ist dem Münzamt nicht bekannt. Für das Münzamt bedeutet
die Sehnsucht Nach Goldschillingen, die sich jetzt bei uns so stark be¬
merkbar macht jedenfalls infolge der Einnahmen an Prägegsbühren
— ein ganz gutes Geschäft.

* Der Kampf um den Doktortitel. Wi en, 2. Okt. Der Ver¬
band der österreichischenD i pl omka u f l eu t e hat sich im Kampf,
den, wie berichtet, die Studentenschaft der Hochschule für Welt¬
handel  gegenwärtig zunächst durch Jnskriptionsenthaltungsührt,
vorbehaltslos auf Seite der Hörerschaft gestellt. Er verttitt den
Standpunkt, daß die Hochschule aus der bestehenden Doppelverwal¬
tung des Handels- und Unterrichtsministeriums in die alleinige
Verwaltung des Unterrichtsministeriums gebracht werden müsse, um
dadurch den Weg zu den von der Studentenschaft vorgeschlagenen
Reformen, namentlich der Zuerkennungdes Doktortitels, sreizu-
bekommen. Der Kampf um die Kompetenzänderungliegt weit
zurück, war bereits im Frühjahr Gegenstand von Klubbesprechungen
im Parlament, die insolge irriger Informationen zu keinem Ergebnis
führten, und ist nunmehr akut geworden. Der Perfonalauswand der
Hochschule wird vom Staate getragen; der Sachaufwand wird aber
voll aus den Jnskriptionsgebühren'bestritten und ist außerordentlich
aktiv. Das Gebäude gehört dem Verein Hochschule für Welthandel".
Die Hochschule verfügt über keinerlei nennenswerteprivate Zuschüsse.
An Mitgliedsbeiträgenerhält sie bloß 1S008. Aus der Kompetenz,
änderung würden somit dem Bunde keine Lasten erwachsen, bei
Aendernng der Kompetenz aber wäre infolge des größeren Budgets
des Unterrichtsministeriums die Durchführung der Studienreform,
namentlich des Promotionsrechtes, erleichtert, wenn nicht gewähr¬
leistet. Die ausländischen Handelshochschulen, die nach dem Muster
der österreichischen entstanden sind, wetteifern durch alle möglichen
Zugeständnisse, besonders durch Vervollständigungder Lehrkanzeln
und Verleihung des Doktorgrades, di« Hörer von überall an sich
zu ziehen. Die Handelsschulen von Berlin, Prag, Triest, Agram,
Warschau besitzen bereits Promotionsrecht. Der Verband österreichi-
cher Diplomkaufleute stellt nun fest, daß das Abflauen der Studien-
requenz an der Hochschule für Welthandel, die anfänglich 4000

Studierende per Semester zählte, lediglich in deren mangelhafter
Ausstatung begründet sei. Erfahrungsgemäß aber tragen die aus¬
ländischen Absolventen der Handeshochschu!«, von denen im ver¬
gangenen Studienjahr ein halbes Tausend abwanderte, ihr« Handels¬
beziehungen immer dorthin, wo sie ihre geistige Ausbildung er¬hielten.

* Der Ansturm auf die Linzer Allgemeine Sparkasse
überwunden. Linz,  2 . Okt. Der mutwillig provozierte
Ansturm aus die Allgemeine Sparkasse kann als über¬
wunden  angesehen werden. Der Verkehr ist wieder
normal. Am Samstag gingen zwar in den Morgenstun¬
den die Abhebungen noch über das sonst übliche Maß
hinaus , blieben aber nach Zahl der Parteien und Höhe
der Beträge weit hinter den Anforderungen der beiden
Vortage zurück. Fm Lause des Vormittags trat volle
Beruhigung  ein . Der Andrang des Publikums
hörte auf. Gegen E:rde der Geschäftsstnndenwaren die
Einlagen leistenden Parteien bereits zahlreicher als die
ahhebenden.

* Gebarungsabgänge beim Linzer Lebensmittelmagazin
der Bundesbahnen. Vor einiger Zeit berichteten wir
über Gerüchte, die von großen Abgängen beim Lebens¬
mittelmagazin der Bundesbahnen (gegen 600 Millionen)
sprachen. Der Vorstand des Magazins veröffentlichte
hierauf eine Erklärung, in der zwar von einem Kasstn-
manko die Rede war, jedoch bemerkt wurde, daß die
Bilanz aktiv sei. Auf Grund der Erhebungen der Revi¬
sionskommission wurden nunmehr mehrere Personen
verhaftet, und zwar : Der Inspektor der Bundesbahnen
Otto Orlik,  der Oberverwalter des Lebensmittelmaga-
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zins Franz Pozünik,  der Kassier Schinggl  und der
Magazineur Schtederer.  Weitere Verhaftungen dürf¬
ten noch zu erwarten sein.

* Tolbatcnselbstmord. Linz,  3 . Okt. Samstag früh
Hat sich der Wehrmann Alois Theinschnak  im Mann¬
schaftszimmer der Schlotzkaserne, beim Tische sitzend, mit
einem Karabiner durch einen Schuß unter dem Kinn
entleibt. Der Selbstmörder wandte dazu jedenfalls
einen sogenannten Wasserschuß  an , da er vor sich
eine Menageschale mit Wasser stehen hatte und das Ge¬
wehr Spuren eingefüllten Wassers aufwies. Auch hatte
der Schuß eine darauf hinweisende Wirkung, da der Kopf
des Unglücklichen fast zertrümmert war und die Gehirn-
masse austrat . Was den jungen Mann in den Tod trieb,
ist bis nun unbekannt, da er Aufzeichnungen hierüber
nicht hinterlassen hat. Das Motiv der Tat dürfte pri¬
vater Natur sein, da er sich im Dienste nicht das ge¬
ringste zuschulden kommen ließ.

*  Eine neue Tonaubrücke in Wien . Wien, 3 . Oktober . Bür¬
germeister Seil } nahm heute die Eröffnung einer Brücke über
den Donaukanal vor, die, da sie der erste Brückenbau seit dem
Friedensschluß ist, den Namen Friedensbrücke  erhielt und
die. wie der Bürgermeister in seiner Rede sagte, das tiefe Frie«
densbedürfnis des Volkes in Wien zum Ausdruck bringen soll.

* Selbstmord eines Grazer Jvstizwachebeaiutea.
G ra z, 2. Okt. Gestern hat sich hier der 25iährige Justiz-
wachebeamte Josef Jauschowetz  mit seinem Dienst-
revolvcr erschossen. Er hat vor kurzem versucht, wider¬
rechtlich eine Verhaftung vorzunehmen und stand des¬
halb in Untersuchung. Dies war für ihn der Grund,
aus dem Leben zu gehen.

* Die Zepprlmsammlung i« Steiermark . Graz,  2 . Oktober.
Für die deutsche Zeppelinsammlung finden in der ganzen Steier¬
mark von heute bis zum 4. Oktober Veranstaltungen , verbunden
mit Sammlungen , statt . Dr. Eckener ist in Begleitung des deut¬
schen Vizekonsuls in Wien , Dr . P u ch st e i n, und des Landesrates
Dr . H ü b l e r heute nachmittags in Graz eingetroffen , wo er
vom Bürgermeister M u chi t s ch im Namen der Stadt Graz will¬
kommen geheißen wurde.

* Schluß - es Münchner Oktoberfestes. München,
3. Okt. Nach den durch schlechtes Wetter zum Teil sehr
beeinträchtigten „Wiesn"-Tagen der zweiten Woche war
heute dem Oktoberfest ein guter Ausklang beschielten.
Schon am Samstag hatte das besser gewordene Wetter
einen bis dahin wohl nicht erlebten Massenandrang zur
Folge gehabt. Die Menschen saßen bis in die Nacht mit
ihrer Wiesmaß im Freien , weil die Bierhallen zum Teil
wegen Ueberfüllung gesperrt werden mußten. Auch der
Andrang zu den Schaustellungen und Berkehrsunterneh-
men war gewaltig, da die Preise ganz erheblich herunter¬
gesetzt worden waren. Ueberall sah man die Leute an
den Kassen anstehen. Der letzte Sonntag brachte iroch viele
Tausende von Festgästen aus der Provinz — ein Sonder-
zng war sogar aus Württemberg eingetroffen — und das
milde Herbstwetter begünstigte den Wiesenschlutz aufs
beste. Mit Befriedigung darf verzeichnet werden, daß das
Oktoberfest ohne irgendwelche Störungen und auch ohne
Unglttcksfälle verlaufen ist.

* Der Sohn des ehemaligen deuischen Kronprinzen als Soldai
der Reichswehr. Berlin.  2 . Oktober. Das „Berliner Tageblatt"
wirft im Zusammenhang mit der Diskussion, ob und inwieweit der
Sohn des ehemaligen Kronprinzen  an den Manövern teil«
genommen hat, folgende Fragen : 1. Ist es richtig, daß dar älteste
Sohn des ehemaligen Kronprinzen zu militärischen Dienstleistungen
herangezogen worden ist, und wer ist da verantwortlich? 2. Wer
hat den, Sohn des ehemaligen Kronprinzen die Manövereinladung
zugehen lasten? 3. Ist das alles mit Wissen und mit Genehmigung
des Reichswehrministers geschehen? Das Reichswehrministerium
wird, sckreibt das Blatt weiter, diese Fragen klar beantworten
müssen. Sollte eine solche Antwort ausbleiben, so würde — darin
besteht in informierten Kreisen kein Zweifel — spätestens beim
Zusammentritt des Reichstages eine Klarstellung auf parlamen¬
tarischem Wege  ersolgen.

W« Wfür imMWIlWs Mmlm
in8« .

Aus Bozeu  wird uns berichtet: Gestern vormittags
sollte die Generalversammlung der lanöwirr,Gastlichen
Zentralkasse im Gasthof „Btgl" staikfinden. Von 132 Ge¬
nossenschaftlern waren 163  erschienen . Der Vorsitzende
Dr. Köllensperger  erstattete den Bericht und er¬
klärte, daß die Zentralkasse ihren Zwecken redlich gedient
habe zum Segen der Landwirtschaft und der Wirtschaft Jta-
liens . Nach dem Rechenschaftsberichterklärte Podest»
Lenzt  von Vierschach, der Bericht sei falsch, er bedürfe
einer Revisiou und die Versammlung müsse abgesagt
werden. Es lägen gegen die Zentralkasse ein« Reihe
von Beschwerden vor, so auch die, daß sie ihre Gelder
bei ausländischen  U n t e r n e h m n n ge n liegen
habe, wie z. B . im Weingeschäfte Hans Mayr  in Inns¬
bruck, bet der Wiener Baukrcditbauk und anderen Unter¬
nehmungen. Weiter beanständete Lenzt, daß Gelder bei
der Firma Znegg  lägen . Schließlich erhob Lenzt den
Borwurf , daß mit den Geldern Frankenspekula-
t t o n e n gemacht worden seien.

Der Tierarzt D i m a i von Schlauders wiederholte,
obwohl er kein« Vollmacht zur Teilnahme an der Ver¬
sammlung besaß, die Vorwürfe und beantragte die De¬
mission des Vorstandes.

Dr . von Plarin  widerlegte die Vorwürfe Punks für
Punkt . Tie Beteiligung bei der Weinfirma Mayr in
Innsbruck fördere den Warenexport und sei zweckmäßiig.
Auch die Beteiligung an der Firma Zuegg  fördere den
Auslandsmarkt . Dr . Dimai widersprach heftig und ver¬
langte, daß die Raisfeisenlasse keine Kredite von der Zen¬
tralbankkassa bekomme, da sie Gelder in andere Geschäfte
stecke. Er nannte die Vorstellung Gaukler  und forderte
deren sofortigen Rücktritt.

Inzwischen waren mehrere fremde Elemente in die Ver-
sammlung etngedrungen. Diese nahmen die Schlagworte
Dimais auf und riefen Abzug! Abzug! Dann stürzten sic
sich gegen den Präsidententisch und warfen ihn um. Später
kam es zu einem Hanbgemenge,  in dessen Verlauf

Präsident Köllensperger einen Hieb auf die rechte
Schläfe  bekam. Er , sowie verschiedene andere Teilneh¬
mer der Versammlung flüchteten  durch die Fenster auf
die Straße . Der im Bersammlungsraum angertchtete Scha¬
den übersteigt 2000 Lire. Bei der Schlägerei wurden von
den Eingedxungenen Totschläger  verwendet.

Die Folge  dieser Sprengung ist, daß keine Neuwahlen
in der Verwaltung der Zentralkasse stattfinden konnten.
In der deutschen Bevölkerung herrscht allgemeine Empö¬
rung über das schmähliche Verhalten  der land¬
bekannten Renegaten, die die Sprengung inszeniert hatten.

*

Empfang beim Landeshauptmann. Am Dienstag , den
3. d. M. entfällt der Empfang beim Landeshauptmann
Dr . Stumpf  wegen Anwesenheit des Bimdespräsi«
denten Dr . Hatnisch.

Personalnachrichte». Der BundeSpräsident hat dem
Bürgermeister Dr. Franz Meßner  in R a a ü s an der
Thaya taxfrei das silberne Ehrenzeichen für Verdienste um
die Republik Oesterreich, dem Wirtschaftsbesitzer Leopold
Taschl irr Gobelsburg  den Titel eines Oekonomie-
rates mit Nachsicht der Taxe und den Tierärzten Kaspar
Lenz  in Lustenau, Jodok S u t t e r l ü t y in Egg->Grotz-
dorf und Josef Matt  in Hittisau den Titel einesBeteri-
närrates mit Nachsicht der Taxen verliehen.

Kundgebung anläßlich des Jahrestages ber Atmexion
Sübttrols am Samstag , den 3. Oktober. Wie alljährlich
seit dem Verluste Deutschsüdtirols, das durch das Diktat
von St . Germain an Italien verlöret! ging, veranstaltet
auch heuer am Jahrestag die deutschvölkischeArbeits¬
gemeinschaft tu Innsbruck eine große Kundgebung.
Die Kundgebung findet am Samstag , den 9. Oktober,
um 6 U h r a b e n d s, pünktlich im S t a d t t h ea t e r statt.
Es wurde diesmal ein hervorragender Redner, Oberst
M i l i u s in Wien, gewonnen, der schon seit Jahren für
die Südtiroler Frage tätig ist. Anschließend an die Kund¬
gebung ist ein Fackelzug geplant. Das weitere Programm
wird noch bekannt-gegeben werden.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben: Lorenz Gaß-
net  Landesoberbaurat , 73 Jahre alt : Josef M i n a t t i, Loko¬
motivführer i. R ., 08 Jahre alt ; Paula Witive Fabek,  geborene
Zeschko, Private , 72 Jahre alt ; Jakob HL pp erg er , Privatier,
68 Jahre alt . — In B o z e n ist gestorben Franz G a d n e r,
Holzarbeiter , 20 Jahre alt . — In Seifers  starb Franz A r-
m a n i, Frächter , 38 Jahre alt . — In Brixen  starb Frau The¬
resia K a n i t s che i d e r, Private , 81 Fahre alt .^— In Eben  a u
starb Frl . Marie Z i I l e r , Organistin und Wirtschafterin im
Psarrhoi . — In Linz  sind gestorben Bundesbahnbeamter i. R.
Franz B o r r e i t e r und Postamtsdirektor i. R. Franz K r a l i k.

Die Arbeitslosigkeit im Bezirk Innsbruck . Wie uns
die Industrielle Bezirkskmumissionmittetlt, gab es am
30. September im Bereiche der Industriellen Beztrks-
kommission Innsbruck zur Vermittlung vorgenrerkt 1306
männliche und 707 weibliche Arbeitslose. Der Stand der
in Unterstützung stehenden Arbeitslosen betrug männlich
1177, weiblich 534, zusammen 1711. Gegenüber dem
Stande vom 15. September war sohin in der Vermittlung
ein Zuwachs von 142 Personen zu verzeichnen.

Versammlung der FawilietrerHalter. Die Lanöesgvuppe
Tirol der Familienerhalter unter den öffentlichen Ange¬
stellten veranstaltet am 5. Oktober um 8 Uhr abends im
Gasthvf zum „Brsinötzl", 1. Stock (roter Saal ), eine Ver¬
sammlung, zu der alle Mitglieder und ihre Familien sowie
eingeführte Gäste eingeladen sind. Auf der Tagesordnung
steht ein Referat Wer die Notlage der Beamtenfamilien
und die Mittel zur Abhilfe und eine freie Aussprache über
dieses Dhe'no.

Amtsremigung. Die Amtsräume der Gemeindekanzlei
in H ö t t i n g bleiben am 3. mrd 6. Oktober wegen Reini¬
gung geschlossen.

Eröffnung der Mensa academiea. Der Akademische Mnschasts-
verein als Wirtschaftskörper der Studentenschaft der Univeisität
Innsbruck teilt uns mit: Die Mensa academica der Universität
nimmt den Betrieb am Mittwoch, den 6. Oktober, auf. Preis für
Mittagessen (Suppe , Fleisch mit Zwei Zuspeisen, Mehlspeise) 8 —.75,
Abendessen (Suppe , Fleisch mit Zuspeise) 8 —.35. Kartenausgabe
am Dienstag, den 5. Oktober, von 12 bis 1 Uhr mittags an der
Kaffe in der alten Universität.

Erfolge des Tiroler Wassersportvereiucs Innsbruck beim Süd-
bayerischen Herl:skschwimmfcst. In Augsbrug  wurde gestern das
Südbayerische Herbstschwimmfest abgehalten. Ganz ausgezeichnet
sthlug sich dabei die Mannschaft des Tiroler Wassersportvereines
Innsbruck, der durch Haas  das Brustschwimmen der Herren und
durch Frl . K r a p f das Brustschwimmen der Damen, durch
I o u r e s das Damenspringen und die Damensumorbruststafsel in
jeweils guter Zci' -r den Münchner und Augsburger Vereinen
gewann und durch , ~en Kampfeselfer völlig überraschte. Auch
im Wasserball schlugen sich die Tiroler wacker.

Der Verkauf von Flaschenbier. Zu dieser Artikelserie erhalten wir
von unterrichteter Seite  noch eine Zuschrift: wir
machen damit aber den Schlußpunkt hinter diesem
Konkurrenzkampf. Die Zuschrift lautet : Vorher war es der Patent-
Verschluß,  der zu Gunsten der Wirte für Flaschenbier bei
Krämern adgeschasst werden soll, und nun soll gar , nachdem dieser
Weg wenig Aussicht bietet, der Flaschenbierverkaus bei Handlungen
und Krämern mit Hilfe der Landesregierung gänzlich eingestellt
werden. Es ist aber nicht Sach« der öffentlichen Hand, in diesem
Falle der Landesregierung, sich einseitig  für eine Wirtschafts-
partei zu Ungunsten einer anderen zu entscheiden, was auch in
diesem Falle ungangbar wäre, denn es bleibt jedem Unternehmen
der Branche unbenommen, in jeder Straße und in jedem Laden
gegen vorherige behördliche Anmeldung eine Flaschenbierniederlage
zu errichten. Außerdem ist hochwertiges Oualitätsbier (Märzen¬
bier) in Läden schon von 36 Groschen an die Flasche zu haben,
zu 30 Groschen sind es schon Spezialbiere und vtarkbiere . Schließ¬
lich sind es nicht die Gastwirte allein, dis in einem schweren Existenz-
kämpfe leben, von einem solchen sind heute alle Branchen und alle
Berufsklnssen erfüllt und deshalb ist es in erster Linie der K o n-
j ii m ent,  auf den Rücksicht zu nehmen ist, und der wird immer
dort einkaufen, wo er die besten Qualitäten am billigsten bekommt.

verbandstag der katholischenIugendvereiue in Innsbruck. Die
Straßen unserer Stadt waren gestern, trotz der unfreundlichen Wit¬
terung, ungewöhnlich belebt; den ganzen Tag war etwas los. Ab¬
gesehen von der Eröffnung der Jagdausstellung und der Hevbst-
messe, welche Beranstaltungen viele Leute zum Besuche angelockt
hatten, wurde gestern auch der Berbandstag der katholischen Jugcnd-
vereine von Nord- und Osttirol abgehalten, zu dem aus verschiedenen
Orten des Landes Abordnungen erschienen waren. Am Vormittag
war ein Fest gottes dienst  am Jnnrain , dann folgte ein
Umzug  durch die Stadt , an dem sich etwa 300 Burschen und
Kinder in Begleitung von Geistlichen und eine Anzahl Musikkapellen
beteiligten. Am Nachmittag war im Leosaale die Festversammlung
und dann war wieder eine lange Prozession zu sehen, in der aber
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auch Frauen und Männer mitgingen. — Dar ärgste Treiben herrschte
im Vergnügungspark;  es ging dort besonders in den Wend¬
stunden recht toll und ausgelassen zu. Das Hauptkontingent der
Besucher bildeten Jugendliche.

Lottoziehnttg. Linz,  2. Okt. 42, 60, 5, 82, 83.
Kurs für Aktzeichnen. Die Direktion der Bundeslehranstalt für

Hochbau, Elektrotechnikund Kunstgewerbe. Anichstraße 26. teilt mit:
Am Dienstag , den 5. Oktober, 6 Uhr abends, beginnt der alljährlich
von Professor C o m p l o j geführte, fünfmonatliche Wendkurs für
Aktzeichnen. Er findet jeden Dienstag und Freitag von 8 bis 8 Uhr
abends im Saal 12 statt, wo auch die Einschreibungen erfolgen.
Teilnehmergebühr einschließlichModellgeld pro Monat 7 8. Vor¬
geschriebenesMindestalter der Teilnehmer 17 Jahre.

Zwei Kvltrrr-Film «. Die Innsbrucker Urania veran¬
staltete am Samstag vormittags im Zentral -Kino vor
geladenen Gästen eine Vorführung der Filme „21 mazo-
nen - Strom " und ,Z6 iene  Maja ", zu der auch Her
erste Vizepräsident des -Oesterreichischeu Urania -Berban-
des, Dr. LeoB r o öa m ka, Ehrenmitglied -der Innsbrucker
Urania, aus Wien erschienen war, um in einer einleitenden
Ansprache sowie in Begleitworten zu den Filmen selbst,
die Bedeutung -der Kultur -Filme zu begründen und vor
Augen zu führen. Die Vorführung der genannten Filme,
über die in unserem Blatte — besonders Über „Biene
Maja " — schon ausführlich gesprochen wurde, erbrachte den
glänzenden Beweis für die Richtigkeit des von Dr . Bro-
dawka geäußerten Urteiles über Zweck und Wichtigkeit der
Belehrtmgs -Filme, die in der Heutigen Zeit an Spiel mrd
Technik der Aufnahmen ganz erstaunliche Fort¬
schritte  gemacht haben. Es wäre nur zu wünschen, daß
die zuständigen Behörden im ganzen Lande dieser eminen¬
ten Bedeutung solcher Vorführungen für die allgemeine
Volksbildung  Rechnung tragen und ihre möglichste
Verbreitung, wenn nicht durch Erlassung, so doch durch
ausgiebige Herabsetzimg der sogenann-ten Lustbarkoits-
steuer fördern würden. Hier handelt es sich wahrlich nicht
um eine bloße „Lustbarkeit", sondern um eine kirlturelle
Slugelegenheit, für deren Wichtigkeit mau wohl bei un¬
serer nüchternen Steuerbehörde volles Verständnis er¬
warten dürste.

Aus einer Schaukel gestürzt. Am Sonntag abends vergnügte sich
ein junger Prossssionist auf einer Schaukel im Hofe der Kloster¬
kaserne, dabei glitt er offenbar aus , fiel aus der Schaukel hinaus
und wurde vom im vollen Schwungs befindlichenFahrzeug gestreift.
Der Mann erlitt eine Fraktur des Beckens und anscheinend eine
Berletzung am Halswirbel . Das Samariterfahrzeug überführte den
Verunglückten in die chirurgische Klinik.

Monatsbericht der Freiwilligen Retlungsgefellschask Innsbruck.
Im September ergingen an die Rettungsgesellfchaft insgesamt 255
Dienstnrse; 147 betrafen ärztlich angeordnete Krankensahrten und
108mal wurde erste Hilf« bei Unfällen geleistet (60 Hilfesuchende
kamen in die Rettungsstation und 48mal fuhr ein Rettungswagen
zur Unfallstelle). — Die Krankenpflegerinnen-Nachmeisstell« im Ret¬
tungsheim vermittelte an neun Parteien . Derzeit sind neun Pflege¬
rinnen als dienstfrei vorgemerkt und jederzeit kostenlos in Ersah,
rung zu bringen.

Der kasermnnbau in Schwaz. Wie berichtet, wird gegenwärtig
die Kaserne in Schwaz, in die das bischöfliche Gymnasium unter¬
gebracht werden wird, umgebaut. Der Umbau bietet den noch in
der Kaserne wohnenden Parteien viele Unbequemlichkeiten. Ueber
gewisse Rücksichtslosigkeiten gegenüber den Parteien gibt nach¬
stehender Bericht eines Innsbrucker Wochenblattes Aufschluß:
„Gegen das Knabenseminar hätten wohl wenige Schwaz«r
etwas einzuwenden, wenn niemand dadurch geschädigt würde.
So aber schreitet man rücksichtslos,  leider auch über ruinierte
Existenzen (Geschäftsleichen) und hat zum Tröste nichts als Achsel¬
zucken. Es käme bei einem solchen Aufwand an Geldmitteln auch
nicht mehr darauf an, solche tatsächlich Geschädigt« finanziell
etwas zu entschädigen; das würde dem Christengebote der Nächsten¬
liebe mehr als jede andere Großtat zu richtigem Ansehen ver¬
helfen. besonders wenn es von den Christenlehvern selbst prakti¬
ziert würde. Eine Rücksichtslosigkeit war es auch, ober den Köpfen
der vielen Kasernbewohner und Kinder einfach die Mauern
abzubrechsn und den D a ch st u h l zu heben.  Man war
des Lebens nie sicher, der Boden mit feinen Ziegel- und Riesen-
mauevbrockenums Haus gleicht noch einer demolierten Festung der
Kriegszeit. Bor einigen Togen postierte es einem Kontrollorgan
der Krankenkasse, daß ihm gelegentlich eines Besuches in der Ka¬
serne ein Ziegel auf die Schulter fiel. Die Sache hätte leicht übler«
Folgen haben können."

Abschiedsfeier in Lbbs. Es wird uns berichtet: Am 26. v. Mts.
fand im Oberwirtshaus in E b v s eine von der Sängerrunde Ebbs-
Niederndorf veranstaltete Abjchiedsfeier für den nach Hall  trans¬
ferierten scheidenden Gendarmerie -Rayonsinspektor Franz A r q u i n
statt. Zur Feier hatten sich eingefunden Nationalrat Otto M a y e r<
die Ortsgvistlichkeit, die beiden Bürgermeister von Ebbs und Buch¬
berg, die Gendarmerie, die TheatergesellschaftEbbs und viele Freunde
des scheidenden, äußerst beliebten Gendarinerieüeamten . Nach ge¬
lungenen Vorträgen der Sängerrunde uikd des Eendarmerie -Posten-
kommandanten Dietrich  von Walchsee wurde in Anreden des
Vorstandes der Sängerrunde Lehrer W e i n o l d, des Ortspfarrers
und der beiden Bürgermeister das erfolgreiche Wirken des Scheiden¬
den während seiner sechsjährigen Dienstzeit in der unteren Schranne
hervorgehoben.

Irr dem Bahnschranken hineingefahren. Aus TelfS
wivd berichtet: Am Freitag in der Nacht fuhr das Personen¬
auto e  III9 des Thomas Stapf  von Imst mit derartiger
Geschwindigkeit in den Bahnschranken hinein, daß der
Schranken entzwei gerissen wurde. Von den Insassen öeS
Autos wurde zwar niemand verletzt, das Auto aber wurde
durch den heftigen Anprall sehr schwer beschädigt. Die
Bahn Verwaltung hat gegen den unvorsichtigen Fahrer Sei
der hiesigen Gendarmerie bereits die Anzeige erstattet. '

Die kaufmännische Genossenschaft Bregenz hielt kürzlich im Hotel
„Krone" eine Versammlung ad. Genossenschaftsvorstand Julius
G r e u ß i n g evöffnete die Versammlung. Den Hauptgegenstand der
Beratungen bildete der Beitritt zum Bezirksverband der Gewerbe¬
genossenschaften. Nachdem Sekretär Tietzen  sein Referat über
diesen Verband gehalten, wurde der Beitritt beschlossen und die
sieben Vertreter gewählt. Weiter schloß sich die Versammlung der
Entschließung der Wiener Kaufmännischen Genossenschaftgegen -die
Erhöhung der Postgebühren an, die mit einigen ergänzenden Zu-
säßen angenommen wurde.

Einbruch in Bludenz. Von dort wird uns berichtet: Am 2. Ok¬
tober nachts wurde bereits zum drittenmale in der Verkaufshütte
des H. E n g st l e r an der Illbrricks eingebrochen und Zigarren.
Tabake , Ehokoiade- und Zuckerwaren gestohlen. Der Einbrecher
stieg durch das gewaltsam geöffnete Dach ein. Er ließ sich auch
nicht aus seiner Arbeit bringen , als Leute auf der Straße knapp
an der Hütte oorbeigingen und ihn beobachteten. Er verschwand,
ehe noch die Gendarmerie verständigt werden konnte . Bisher
konnten nur einzelne verstreute Gegenstände zustandegebrachtwerden.

Mit dem Gesellfchofksaulo500mal über den Iaufenpaß . Aus
Meran  wird uns berichtet: Am 1. d. M. abends fuhr -das Gefell¬
schaftsauto der Unternehmung I . K o f l e r mit elektrischen Farben,
birnen und Girlanden geschmückt und zwei „.500" zeigend, durch
die Straßen des Kurortes . Der wackere Chauffeur Alb-in De-

4



Montag , den 4. Oktober 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr . 228. Seite 5.

gafperi hat den großen Wagen nun während dieser Sommers
SVOmal über den Jaufcn geleitet, ohne den geringsten Unfall. Etwa
5lX>0 fremde und Einheimische machten also mit ihm die landschaft¬
lich reizvolle Tour Meran —Hausen—Sterzing (Gossensaß) mit.

»
Statt jeder Messe-Reklame verkaufen mir während der

Messewoche unser „Me?se"-Schlafzi« mer, Eiche oder Rüste,
mit Marmorwaschtischoder Toilette um 789 Schilling,
«User „Messe"-Speisezimmer Ruß, Kredenz nn» Pfeiler-
kaste» mit Marmor , Ausziehtisch nnd 6 Ledersessel 889
Schilling. Möbelhaus Karl Fuchs u. Bruder , Wilh.-Greil-
stratze 4. M 78.

Vorträge und Veranstalkuugen.
kirchweihtanz. Die Innsbrucker Zweigstelle des Sudetendeutschen

Heimatbundes veranstaltet am Samstag , den 1b. >d. M., im großen
Saale des Hotels „Maria Theresia" einen Kirchwcihtanz für Mit¬
glieder und geladene Gäste. Ein etwaiger Reingewinn wird an die
Hauptleitung abgeführt.

Schwerer Verkehrsunfall in Mühlau.
Gestern um Uhr abends ereignete sich in Mühlau ein schwerer

Derkehrsunfall. Die Tochter des Bauern P c n z in Mühlau fuhr
mit einem Fuhrwerk in der Richtung zum Badhaus. Auf dem
Wagen befanden sich einige Kannen und ein Faß. Beim Derdhaus
sprangen noch mehrere junge Burschen rückwärts aus den Wagen.
Bei der Abzweigung der Rauchstraße von der Bundessttaßewollte
die Lenkcrin dcö Wagens nach links über die Straße setzen. In
diesem Moment kam das VerkehrsautoInnsbruck — Schwa;
der Autountcrnehmung Menardi daher gefahren. Trotzdem der
Chauffeur noch die Geistesgegenwart hatte, nach links zu steuern,
fuhr das Auto hinten auf den Wagen auf. Durch den Zusammen¬
stoß dürste nun einer der Burschen, ein gewisser Hundegger,
hrrabgeschlcudcrt und unter das Auto gekommen sein. Der Bursche
erlitt schwere innere Verletzungen  und wurde in be¬
wußtlosem Zustande in die Klinik gebracht. Sein Zustand ist nicht
lebensgefährlich.

AkMlIÄW.
Imst , 2. Oktober.

Hier fand gestern und heute eine Tagung des Deutsch-
österreichischen Arbeitsausschussesfür die Fernbahn statt,
zu der sich eine sehr stattliche Zahl von süddeutschen
Interessenten der Fernbahn , aber viele tirvlische Fern-
bathnfreunde elngefnn-den hatten. Es waren die Städte und
Gemeinden Augsburg, Mm, Kempten, Füssen, Kanf-
üenren. Landsberg am Lech, Markt Oberdorf, Schongau,
Steingaden , Imst , Reutte durch ihre Bürgermeister und
Oberbürgermeister und andere Bevollmächtigte vertreten.
Bon der Handelskammer Augsburg waren Geheimrat
Diesel,  von der Tiroler Landesregierung Landesrat
Gebhart,  von der Bezirkshauptmannschaft Imst Dok¬
tor Reiche r , von den Bundesbahnen Oberbaurat
Petschacher,  die Nationalräte Minister a. . D. Alois
Hauers,  Ingenieur I l l m er, Landtagsahgeordnercr
Strasfuer,  Funktionäre bayerischer, mrd tirolischer
Verkehrs- und Gewerbeorganisationen, Femdenverkehrs-
wirte, Redakteure bayerischer und tirolischer Blätter und
zahlreiche andere Interessenten anwesend.

Die bayerischen Herren trafen sich Sonntag vormittags
inFüsse  n, nm im bayerischen Postkraftwagen die Fahrt
von dort Wer Reutte, Bichlbach und den Fern nach Imst
anzutreten. Ing . Helmuth Thurner,  der Projektant
der Fernbahn , beteiligte sich von Reutte an ebenfalls an
der Fahrt , um die Einzelteile der Trasse im Gelände zu
erklären und die Unterschiede der von ihm bearbeiteten
.Barianten aufznzcigcn.

Am 1. Oktober abends hatte die Stadtgcmeinde Imst die
fremden Gäste zu einem gemeinsamen Mahl im Gasthos
„Zur Post" laden lassen. Bürgermeister Platine  r-Jmst
begrüßte namens der Stadtgemeinde die Anwesenden, be¬
sonders den Obmann des Arbeitsausschusses, Geheimrat
Di ekel,  Vorsitzenden der Handelskammer Augsburg
und' die anderen Persönlichkeiten. Er bezeichnete es als
einen Trost für die Stadt Imst , deren Vcrkchrsforderuugen
durch die erfreulich zahlreiche Beteiligung der bayerischen
Interessenten an der Fernbahntagung eine wesentliche
.Stütze erhalten.

Geheimrat Diesel  dankte namens der Gäste, besonders
der reschsdeutschen. Sie kamen außerordentlich gern nach
Imst . Er sei in der F-ernbahnsache zwar kein Optimist.
Wenn vom Vorredner hcrvorgehvben worden sei, daß sich
Imst schon 80 Fahre lang um das Zustandekommen der
Bahn bemüht habe, so sage er, man solle sich zufrieden
geben-, wenn jene, die einst die Bahn eröffnen werden,
heute schon geboren  sind. Die Angelegenheit gestalte
sich besonders angesichts der schwierigen finanziellen Lage
in Oesterreich und Deutschland -zu einem schwer zu lösen¬
den Problem.

Die Hauptversammlung der Tagung fand heute nach¬
mittags , ebenfalls im Postgasthof statt. Der Vorsitzende
und Obmann des Arbeitsausschusses, Geheimrat Die¬
sel - Augsburg , begrüßte in erster Linie die Anwesen¬
den namens des Ausschusses und verbreitete sich dann
über dessen bisherige Arbeiten. Auf die Fernbahnsache
selbst übergehend, hob er hervor, daß die Wiener
Bundesregierung  gegen den Bahnbau gewichtige
Bedenken  in finanzieller und verkehrspolitischerBe¬
ziehung erhoben habe. Man werde in der Angelegenheit
nur Schritt für Schritt vorwärtskommen. Ein Erfolg des
Arbeitsausschusses liege darin, daß er Ing . Th urner
beauftragen konnte, das Detailprojekt anszuarbeiteu , und
daß dieses jetzt nahezu fertiggestcllt ist. Es wurde in die¬
sem auch die Variante B i chl b a ch-J m st vorgesehen, die
gewisse verkehrstechnische Vorteile für sich hat. aber auch
Gegner besitzt. Italien habe bekanntlich, gestützt auf den
Friedensvertrag von St . Germain , den Ausbau der
Reichen- Scheideckbahn von Oesterreich gefordert. Diese
Bahn befindet sich im gewissen Zusammenhang mit der
Fernbahn . Ob es zwischen Oesterreich und Italien wegen
der Reschen-Scheideckbahn zu irgend welchen zielführen¬
den Verhandlungen kam oder nicht, sei unbekannt. In der
italienischen Presse fanden sich in der Angelegenheit der
Stilfsersochbahn verschiedene Notizen, denen der Arbeits¬
ausschuß auf den Grund gehen wollte, wobei er aber
zu keinem Resultat kam. Zuletzt habe es geheißen, daß
das italienische Interesse für die Stilfserjochbahn abge-
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flaut sei und man sich in Italien mehr für die schweize¬
rische Splügenbahu interessiere. Sich heute mit der Frage
der Ausstrahlungen der Fernbahn zu befassen, wie sie von
den im Arbeitsausschuß vertretenen verschiedenen Jn-
teressentengrnppen gewünscht und gefordert werden, sei
überflüssig. Vorläufig wolle man sich mit der Kenntnis¬
nahme des Fernbahnprojektes, so wie es Ing . Tynrner
heute vorlegt, begnügen.

Ing . Helmuth Tburner  erstattete sodann ein grotz-
angelegtes Referat über das Projekt der Fernbahn und
unterstützte seine Ausführungen durch die Vorlage zahl¬
reicher Karten. Geländeskizzen und Tabellen. Er verbrei¬
tete sich über den Zweck und über die Bedeutung sowie über
die Kosten und Rentabilitätsfrage der Fernbahn . Durch
feinen zweistündigen Bortrag erbrachte er den Nachweis,
daß durch die Errichtung dieser Linie keine der inländi-
chen Bahnen einen Nachteil erfahren werde, indem mit
Sicherheit zu erwarten sei, daß neuer Verkehr dem Lande
Tirol zugebracht werde, wodurch der Arlbergbahn und
Brennerbahn nur Vorteile erwachsen werden. Auch ohne
die Reschen-Scheideckbalm, brzw. Ortlerverbinöung , habe
die Fernbahn ihre LebensiberechtiMng. Der Hauptwort
der neuen Verbindung liege darin, das Gebiet zwischen
Augsburg und Ulm in besseren Verkehr mit uns und dem
Süden zu bringen. THurncr wies ganz enorme Bcrkchrs-
erlcichterungen für unser engeres Heimatgebiet nach und
gab der Meinung Ausdruck, daß eine gute Rentabilität
der Bahn zu erhoffe« ist. Daß bei den ausnahmsweise
günstigen Auspizien, die die Fernbahn , trotz der schon
bestehenden Bahnen, eröffnet, der Verkehr in Tirol außer¬
ordentlich gehoben werden wird und daß die Bahn , gleich
der Arlbergbahn, eine neue Aera des wirtchastttchen Auf¬
schwunges im Lande Hervorrusen wird, erscheine gewiß.
Nnd wenn viele Gegner behaupten werden, daß ohnedies
zu viele Eisenbahnen schon ansycsührt worden seien, so
müsse man ihnen erwidern : nicht zu viele sind gebaut
worden, sondern zu planlos und zu teuer fft gebautworden.

Starker Beifall lohnte die Ausführungen des Referen¬
ten. Geheimrat Diesel  sprach Ingenieur Murner den
Dank des Auditoriums aus, worauf die Diskussion
über die Ausführungen des Referenten eröffnet wurden,
die einen äußerst lebhaften Charakter  annahm.
Nachdem Landcsrat G eb y a r t namens der Landesregie-

Weißwaren
Chiffone, Damasle, Gradl, Ripse, Piqu£ und Sohnllrl-

barchent, Handtücher, Tisshtüchor, Servietten
mio6 Taschentücher usw.

Leopold Hepperger ,ISSTE
rnng gesprochen und Minister a. D. Alois Haueis  aus
die vielen Schmierigkeiten verwiesen hatte, auf die die
Fernbahn bei her Wiener Regierung stößt, die in ihr eine
Konkurrenzlinie der Brenner - und Arlbergbahn erblickt,
L.-Abg. Dr . S t r a f f n e r aber -betont hatte, daß bei einem
einmütigen Vorgehen der reichsdentschen Berkehrskreise in
der Bahnsache der Wiener Wider st a n d sicherz u sam-
m en brechen  werde , kam die nachstehende Entschlie¬
ßung  zur einstimmigen Annahme:

Die am 2. Oktober in Imst versammelten Vertreter österreichi¬
scher und reichrdeutscher, wirtschaftlicherund kommunaler Körper¬
schaften haben mit Befriedigung von der tatkräftigen Fortführung
der Projektierung der Fernpatzvahn durch dos Tiroler Fernbahn-
Komitee Kenntnis genommen. Sie wünschen mit allem Nachdruck,
daß dies« Bestrebungen tatkrösti-g weitergejührt werden und daß
hiebei auch von retchsdeutscher Seite entsprechend Unterstützung
gewährt wird. Das Tiroler Fernbahn -Komitee wird gebeten,
die Arbeiten weiter zu betreiben, damit ein konzessionsreises
Projekt baldmöglichst den zuständigen Stellen vorgelegt werdenkann.

Die Vorarbeiten für di« Fortführung der Linie auf rcichs-
deutschem Ge-biete werden den örtlichen Ausschüssen überlassen.
Der -deutsche und österreichische Arbeitsausschuß sieht eine aus¬
schließlich« Ausgabe darin , die Förderung der Fernpaßbahn Imst
bis zur Einmündung in die Mittenwaldbahn mit allem Nachdruck
zu betreiben.

Die österreichischenund reichsdeutschen Regierungsstellen und
Bahnoerwaltungen werden gleichzeitig gebeten, diese Bestrebungen
nach Kräften zu unterstützen unter dem Hinweis, daß die Fern¬
paßbahn als Zubringerlinie der Arlberg- und Brennerbahn neue
Vcrkehrsgebiete erschließt, anderseits als Durchgangslinis technisch
und wirtschaftlich die vorteilhafteste Nord-Südverbindung darstellt,
die für alle beteiligten Staaten , sowohl für den Personen- als
auch für den Güterverkehr außerordentliche Vorteile bringt.

Mnm ffk Mw » Wm dkl
Mutet Me.

Jrmsbrruk , 4. Oktober.
Gestern um 10 Uhr vormittags wurde im Beisein zahl¬

reicher Ehrengäste durch den Bnndespräftdenten Doktor
Hainisch die Tiroler Jagdausstellung und
die Innsbrucker Messe  feierlich eröffnet. Am
Rennweg, wo eine Ehrenkompagnie unseres Alpenjäger¬
regimentes ausgestellt war, erwarteten Hunderte von
Menschen den Bundespräsidenten, der, von seinem Jagd¬
aufenthalt im Karwendel kommend, um halb 10 Uhr am
Hauptbahnhof eingetroffen war. Nachdem der Bundes-
präsident die Ehrenkompagnie a-bgeschritten und die Defi¬
lierung adgenommen hatte, begab er sich, begleitet vom
Landeshauptmann Dr . S t u m p f in das Stadtsaalgebäude,
in dessen Borraum er vom Obmann des Tiroler Jagö-
schntzvercines, Oberstleutnant Graf Thun - Hob en¬
stein  begrüßt wurde, der insbesondere auf die Bedeu¬
tung der Tiroler Jagd verwies.

VizErgermeister F ische r begrüßte als Vorsitzender
des Messeausschusses den Bnndespräsidenten, wobei er die
Ursachen darlegte, die dazu geführt Haben, der l a n ö wirt¬
schaftlichen  Messe heuer eine Sonderschau in der
Form der Jagdausstellung zu geben. Er zeigte, wie Jagd
und Landwirtschaft untrennbare Begriffe seien, wie beide
große volkswirtschaftliche Werte darstellen und von denen
Jedes gefördert werden müsse, ohne daß dadurch dem
andern ein Schaden zugesiigt werde.

Bundespräsident Dr . Hainisch  dankte für den herz¬
lichen Eurpfang und bekannte sich als ein besonders
i'jriij .,-ü rjj ,usy»! % n «r|!3‘/n?i spnm sm» «xa nnnti arm

warmer Freund der Jagd . Es seien jetzt 59 Jahre her,
fett er selbst znm erstenmale auf die Jagd gegangen sei.
Und wenn er dann später immer wieder hinausgegangen
sei in sein Revier, dann habe ihn der Anblick des Wildes
mindestens ebenso viel Freude bereitet, wie die Jagdbeute,
das Revier selbst habe ihn mehr  gefreut , als das ge¬
schossene Wild. Die Jagd stehe vor zwei Klippen. Die eine
sei, daß sie die Landeskultur  berücksichtigenmüsse.
Hier sei es aber leicht möglich, Kompromisse zu schaffen,
bei denen weder die Jagd noch die Landwirtschaft zu kurz
kommen. Sein Jagdgebiet  habe in der Vorkriegs¬
zeit verhättniKlnätzig einen so starken Wildbsstand gehabt,
wie kein anderes in Oesterreich in gleicher Größe und
trotzdem sei seine Landwirtschaft  in diesem Gebiete
dank der Intensivierung erträgnisretch geworden, wie
wenig andere. Die zweite Klippe bestehe darin, daß die
Jagd immer nur von einer geringonZahl  von Men¬
schen ausgeWt werden könne. Man brauche aber nur zu
bedenken, daß vor dem Kriege der Rehstand in -Oesterreich
ans 20.000 Stück geschätzt wurde. Wenn nun alle zwei Mil¬
lionen Männer unseres Staates ein Reh schießen möchten,
dann würde es hundert Jahre  brauchen, bis jeder an
die Reihe kommen Würde. Bei den dreitausend Gemsen
würde dieser Zeitraum achthundert Jahre  dauern.
Dr. Hainisch  begrüßte es schließlich, daß in Tirol die
Freude an Wild mit dev Freude an der Heimat zusammen¬klinge.

Nachdem der Bundespräsident die Ausstellung für
eröffnet  erklärt Hatte, besichtigte er die einzelnen Ab¬
teilungen der Jggdausstellung , Wer die wir bereits in
unserer SamStagnuminer ausführlich berichtet haben. Der
Bundespräsident äußerte sich Wer die interessante Aus¬
stellung nnd ihre geschmackvolle Aufmachung äußerstbefriedigt.

Vom Stadtsaalgebäude aus fuhr Dr . Hainisch  und
die übrigen Festgäste zur Artilleriereitschnle  in
der Saggengasse und dann in die Dogana,  wo er die
dort imtergebrachten Teile der Innsbrucker Messebesichtigte.

Die Eröffnung des Jagdschietzcns.
Um 12 Uhr mittags wurde durch den Bundespräsiden¬

ten am Berg Jsel das Jagdschießen  eröffnet, das
bis zum 8. Oktober dauert. Unter den Klängen des von
der Wittener Musikkapelle gespielten Andras -Hofer-
Marsches betrat Dr. H a i n i sch den Platz am Berg Jsel,
wo er zunächst die Schietzstände und die Einrichtungen für
das Jagdschießen besichtigte. Mit einem wohlgezielten
Schuß auf die von Dbomas Ritz gemalte Eh renscheibe
eröfsnete dann der Bundespräsident das Schießen. Aus
wettere Ebrenschciben, von Arthur Niködem und Willy
Prachenski  gemalt , schossen dann AckerbaiMünifter
T h a l e r nnd Lande sbauptmann Dr . Stumpf.

Anschließend an die Eröffnung der Jggdausstellung
fand in der Bahnhofrestauratton ein vom Tiroler Jagd-
schutzverein und von der Attsselcitnng gegebenes Mit¬
tagessen  statt , an dem unter anderen teilnadmen:
Bundespräsideitt Dr . Ha i n i sch, AckcrbauministerT ba-
le r, JandeshauptmEl Dr . Stumps,  Bürgermeister
Dr . Eder,  der Brigadier General Suttner,  der
derttfche Generalkonsul Geheimrat Salier,  Handels-
kam'merpvKsidentR e de r. L-LN-deskulturrat -Vizepräsident
R e i t m e i e r und Major B a chc l i n als Vertreter des
deutfHen Jagdschntzvereines.

Bi,zMirgermeister Fischer  gab in seinen Begrüßungs-
worten der Freude Ausdruck, daß der Bundespräsident
wieder nach Innsbruck gekommen sei und damit neuer¬
lich seine Liebe für das Land Tirol bekunde. Er gedachte
dann des Jagdschutzvereines, der vor fünfzig Jahren vmn
Oberforstmeister von Tirol und Vorarlberg und dama¬
ligen Vorstand der Forst- uns Doinäncndirektion Inns¬
bruck, Hofrat Her-nann Ritter von H r a d e tzky, gegrün¬
det wurde, der auch der erste Obmann des Tiroler Jagd-schntzveretnes war.

Dr . Hainisch  begrüßte das Land Tirol , dessen Berge
das Schönste seien, was man in Oesterreich habe und er
verwies darauf, daß ganz Deutschland  Tirol liebe.
Diese Liebe sei verdient und aus dieser Liebe komme sein
aufrichtiger Wunsch, daß das Land auch weiterhin ge--deihen möge.

Gras T h u n - H o be n ste i n dankte namens des Jagd,
schntzvereines der Me ss e lei t ung,  die es erst ermög¬
licht habe, die Jagdausstellung zu verarfftalten und durch-
zufirhren, und insbesondere dem Obmann des Messeaus-
schusscs, Vizebürgermerster Fischer,  der unernrüdlrch
avr Zustandekommen des Werkes gearbeitet habe.

Der Bahnhofrestauratenr Kommerzialrat Karl Maser
hatte ein rechtes Jägermahl  bereit gestellt, dessen
Speisen nnd Getränke ordentlich mundeten. Einige Mann
der Mpenjügermusik spielten während des Essens alte,
deutsche Weidmannsweisen und Volkslieder.

Nachmittags besuchte Bundespräsident Dr . .Hainisch
in Begleitung des VizeÄürgermeisterSF i s ch er und te*
Brigadiers General Suttner  den städtischen Sport-
platz  an den Sillhöfen, wo er längere Zeit den leicht¬
athletischen Sport kämpfen zusah. Anschließend darall be-
suklstc Bundespräsident das Schloß Am ras.

Ein Rundgang durü) die Meffe.
Die gestern eröfsnete v i e r t - Innsbrucker Messe hatte

schon am ersten Tage einen wahren Massenbesuch  aus¬
zuweisen. Die gestrigen Besucher dürften sich wohl haupt¬
sächlich aus Kreisen der Innsbrucker Bevölkerung zusam¬
mengesetzt haben, die gleich den ersten Sonntag benützten,
um sich die von Jahr zu Jahr an Bedeutung gewinnende
Messe anzusehen. Schon durch einen flüchtigen Rundgang
läßt sich feststellen, daß im Vergleiche zu den Vorjahren,
in denen hauptsächlich die Landwirtschaft im Vordergründe
der Schaustellung stand, der heimische Handel  und ins¬
besondere die heimische Industrie  mehr zur Geltung
kommen. Ein lleues Gebiet, das gerade in Tirol regem
Interesse begegnen dürfte, ist durch die I a g d a u s st e l -
l u n g erschlossen worden. — Aber nicht nur die Räume
selbst sind in den Dienst der Sache gestellt worden, viele
Innsbrucker Geschäftsleute, von denen wohl manche
wegen des von Jahr zu Jahr sich mehr bemerkbar machen¬
den Platzmangels  keinen Ausstellungsraum mehr
erhalten konnten, geben Gelegenheit zu vreiswcrten Ein¬
käufen, indem sie während der Messewoche namhafteRabatte gewähren.
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Der große Gtabtsaal,
Ser Heuer das erste Mal dem eigentlichen Mesiezweck ent¬
zogen wurde, beherbergt die Tiroler Jagdausstellung.
Dieser Raum ist sehr gut verwertet worden, insbesondere
die dekorative  Gestaltung ist recht glücklich gelöst wor¬
den, indem einzelne Schauräume erstellt wurden, die durch
einen Abschluß in der Höhe der Galerie an anheimeln¬
der Wirkung gewonnen haben. Eine Beschreibung der
reichhaltigen Jagdausstellung haben wir bereits gebracht.

Im kleinen Stadtsaal,
der im Zusammenhang mit der Jagdausstellung für die
damit irgendwie in Verbindung stehende Warenerzeu¬
gung Vorbehalten wurde, kann man im Vorraume eine
Schaustellung alpiner Literatur , Artikel der optischen In¬
dustrie, sowie eine Sammlung der Versuchsanstalt für
Handfeuerwaffen in Halensee bei Berlin betrachten, wäh¬
rend der kleine Saal selbst eine Schaustellung von Jagd¬
ausrüstungen , Waffen, sportlichen und trachtenmäßigen
Bckleidungsgegenständen und einschlägigen Artikeln, wie
Möbel für Jagdzimmer , ausgenommen hat. In dem
gegen Norden anstoßenden Raum sind ebenfalls Jagd¬
waffen, außerdem Juwelierwaren und Schuhwaren zu
sehen. Der angrenzende Raum , der an den großen Stadt¬
saal anstößt, zeigt Neuheiten an Neklamcgcgenständen
und Wirtschaftsartikeln, die besonders das Interesse der
Hausfrauen werden.

Der Adlersaal
dient heuer einer sehr reichhaltigen und wertvollen Aus¬
stellung von Jagd bildern.  Das Prcssczimmer hat
wieder eine Schaustellung von praktischen Wirtschafts¬
artikeln ausgenommen, während der Kasinoraum die
Textilindustrie nebst den Pelz und Leder verarbeitenden
Gewerben und eine Schaustellung von Teppichen be¬
herbergt. Das kleine Kasinozimmer ist für eine Aus¬
stellung von Wäsche und Kinderbekleidung in Verwen¬
dung genommen.

Die Dogana
hat zum Großteil jene Firmen ausgenommen, die vori¬
ges Jahr im Stadtsaal ausgestellt haben. Vor allem ist
da die sehr reich vertretene Möbelindustrie zu erwähnen.
Außerdem bemerkt man Kojen, die in den Werbedienst
für die Büromaschinen- und Kassenindustriegestellt wur-
den, einen großen Stand der Vertretung einer Kartona-
generzeugung, Schaustellungen der Heimatkunst und des
heimischen Kunstgewerbes sowie auch der elektrotechnischen
Industrie und der Korbwaren- und Seilerwarencrzeu-
gung. Bor der Dogana ist heuer an Stelle des Wein¬
zeltes ein Lebensmittel - und Delikatessen¬
markt  untergebracht , der sich eines regen Besuches er¬
freut, weil es dort billige Kostproben gibt. Sowohl hei¬
mische als auch auswärtige Firmen haben hier ihre
leckeren Dinge ausgestellt und finden viel Zuspruch, be¬
sonders die Gratiskostproben gehen reißend ab.

Wenn wir nun über den wimpelgeschmückten Rennweg,
der uns mit seinen vielen Plakatsäulen einen ganz un¬
gewohnten Eindruck macht, und durch die als „Haupt¬
straße" der Messe anzusprechendeUniversitätstratze uns
in die A r t i l l e r i e r e i t schu l e begeben, können wir
dort den überaus reichhaltigen

Mafchtneumarkt
einer Besichtigung unterzieheit. Schon vor dem Gebäude
bemerken wir eine ausgedehnte Schaustellung von land¬
wirtschaftlichen Maschinen aller Art und von Baumateria¬
lien. Eine Glockengießerei hat eine für Kitzbühel be¬
stimmte Kirchenglocke ausgestellt. Im Raume selbst, der
durch die übersichtliche Anordnung der Kojen eine in¬
time Wirkung ausübt , gibt es in großer Zahl Apparate
der elektrischen Industrie , allerlei Gasherde und Oefen,
Kältemaschinen, Holzbearbeitungsmaschinen, Hausgeräte,
Erzeugnisse der Automobilindustrte, Farbwaren und
Lacke, Waren der heimischen Metallindustrie, Nähmaschi¬
nen und Fahrräder zu schauen. Biel Beachtung findet
das ebenfalls am Maschinenmarkt ausgestellte schnittige
Personenauto,  das den ersten Preis der Effek-
tenlotterie  der Innsbrucker Rettungsabteilung dar¬
stellt.

Der Vergnügungspark
hat dieses Jahr im großen Hof der Klosterkaserne seinen
Platz erhalten. Er war den ganzen Tag über, besonders
aber in den Abendstunden, sehr gut besucht. Der weite
Platz hat einer ganzen Reihe von Ringelspielen, Schiffs¬
schaukeln, Schaubuden mit Riesen, Zwergen und exotischen
Tieren Unterkunft gegeben und auch ein Rcitunternch-
men hat sich eingefunden. Das große Bierzelt , das Heuer
als Gegenstück auch ein Kaffeehaus erhalten hat, die ver¬
schiedenen in großer Zahl etablierten Würstelbratereien,
Schnapsbuden, Konditoreiniederlagen und Schießbuden
vervollständigen das bunte Bild. Fast jedes zweite Zelt
gibt die Möglichkeit, im Schießen, Kegelschieben oder
Ringwerfen sein Glück zu versuchen oder beim Glücksrad
einen Gewinn zu machen. Originell ist ein Porzellan¬
laden, in dem man um wenig Geld mit Holzkugeln auf
Geschirr und Tonwaren werfen darf.

Mm 3,« « un» Mi SM».
Der Pilot und der Passagier schwer verletzt.

Gestern um Halb 4 Uhr nachmittags ereignete sich in der
Nähe des Sees bei S ee f e l d ein schweres Flugzeug¬
unglück, bei dem der Pilot des Fabrikanten Pi schl in
Telfs , Hass , und der 25 Jahre alte Metzgermeisterssohn
Schatz aus Telfs  schwer verletzt wurden. Der Appa¬
rat wurde vollständig zertrümmert.

Zu diesem Unglück wird uns von der Flughafenleitung
in Innsbruck folgendes mitgeteilt: Bekanntlich hatte das
Bundesmini 'stertum für Handel und Verkehr (Abteilung
Luftwesen) dem Sportklub in S e e f e l d ein Feld in der
Nähe des Ortes für Flugveranstaltungen freigegeben. Der
Sport ver-.-n Seefeld hat nun einen Preis für die ersten
drei gelandeten Flugzeuge ausgeschrieben̂ und zwar mit
dem Datum der Veranstaltung am 3. Oktober. Schon am
Samstag nachmittags rekognoszierte in Seefeld Oberst¬
leutnant Eccher mit dem Flugzeug „Tirol " und über¬
zeugte sich davon, daß alle vom Ministerium verlangten
Vorbereitungen getroffen waren.

Seit Sonntag vovurittags erwartete man in Seefeld die
Flugzeuge. Dichter und tiefer Nebel machte jedoch ein An¬
fliegen unmöglich. Als sich aber am Nachmittag der Nebel
hob. erschien auch schon ein Flugzeug, das nach einigen
Umkreisungendes Ortes zur Landung aus dem bezeichne-
ten Platz ansetzte und auch glatt landete: eS war dies das
Flugzeug „Tiro  l" mit seinem Piloten Oberstleutnant
Eccher und seinem ApparatmechanikerNowak.

Kurz nachher landete das zweite Flugzeug, der „Alba¬
tros" von der Deutschen Lufthansa mit Dr . A sa m, eben¬
falls vom Flugfeld Innsbruck kommend. Als drittes
Flugzeug erschien bald darauf der Apparat des Fabrikan¬
ten P t schl aus Telfs.  Dieses Flugzeug setzte zur Lan¬
dung an, flog' aber doch noch zu hoch und gab daher wieder
GaS, eine scharfe Kurve über dem Felde machend, um das
Feld neuerdings anzufliegen. Bei der nun folgenden zwei¬
ten', se h r st e i l e n K u r v e, knapp über dem Boden, jedoch
noch außerhalb des Landungsfeldes, kam der Apparat ins
Rutschen und stürzte zu Boden , wo er zertrüm¬
merte.  Pilot Haff  und der Passagier, Metzgermeisters-
sohn Schatz lagen fest eingeklemmt  und anscheinend
schwerverletzt  unter den Trümmern.

Nach Freimachung der Verunglückten leisteten Doktor
L i e b l und Dr .' I a n o w s ky von Seefeld die erste ärzt¬
liche Hilfe. Gerade des Weges kommende Automobile stell¬
ten sich sofort bereitwillig zum Transport der Verletzten
zur Verfügung. Beide wurden in Begleitung des Arztes
Dr . L i eb l nach Innsbruck in die chirurgische Klinik über¬
führt.

Nach dem Urteil der Fachleute trifft die Veranstalter an
dem Unglück absolutketnVerschulden,  weil ein¬
wandfrei sowohl die Lan'dungsmöglichkelt überprüft, als
auch alle Sicherungsvorkchrungen genaue¬
ste n s erfüllt  worden waren.

Wie wir heute früh erfahren, ist der Zustand der Ver¬
letzten zwar ernst, aber nicht bedenklich.

Zehn Jahre Landesverband der Tabak-
krastkanlen Tirols.

I n ns b r nck, den 4. Oktober.
Der Landesverband der Tabaktrafikanten Tirols fetcrte

gestern in festlicher Weise feinen zehnjährigen Bestand. Im
Rahmen der Festlichkeit fand im Gasthof „Wilder Mann"
um 10 Uhr vormittags eine Landeskonferenz  statt.
Der Vorstand Walter Derflinger  konnte unter den
Anwesenden insbesondere den Präsidenten des Reichsver¬
bandes der Tabaktrasikanten Oesterreichs, Herrn Kom¬
merzialrat Löffler,  ferner den Vorsitzenden-der Wohl-
fahrtSeinrichtung der Tabakverfchlettzer Oesterreichs, Herrn
B n lüe r, die Vertreter der TrastkanienlandeSverbände
von Kärnten, Oberösterveich, Salzburg und Vorarlberg,
die Vertreter der Verlegcrschaft Tirols , sowie Vertretun¬
gen sämtlicher Tiroler Berlagsbezirke, darmrter auch
Lienz  und A u ß f e r u, begrüßen.

Nach Genehmigung der Mederschrift über die letzte Kon¬
ferenz erstattete Herr Derflinger  einen Organisa-
tionsbe  r i cht, wobei er unter dem Beifall der Ver¬
sammlung darauf Hinweisen konnte, Latz der Tiroler Tra¬
fikantenverband, der über 90 Prozent aller Tiroler Tabak¬
verschleißer zu seinen Mitgliedern zählt, als die bestorgani¬
sierte Trafikantenvereinigung an der Spitze aller österrei¬
chischen Traftkantenlandeskorporattonen nrarschiere. Gro¬
ßes Interesse und allgemeinen Beifall fand der Bericht
des Vorsitzenden über die Gründung einer Sterbe-  und
Un t e r stü tzu n g s ka ss e, die trotz ihres kurzen Bestan¬
des eine ganz bedeutende Zahl von Mitgliedern besitzt. Die
verschiedenen Wechselredner sprachen auch einhellig ihre
Freude und Genugtuung über diese wohltätige Einrich¬
tung aus . Nach Besprechung einiger interner Fragen
wurde die Konferenz geschlossen und die Teilnehmer fanden
sich noch zu einer gemeinsamen photographischen Aufnahme
zusammen.

Um 8 Uhr abends fanden sich die Mitglieder mit einer
großen Zahl von Gästen aus nah und fern im Saale des
Gasthofes „Grauer Bär " zum F e sta b e n >5 ein. Ter Vor¬
sitzende, Waller Derflinger, konnte unter den Erschienenen
den Landeshauptmann Tr . Stumpf,  Abg. Dr . Straff-
n e r, Stadtrat Zech, Hofrat R u cke n ste i n e r Dr die
Ftnanzlandesdirektion , Obmann Kommerzialrat Löff¬
ler  des Reichsverbandes, Obmann Bul der der Wohl¬
fahrtseinrichtung, Kommerzialrat S a l e r, Dr . Lorenz
für die Handelskammer und viele Vertreter anderer öster¬
reichischer Landesverbände begrüßen. Auch die Verlegcr-
schast hatte eine Abordnung entsendet. Begrüßungsschrei¬
ben waren unter anderen von Finanzminister Koll-
mann  und dem Generaldirektor der österreichischen
Tabakregie etngelangt.

Die Festrede Hielt Herr Sepp H e i m f e l se n, der einen
kurzen Ueberblick über die Tätigkeit des Landesverbandes
seit seiner Gründung gab, insbesondere der Gründer ge¬
dachte und zu weiterem Arbeiten zum Wöhle der Trafikan¬
ten ermahnte. Hierauf zeichnete der Vorsitzende durch
Ueberreichungvon Ehrenurkunden die zu Ehrenmitglie¬
dern ernannten Herren Wurnig , Lengfellner,
M u ß n e r, Frau Krücken Hauser  und Frau Petro-
witsch,  sowie den Vorsitzenden des Reichsvevbandcs,
Kommerzialrat Löffler  aus . Nach Austausch der
offiziellen Glückwünsche der Gäste und Vereins¬
funktionäre gedachte der Vorsitzende der deutschen Not in
Südtirol und trat für den Anschluß an Deutschland wärm¬
ste ns ein. Die Versammlung sang das Andreas -Hofer-
und das Deutschlandlied zum Zeichen der Bekräftigung und
des einheitlichen Willens. Die flotten Weisen der Alpen-
jägerkapelle, die von der „Sängervereinigung Mühlou"
vorgetragenen Tiroler Volkslieder und die Darbietungen
der „Akademischen Tiroler Heimatgruppe" hielten die Fest¬
teilnehmer noch lange in gemütlicher Stimmung bei¬
sammen.

Zum Projekt der Patscherkofelbahn.
Es wird uns geschrieben: Kürzlich brachten die „Inns¬

brucker Nachrichten" die Meldung, daß die Interessenten
des südlichen Mittelgebirges nun selbst daran gehen, die

Patscherkofelbahn zu finanzieren und zur Ausführung zu
bringen, nachdem die Stadt Innsbruck  zu lange mit
ihrer Beteiligung gezögert habe. Diese Nachricht mußte
einigermaßen überraschen, da die Stadt ihr Interesse dem
Projekt stets entgegengebracht hatte und erst vor kurzem
durch die Veranstaltung eines Bortrages und die Ein¬
setzung eines Ausschusses bekundet hatte. Den Kreisen tn
Jgls scheint jedoch die Teilnahme der Stadt Innsbruck
sich etwas zu langsam zu gestalten, worin man ihnen nicht
ganz unrecht geben kann. Ganz besonders aber dürfte der
Umstand, daß man von der städtischen Verkehrssektion
neben dem Patscherkofelbahnprojekte auch noch das
Hafelekarprojekt  in Erwägung zog, maßgebend ge¬
wesen sein, den Ausbau der Patscherrofelftrecke möglichst
rasch zu forcieren, um jedem anderen Plan zuvovzu-
kommen.

Es ist gewiß zu begrüßen, wenn nun durch Interessenten
am südlichen Mittelgebirge der Plan in die Tat umgesetzt
werden kann. Es ist aber immerhin für uns Innsbrucker
von Bedeutung, zu wissen, w a s die Stadt an der rascheren
Beteiligung an einem für sie so wichtigen Projekte behin¬
dert  hat. Darüber erlangen wir folgende Aufklärung:

Für Innsbruck war die Projekterstellung noch keines¬
wegs voll geklärt. Es lag in der Hauptsache zunächst nur
ein Projekt der Ingenieure H a n d l und Posch vor, das
Sen Ausgangspunkt der Bahn nach Jgls in die Nähe des
Girgl verlegt. Allerdings hatte die Firma auch einen wei¬
teren Bau ab Sillschlucht bis JglS vorgesehen, der jedoch
nur in zweiter Linie in Betracht gezogen wurde. Für die
Stadt Innsbruck ist jedoch die Frage von wesentlicher Be¬
deutung, ob die Bahn vonJnnsbruck  ihren Ausgang
nimmt, oder von Jgls,  was vom Mittelpunkt Her
Stadt aus Sie Inanspruchnahme dreier verschiedener Ber-
kehrsnttttel (Lokalbahn Innsbruck , Innsbruck —Jgls und
Schwebebahn) nötig machen würde und ein mehrmaliges
Umsteigen bedingen würde, wobei obendrein noch eine
Strecke zu Fuß zurückzulegen wäre. Dem gegenüber suchte
man in den Kreisen der 'Stadt Innsbruck nach einem Pro¬
jekt, das die Bevbindinrg Innsbruck —Patsch er-
kofel direkt  ermöglicht. Hierüber bestehen jedoch noch
nicht die genügenden Unterlagen.

Bei einem derartigen Bau . der für uns nicht allein von
größter Bedeutung  ist , sondern geradezu für die
weitere Entwicklung  Innsbrucks als Fremdenstadt
aus Jahrzehnte hinaus mastgeben  d sein kann, wäre eine
gründliche Borberatung und Erwägung aller Möglichkei¬
ten gewiß am Platze und man kann es daher der Stadt
nicht sosehr verdenken, wenn sie bemüht war , alle
L ö su n g s m ög l i chke i t e n des Problems reiflich ins
Auge m fassen. Andererseits aber scheint hiefür längst
genügend Zeit  vorhanden gewesen zu sein. Deshalb
Ist es auch begründet, wenn den Herren in Jgls , die auf eine
möglichst baldige Durchführung ihres Projektes brennen,
nachgerade die Geduld ausging und sie nun selbständig
ans Werk schreiten. Im Interesse der Allgemeinheit wäre
es jedoch ficher zu wünschen, wenn sich auch die Stadt noch
rechtzeitig  an dem alle gemeinsam bcircsstnden Pro¬
blem a kt i v b e t e i l t ge n würde.

Verein oder Wehrmacht?
Wie seinerzeit berichtet, hot der Obmann des sozialdemo¬

kratischen Milltärverbandcs in Innsbruck eine Garni¬
sonsversammlung einberufen und die Vorgesetzten Kom-
manden dazu eingeladen. Die Einladmrg hatte folgenden
Wortlaut : ,L8tr laden zu dieser Versammlung zum
Punkt Küchcnangelegenheiten Herrn Oberst Jakob,
Oberstleutnant Schönpflug und den Leiter der Küche
Hauptmann Hosp ein. In der Versammlung können die
Herren die Beschwerden entgegennehmenund darauf Auf¬
klärung geben."

Das Rogimelllskomrnando erstattete daraufhin die
Strafanzeige wegen

Verletzung der Standesehre und schwerer Schädigung
des Ansehens der Wehrmacht durch Verfassung eines Zeitungs-
ardikels, dessen Wortlaut bei der Oessentlichkeit den Eindruck er¬
weckt habe, daß im Bundesheer jedwede Autorität der Komman¬
danten untergraben sei und dienstliche Angelegenheiten nach freiem
Ermessen der Vertrauensmänner in nicht dienstlicher Art aus-
getragen sowie die Kommandanten zur Austragung und Recht¬
fertigung zu öffentlichen Versammlungen zitiert werden können.
Erschwerend ist auch noch der Umstand, so heißt es in der Straf¬
anzeige, daß diese Einladung zu einer Zeit erschien, wa Innsbruck
von Fremden überfüllt ist, die aus diesem Artikel einen höchst un¬
günstigen Eindruck über die im österreichischen Bundesheer herr¬
schenden Zuslönde gewinnen müssen".
Zur Verantwortung wurde der Lbmaun des Verban¬

des, Offiziersstellvertreter Alois Hein  z, gezogen. Bei
der Aufnahme des Protokolles verweigerte  Herr
Heinz, wie die „V. Z." berichtet, eine Aussage mit Be¬
rufung darauf, daß „er auf Grund des Vereinsge¬
setzes  für die Tätigkeit seines Verbandes nur der poli¬
tischen Behörde gegenüber veraullvortlich sei und er sich
der militärischen Behörde gegenüber nicht verpflichtet
fühle, über die Tätigkeit des Militärverbandes oder dessen
Ausschüsse zu berichten."

Da ist wohl die Frage gestattet: Haben wir eine diszi¬
plinierte Wehrmacht oder einen Verein  von Wehr-
lenten?

Srr nMtuniliM SrDnertog in SM.
Der Republikanische Schutzbund in Tirol hielt gestern

nachmittags in Wörgl einen sogenannten „Ordnertag"
ab. Von Sette der sozialdemokratischen Partei war für
diese Demorrstration eine sehr große Propaganda eitt-
faltet worden: es sollten mindestens 5006 Mann aus die
Beine gebracht werden, um „der Reaktion zu zeigen, wie
stark die Republik in Tirol behütet sei".

Nun 6000 Mann waren es gerade nicht, dte gestern
nach Wörgl gekommen waren, bei vorsichtiger und sehr
wohlwollender Schätzung mögen es vielleicht 3000 ge¬
wesen sein und von denen gehörten höchstens ein Drittel
dem Schutzbund wirklich an. Die übrigen waren organi¬
sierte Parteimitglieder , Gewerkschaftlerund Arbeitslose,
die für die Teilnahme rasch mobilisiert worden waren;
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etwa zehn Prozent der Ordner waren Eisenbahner. Die
Veranstaltung war als eine Art Probe Mobili¬
sierung  gedacht und da die Landesleitung nicht wußte,
wie die Probe ausfallen werde, wurde nicht Innsbruck,
sondern der I\ -licfjc Judustrieort Wörgl als Versamm¬
lungsort gewählt.

Die Teilnehmer von Innsbruck , etwa 2000 an der
Zahl — kamen in einem Extrazug, in dem auch die
Ordner von Hall , Wattens , Schwaz , Jenbach,
Brixlegs  nn -d Knndl einstiegem Die Teilnehmer aus
Ku ^L4tn , Kirchbichl und Häring,  sowie die aus
dem Vrixentale kamen für sich in eigenen Abteilungen.
In Wörgl am Bahnhof waltete Redakteur Wagner
seines Amtes als „Gcneralauartiermeistcr ", während
GR . V i e r t l e r die Rolle des Reisemarschalls inne-
Hatte. Die Ankunft des Extrazuges verzögerte sich um
eine halbe Stunde und bis alle Abteilungen auswag-
goniert und railliert waren, verging eine weitere
Stunde , so daß die Geduld der Wörgler auf eine harte
Probe gestellt war. Es wurde am Sammelplatz soviel
herumdisponiert , dirigiert und kommandiert, wie seiner¬
zeit beim k. u. k. Kommis und die Teilnehmer mußten
sich gehörig die Fithe in den Leib stehen, bis es losging.

So wurde es 3 Uhr, bis der Zug in der Ortschaft ein¬
traf. An der Spitze marschierte eine Eisenbahnerabtei¬
lung , dann kamen etwa 100 Radfahrer und anschließend
uniformierte und nichtuniformiekte Abteilungen in wech¬
selnder Stärke zwischen 20 und 70 Mann . Im ganzen
waren es 48 Abteilungen , die meisten von Innsbruck,'
die von den auswärtigen Ortsgruppen hatten nur eine
kadremätzige Stärke. Die uniformierten Abteilungen und
die Eisenbahner hatten — wenn man den Umzug vom
Standpunkt der Soldatenspielerei betrachtet — ein recht
strammes und militärisches Auftreten,' die Übrigen Ab¬
teilungen , die ja in aller Eile zusaminewgestellt worden
waren , machten hingegen einen sehr werlig militärischen
Eindruck. Im Zug , der eine Länge von 20 Minuten
hatte, war auch eine Jugenöabteilung.

Die Häuser der Straßen , durch die der Umzug ging,
hatten zum Teil beflaggt, allerdings verleugnete Wörgl
dabei nicht seinen guten tirolischen Charakter. Cs wa¬
ren nämlich nur Fahnen in den Landessarben ausge¬
hängt, ja sogar eine den Sozialdemokraten so verhaßte
Fahne Schwarz-weitz-rot war zu sehen. Am Hauptplatz
wurde — wieder mit vielen Kommandos und Disposi¬
tionen — Aufstellung genommen,' der Oberkommandie¬
rende, Redakteur W agner,  richtete eine kurze Be¬
grüßungsansprache an die Wehrmänner, die Musik in¬
tonierte die Internationale, ' die Arbeitersänger sangen
ein „Trotzlied" und dann folgten die Ansprachen. Am
linken Flügel sprachen der Salzburger Abgeordnete
W i t t e r n i g g und Nationalrat Sche i bc t n,' am
rechten Flügel vom Balkon der „Alten Post" aus der
Münchener Abgeordnete Auer  und Nationalrat
Abram.  Auer überbrachte die Grütze des Reichsban¬
ners „Schwarz-Rot -Gold",' er erwähnte, dieses sei bereits
so stark geworden, daß es jeder reaktionären Bewegung
entgegentreten könne. Dann versicherte er die Tiroler
Genossen der bayerischen Unterstützung und schloß mit
der Forderung nach einem Zusammenschluß der „Sozia¬
len Republik Oesterreich mit dxr deutschen Republik der
Freiheit und des Brmes . 1"* .

Rattonalrat Abram legte gleich eingangs seiner Rede
gegen den „Hasptnger in Zivil ", den „Schön¬
bart von Oberau" (Minister Thaler ) los , der mit
seinen Reden die Tiroler wieder ins Massengrab Hetzen
wolle,' dann erklärte Herr Abram, Zweck der Veranstal¬
tung fei, dem Auslände zu zeigen, daß es in Tirol auch
noch andere Leute gebe, als es „die Schwätzer,  die das
Land repräsentieren", glauben machen wollen . An der
Mauer , die die wehrhafte Arbeiterschaft aufgerichtet habe,
werde jede Reaktion zerschellen. Das Echo des heutigen
Tages werde in alle Täler des Landes dringen und die
Bauern daran erinnern , daß auch sie zu dem Proletariat
gehören. Es hätte auch noch General Körner  sprechen
sollen, doch war er nicht nach Wörgl gekommen.

Mit dem Vorbeimarsch vor der Fahne der Republik
schloß die Veranstaltung,' Zwischenfälle ergaben sich keine.
Die ausgerückten Leute hielten brav Ordnung und die
Bevölkerung unterließ jede Provokation.

Sie itQlieniie Mnifotion im ßll« .
Aus Südtirol wird uns geschrieben: Die Pläne , im Etschtal

zwischen S a l u r n und Meran  italienische Kolonisten an¬
zusiedeln,  wurden heuer in der italienischen Press« sehr viel
besprochen. Die Aktion soll vom Verband der Kriegsteilnehmer
(Combattenti ) durchgeführt werden. Man sprach davon, daß in der
Strecke von Siegmundskron bis Meran allein 20.000 neue Be-
siedler an die Seite der bodenständigen deutschen Bevölkerung
gesetzt werden könnten. Damit würden die Italiener mit einem
Schlag in allen diesen Gemeinden, wie Andrian , Terlan , Nals,
Vilpian , Gargazon , Lana , Burgstall, Tscherms bis Marling die
Bevölkerungsmebrheit darstellen. Also gründliche Entnationalisie¬
rung dieses Landstriches.

Nun lesen wir im Verordnungsblatt  der Präfektur der
Provinz Trient vom 22. September , Nr . 24, Seite 175/176, ein
V e rst e i ge r u n g s e d i kt, das auf die Durchführung der be¬
sagten Kolonisationsaktion abzuzielen scheint. Da werden ausge¬
dehnte Gemeindegründ« der Gemeinde Tscherms bei Meran zur
Parzellierung und Versteigerung ausgeschrieben. Die Versteigerung
findet am 15. Oktober, 10 Uhr vormittags , im Gemeindeamt
Tscherms statt. Der vorläufig« Zuschlag erfolgt laut Ausschreibung
an den Meistbietenden, vorausgesetzt, daß das Meistbot den für
jede Parzelle festgesetzten Ausrusspreis überschreitet. Di« Offerte
sind schriftlich am Versteigerungstermin einzureichen, begleitet von
der Bestätigung des bei der Filiale Lana der Banea Cattolica
T »<ntma hinterlegten Vadiums für jede Parzelle von 2000 Lire und
tflOo Lire als Sicherstellung der staatlichen Uebertragungsgebiihren.
Z^ leich haben die Kauflustigen die Erklärung abzugeben, daß sie
W Gründe besichtigt und in die Verkaufsbedingungen Einsicht
genommen haben. Kauflustigê die nicht Gemeindeangehörige von
tscherms find, haben durch Zeugnis des Podestä (Amts-
--« germeister) ihrer Heimatsgemeinde ihre Befähigung  nach-
Liweisen . Der Zuschlag ist nur provisorisch und kann durch' Ueber-
Sste im Ausmaß von wenigstens einem Zwanzigstel verfallen. Die
zur Versteigerung gelangenden Gründe sind teils Kulturgrund , teils
Erlenau , teils Wiesen. Alle liegen in der Etschebene und können,
wie das Versteigerungsedikt rühmt, leicht in eine ergiebige Kultur¬
gattung umgcwandelt werden. Was die Etsch dazu sagt, ist ein«
andere Frage . Der zur Versteigerung gelangende Grund hat ein
Gesamtausmah von beiläufig 35 Hektar  und ist in 60 Parzellen
zur Versteigerung ausgeschrieben. Die Größe der Parzellen ist durch¬
schnittlich 5500 Quadratmeter bis 6500 Quadratmeter ansteigend.
Der Schätzwert, unter dem kein Gebot berücksichtigt wird, von '7344

Lik« ansteigend, je nach Qualität und Kulturgattung bis 19.584 Lire
für eine Obstanlage im Ausmaß von 6488 Quadatmetern.

Für auswärtige  Interessenten und gar Nichtitaliener wird
sich bei dieser Versteigerung wenig machen lassen. Man muh in
Erinnerung ziehen, daß nach dem Ausnahmsdekret für Süütirol
jeder Grund- und Bodenerwerb der politischen und militärischen
Genehmigung bedarf. Dazu das Befähigungszeugnis des Podest». —

Das Maischegeschäft  ist derzeit noch flau, andere Jahre
begann in der Rosenkranzwoche die große Weinlese, heuer bemerkt
man erst da und dort eine Praschletfuhr mit Frühware . Der
neuerlich am Freitag einsetzende Regen hemmt die Weinlese wie
auch die Obsternte und den Obstversand. Der Regen ist uns zu
spät gekommen.

$fcatei+töu0 +£unfi
—  Skadkthecrter Innsbruck . Aus der Theaterkanzlei : Der sensa¬

tionelle Erfolg der Ausstattungsrevue „Das Journal der Liebe" mit
den acht Wiener Original-Tanzgirls, die jeden Abend austreten, und
die glänzende Ausstattung hält die Revue jeden Abend während der
ganzen Messe bis Sonntag ans den Spielplan . Der Vorverkauf
findet jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb
1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im
Theater statt. Dutzendkarten ungültig.

— Exl-Bühne, Löwenhausiheaker. Montag abends 8 Uhr „Magda-
lena", Volksstück in drei Auszügen von Ludwig Tlhoma. Dienstag
„Die Probenacht". Mittwoch die letzte Aufführung des Schwankes
„Die fünf Karnickel" von Julius Pohl . In Vorbereitung : Rudolf
Greinz „Die Turnbacherin". Täglich nach Schluß der Dorstellungen
verkehren Züge der Straßenbahn ab Haltestelle Handelsakademienach
Hall und Berg Jsel. Karte»Vorverkauf in der Kunsthandlung C. A.
Czichna.

— Rlustkverein Innsbruck. Der erste Kammermusikabend des be¬
rühmten Wendling-Quartetts findet am 5. Oktober abends 8 Uhr im
Musikvereinssaal statt. Vortragsfolge: Negers Streichquartett op. 74
D-Moll und Beethovens Streichquartett op. '59 E-Moll. Der zweite
Abend am 8. Oktober bringt Klamerquintette von Brahms und
Dworak, sowie das Streichquartett K. V. 387 G-Dur von Mozart;
am Klavier Direktor Schennich. Kartenvorverkauf im Muftkvereins-
gebäude. Am 4. d. M . abends 8 Uhr spricht Direktor Emil Schennich
im Musikoereinssaale über Regere künstlerischePersönlichkeit und
über die vorzutragenden Werke.

•= Radio Wien 531. 6.40 Uhr: Reue Verwertungsmöglichkeiten
für Weintrauben von Dir. Weigl gesprochen. 7.10 Uhr: Wiener
Premieren von E. Mager. 8.05 Uhr: Konzertakademie (Karl Gold-
mark). Mitwirkend«: Kammersänger Achsel Clemens und Marianne
Kuranda ; Herr Fritz Kollmann und das Sedlack-Winkler-Quartett.

$umm+@poct+€>piel
Kundgebung der Turner für eine völkische

Einheitsfront.
Es wird uns geschrieben: Der Deutsche Turncrbund (1919) und

der Alldeutsche Verband in Deutschösterreichhaben beschlossen, an
die Großdeutsche Volkspartei, den Landbund für Oesterreich und
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei folgende Kund¬
gebung zu richten:
_ „Der Deutsche Turnerbund 1919 und der Alldeutsche Verband
in Deutschösterreich stehen der Entwicklung der völkischen Bewegung
in Oesterreich, angesichts der selbstmörderischen Zersplitte¬
rung  und gegenseitigen Befehdung  der völkischen Parteien,
mit größter Sorge  gegenüber . Sie halten es für ihre völkische
Pflicht, im Hinblick auf die kommenden Wahlen,  an die völki¬
schen Parteien die ernste Mahnung zu richten, sich über alle Gegen¬
sätze hinweg zu einer einheitlichen  K a m p s f r o n t zu¬
sammenzuschließen und hiebei alle kleinlichen Gesichtspunkte, wie
Streit um Mandate , zurückzustellen.

Turnerbund und Alldeutscher Verband fordern, daß für dieses
Zusammengehen die folgenden Gesichtspunkte  die entschei¬
dende Grundlage bilden : 1. Entschlossenes Eintreten für den
Anschluß  im Sinne der Schaffung eines politisch machtvollen
und selbständigen großdeutschen Staates auf völkischer und sozialer
Grundlage , nicht aber als einer Vorstufe für internationale Be¬
strebungen im Sinne der .Paneuropa - und Abendland-Bewegung'.
Nur in einem solchen starken deutschen Staat kann auch die kranke
Wirtschaft Oesterreichs gesunden. 2. Kampf gegen die s ü d i s chc
Vorherrschaft . 3. Ueberbrückung des Klassen¬
kamp  s e s durch den Gedanken der Volkseinheit. 4. Kampf gegen
die K o r r u p t i o n.

Sie fordern in letzter Stunde alle völkischen Vereine und Ver¬
bände auf, sich dieser Stellungnahme rasch und entschlossen anzu¬
schließen und diesen Beschluß dem Turnerbund oder dem All¬
deutschen Verband bekanntzugeben.

Gez. Hofrat K u p ka, Obmann des Deutschen Turnerbundes
1919, Wien , I., Schillerplatz 4. Univ.-Prof . H e r t l e, Obmann
des AlldeutschenVerbandes, Sitz Graz , Radctzkvstraße 20/1.

Meisterschaft über 10.000 Meter , verbunden
mit Leichtathletik-Wettkämpfen.

Es wird uns berichtet : Gestern beschloß die Innsbrucker
Leichtathletik-Gemeinde ihre Tätigkeit mit einer wohlgclungenen
und gut besuchten Veranstaltung , die eine besondere Bedeutung

und rheumatischen Sehmetzen
ln allen Apotheken erhältlich. 70

if aasüKvereiü InnsferHClt
Dienstag , 5.. und Freitag , 8. Oktober, abends 8 Uhr

im Musikvereinssaal
8 Kammermusüiaberide

des 8564
VJe n «858n ,g - Qm  a ris i *s

Vortragsfolge : Reger , Beethoven , Brahms , Mozart , Dvoräk.

durch den Besuch des Bundespräfidenten Dr . Harnisch  ge¬
wann . Ferner beehrten die Veranstaltung mit ihrem Erscheinen
Minister Thaler,  General Suttner,  Vizebürgermeister F i -
scher , Landeskulturratspräsident Reit  m a y r , Polizeichef
Dr. B r i x, neben anderen prominenten Persönlichkeiten.

Wider alles Erwarten war der Tag von kühlem, aber gutem
Sportwetter begleitet, so daß sich die Anlagen in bestem Zu¬
stande befanden . Unter der sicheren und altbewährten Leitung
Martinstetters wickelte sich das Programm flüssig ab. Zu diesem
Meeting waren der südbayerische Zehnkampfmeister Josef Kurz,
sowie sein Bruder und der Münchner Stabhochsprungmeister
Spegel eingeladen , die allerdings durch eine ausgiebige Zugs¬
verspätung abgehetzt auf den Platz kamen und dadurch ihr volles
Können nicht entwickeln konnten.

Als erste Disziplin wurde das Speerwerfen ausgetragen.
Wisnecky gewann hier mit der guten Leistung von 46.62 Meter
überlegen vor Dr . Fritz (42.52) und Dr . Obholzer (39.94). Wis¬
necky zeigte sich in seiner alten Form.

Den Kugelstoß gewann Josef Kurz-München mit 12.30 Meter,
Zweiter wurde Kurz 2 mit 11.63, Dritter Steinegger mit 11.22.
Die Münchner fielen durch ihre blitzschnellen Stöße angenehm
auf.

Der Hochsprung zeigte Ebenbichler mit 1.65 Meter als Sieger:
Zweiter wurde Riml (1.60) durch Los vor Lang mit derselben
Leistung. Die Rekordversuche Ebenbichlers über 1.70 Meter miß¬
langen knapp.

Das 1000-Meter -Laufen gewann in überlegener Form Doktor
Obholzer in 2,49, Zweiter wurde Hohengaßner 90 Meter zurück.
Rorai , der taktisch unklug gelaufen war , mußte aufgeben. Eine
sichere Sache war das 110-Meter -Hürdenlaufen für den Münch¬
ner Josef Kurz, der kampflos in 17,4 gewann . Zweiter wurde
Schiestl.

Aus den beiden Vorlaufen über 60 Meter qualifizierten sich für
den Endlauf Ebenbichler mit 7,6, Agostini 7,3, Macht 7,5, Risset:
7,5 und Spegel -München. Den Endlauf gewann Agostini sicher
nach glänzendem Rennen in 7,2, womit er die Landesbestleistung
einstellte. Zweiter wurde Ebenbichler, Dritter Risser.

Besonders spannend gestaltete sich das Stabhochspringen , war
doch der südbayerische Stabhochsprungmeister Spegel dabei. Hier
zeigte sich Lang wiederum von seiner besten Seite , der sich durch
das Mißgeschick beim Länderkampf gegen Vorarlberg nicht be¬
irren ließ und mit Erfolg erst bei 3.40 Meter begann . Er über¬
sprang auch noch frei 3.50, somit sein überlegenes Können be¬
weisend. Rekordversuche über 3.56 Meter wurden durch die ein¬
brechende Dunkelheit vereitelt . Dr . Fritz überraschte uns mit
einem Sprung von 3.30 Meter , der ihm den zweiten Platz vor
dem Münchner Spegel (3.20) sicherte.

Den Dreisprung gewann Steinegger mit 11.61 Meter vor
Lang 11.35 und Spegel 11.32. Der 300-Meter -Lauf sah wieder
Agostini in der guten Zeit von 37,6 (neue Landesbestleistung)
siegen. Zweiter Ebenbichler, Dritter Flicker.

Bei bereits starkem Dämmerlichte wurden die 400-Meter -Hür-
den in zwei Läufen durchgeführt. Sieger wurde Dr . Obhölzer
in 1,3.8 vor Rtml 1,12.4 und Hohengaßner 1,14.

Die Meisterschaft im Laufen über 10.000 Meter holte sich, wie
vorauszusehen , der junge Veldidena -Mann Toni Plattner in der
beachtenswerten Zeit von 34,36.2, womit er eine neue Landes¬
bestleistung schuf. Zweiter Bonstadl ; Niederkofler gab nach drei¬
zehn Runden auf. Plattner , der heuer ein intensives Training
hinter sich hatte , berechtigt zu den besten Hoffnungen für die
Zukunft . Seine Stärke scheint in den langen Strecken zu liegen.

Die wohlgelungene Veranstaltung wurde durch eine 4X100-
Meter kombinierte Staffel beschlossen, die in der Aufstellung:
Macht, Pflanzner , Lang, Agostini in 46,3 gewonnen wurde . In
der zweiten liefen : Risser, Spegel , Kurz, Ebenbichler in 47. TÄS
Publikum verfolgte bis zum Schlüsse mit Interesse die span¬
nenden Kämpfe.

Hauptversammlung des Radfahrerverbandes
für Tirol und Vorarlberg.

Der Radsahreroerband für Tirol und Vorarlberg hielt gestern
vormittags im Saal « des Gasthofes „Grauer Bär " seinen 32. Haupt-
verbandstag ab, der einen außerordentlich zahlreichen Besuch aus¬
zuweisen hatte. Besonders aus Vorarlberg konnte der Vorsitzende,
Herr Zederfsld,  eine große Zahl von Vertretern begrüßen,
selbst von München war Herr Kolb  als Vertreter des befreun¬
deten bayerischen Radfahrerverbandes erschienen.

Dem vom Vorsitzenden erstatteten Bericht war zu entnehmen,
daß der Landesverband im letzten Jahre einen Zuwachs  von zehn
neueingetretenen Vereinen, davon sechs Neugründungen , zu ver¬
zeichnen hatte. Die Zahl der Verbandsvereine ist somit auf 68
gestiegen. Der Verband hat sich nicht nur bemüht, den zollfreien
Grenzübertritt weiter auszubauen , sondern konnte auch gegen die
geplante Einführung einer Radfahrer st euer  in Vorarlberg
mit Erfolg Stellung nehmen.

Der Bericht des ersten Zahlmeisters, Bederlunger,  weist Ein¬
nahmen von 12.644 8 auf und schließt mit einem Aktivsaldo von
372 8. Allerdings mußte der Verband zur Erhaltung der Verbands¬
zeitschrist „Radsport" eine bedeutende Schuldenlast  auf sich

'nehmen . Der Zahlmeister schlug daher di« Auflassung der
V e r b a n d s z e i t schr i f t und ihre Ersetzung durch fallweise
herauszugebende Mitteilungen vor. Der zweite Zahlmeister, O r t-
Ne r, erstattete den Bericht über die Verrechnung mit den Verbands¬
wirten. Beide Berichte wurden über Antrag der Rechnungsprüfer
von der Versammlung einstimmig zur Kenntnis genommen. Der von
Herrn Marita»  erstattete Sportbericht gab ein anschaulichesBild
von der rührigen Tätigkeit des Verbandes und seiner Vereine, die
eine groß« Zahl von bekannten Radsportlern , die über die Grenzen
Oesterreichs einen guten Namen haben, zu ihren Mitgliedern zählen.

Die Festsetzung der Höhe der Mitgliedsbeiträge und die Befchluß-
sassung über das Schicksal der Verbandszeitschrist löste eine rege
Wechselrede aus , die schließlich dazu führte, daß bi« Beibehaltung des
b i s h e r i g e n Mitglledsbeitrages und die Auflassung der
Zeitschrift  mit großer Stimmenmehrheit beschlossen wurde.
Einige dadurch bedingte Satzungsänderungen mehr formaler Natur
wurden von der Versammlung einstimmig beschlossen. Unter den
oon den Vereinen eingebrachten Anträgen befand sich neben minder
wichtigen ein Protest  an die Landesregierung gegen die Bei¬
behaltung der Linksfahrordnung,  die gerade in der letzten
Zeit in Tirol wieder einig « Todesopfer  erfordert hat. Dieser
Protest wurde unter großem Beifall einstimmig zum Beschluß des
Verbandstages erhoben.

Die Neuwahlen  ergaben dis einstimmige Wiederwahl 'der
bisherigen Verbandsleitung in unveränderter Zufämmenietzung, sowie
der bisherigen Mitglieder des Sportausschusses und des Ehren- und
Schiedsgerichtes. Auch die beiden Rechnungsprüfer wurden mieder-
gewählt. Um 12 Uhr mittags konnte der Vorsitzende den Haupt-
verbandstag mit einem warmen Appell zu reger Werbetätigkeit für
den Verband schließen.

*

Innsbrucker Außballrefullaks: Veldidena-Jugend — I . A. C.-
Jugend 0 : 1 (0 :0); Wacker-Referve — Veldidena-Referve 0 : 8 (0 : 4)-
Sportverein Hötting — F. C. Lichtwerke 6 : 0 (3 : 0) ; Sportverein
Hotting stark überlegen, trotzdem er mit einigen Ersatzleuten antrat.
Sportvereins -Jugend 2 — Veldidena-Jugend 2 0 : 0; Sportvere -ns-
Jugend 1 — Wacker-Jugend 1 1 : 3 (1 : 0); V. C. Amateure 1 —
Sportverein Innsbruck 1 7 : 0 (3 : 0); Sportverein siegte überlegen
trotz mehrerer Ersatzleute. Der Amateurspieler Sepp Bauer wurde
wegen unfairen Spieles ausgeschlossen. Hötiing-Jugend — Amateure.
Jugend 3 : 0.

Wiener Fuhballresuliale . Wien.  2 . Okt. In der Fußballmeister-
schalt der ersten Klasse kämm heute zwei Kämpfe zur Austragung,

.
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die das erwartete Ergab ms hatten. Menna siegte überlegen über
Slooan mit 4 : 0 (2 :0). F . A. C. siegte über den Sportklub mir
3 : 2, nachdem der Sportklub bis zur Pause mit 2 : 1 geführt hatte.
— Wien,  3 . Oft. B. A. T. über Amateure 3 : 1; Simmering über
Wacker 2 : 1 (t : 0); Admira über Rudolsshügel 8 : 2 (1 : 2): Rapid
über Hakoah 2 : 1 (1 :0).

Das erste Turnerfest in der neuen Haller Turnhalle. Aus Hall
wird uns berichtet: Wenn auch die feierliche Eröffnung der neuen
-Turnhalle des Turnvereines Hall 1862 schon vor einigen Monaten
stattgefunden hat. so konnte im Neubau infolge der vielen noch durch-
zuführenden Innenarbeiten noch nicht mit der Aufnahme des Turn¬
betriebes gerechnet werden. Den Sommer hindurch wurde an der
Fertigstellung des Baues tüchtig weitcrgearbeitet, so daß die neue
Tumhaü « nun den Turnern zur Verfügung gestellt werden konnte.
Aus diesem Anlasse fand am Samstag den 2. Oktober ein feierliches
An turnen  statt , das mit der vierzigjährigen Gründungs¬
feier  der Porturnerschaft des Turnvereines Hall 1882 und einer
Ehrung verdienter langjähriger Bereinsmitglieder verbunden war.
Der Festabend, bei dem Musik, Schargesängc und turnerische Vor¬
führungen neben Ansprachen mit Ehrungen in bunter Rechenfolge.
wechselten, nahm einen überaus schönen Verlauf. Zahlreiche Mit¬
glieder wurden aus Anlaß ihrer langijährigen Tätigkeit vom Verein
und von der Gauleitung ausgezeichnet, besonders di« drei Aeltesten,
Fabrikant Josef R e chei s. Drechslerineister Karl 0 ppl und Photo¬
graph Otto S chu r i cht, die nicht zuletzt an der mächtigen Ent¬
faltung des Vereines iniigewirkt hatten. Im Rahmen dieser Feier
fand am Sonntag vormittags auf der Unteren Lend das Zöglings-
wstturnen statt, dem sich eine Turnerkneipe hei der „Krippe" und
ein nachmittägiger Ausflug zum Dolderwaldhof anfchloß.

Die Nennungen für das Airlerberg-Rennen. Der Automobilklub in
Innsbruck teilt uns mit: Für das Zirlerberg -Renmn, am lü . d. M.
sind über 70 Nennungen eingclangt. Hievon find ungefähr die Hälft«
Wagen^und die Hälfte Motorräder . Darunter find folgende promi¬
nente Fahrer : 1. Rennwagen:  Zsolnay , Wien, auf Gräf und
Stift ; Wakdhier. München, Salmfon ; Kattdl, Wien, Amilcor
2. Sportwagen:  Ing . Gräf, Wien, auf Gtäf und Stift ; Ing.
Groß, Wien, Grofri ; Eigner. Wien. Hanomag: Beck, Augsburg,
Bugatti ; Melanie Eckert. München, Chrysler ; Lumpert, St . Gallen,
Bugatti ; Stuck, Beuerberg, Dürkopp; Freiherr Sazenhofen, Bad
Aibling, Bugatti ; Graf Schlik, Kitzbühcl, Austro-Daimler ; Dr. Holz¬
knecht, Innsbruck, Steyr . Z. T o u r e n w a g e n: Freiherr Berck-
heim, Wsinheim, Mercedes; Sigl , Salzburg , Gräf und Stift ; Schaub,
Klagenfurt, Auftro-Fiat ; Holzhammer, " Innsbruck, Austra-Fiat:
Köllenfperger, Innsbruck , Auftra-Daimlcr. 4. Motorräder : Aus
Wien:  Iellinek auf A. I . S .; Runtfch, Duglas ; Ing . Lefchan, Chator
Lea; Meyer auf Frcro ; Ebcran Eberhoift , Matchleß. Aus Graz:
Sandler , Puch, Höbt, Puch. Aus Bayern:  Stöffer , München, auf
F . N.; Freiherr Lüttwitz, München, A. I . S .; Kolmfperger, Mün¬
chen, B. M. W.; Afchauer, Berchtesgaden, Wanderer. Von Inns¬
bruck: 'Linfer auf Sunbeam ; Sannicolo , A. I . S . Stopp . 5. Bei¬
wag  e n maf  ch in  e n : Egger, Innsbruck, auf Mmoguzst; Groh-
mann, Innsbruck , Hovley-Daoidson.

Wiener Slasettenlauf . W i e n, 3. Okt. Jur Stafetteieiauf quer
durch Wien siegte W. A. F. in 17 Minuten 24.2 Sekunden gegen
den W. A. C., der ISO Meter zurück als Zweiter einlief. 200.000
Zuseher.

Dr. peiher läuft in Wie«. Wien,  3 . Oft. Dr. Peltzer,  der
Bezwinger des sinnländischenWeltmeisters Sutmi,  wird am iräch.
jten Somttag in Wien in der Pmis« des FttßbalbLändebkonrpfes
Oesterreich gegen die Schweiz einen Vorgabelauf über 1000 Meter
bestreiten. •

Don den Hütten der Lektion Stuttgart des v . u. De. Alpenvereins.
Das Württemberger Haus (Lechtaler Alpen) ist trat 1. 0t<:
"ober geschloffen worden. Die Hütte ist mit dem WpeiwerünsschWffell
für jedermann zugänglich. Als Winter raum dient die Küche »nie vier
Strohfäcken und zehn Decken fowi« für sechs Personen die erforder¬
liche Küchenausrüstung. Alle übrigen Räume bleiben doppelt «er-
schlossen. Auf Anforderung bei der Sektion steht di« ganze Hütte,
eventuell mit Bewirtschafter, zur Verfügung. Besucher wollen sich
in Za ms im „Stern " vor dem Aufstieg melden. Sämtliche Zu¬
gänge sind lawinengefährlich. der Hauptweg im Winter (Hammer
Loch) ist unzugänglich. — Die Simmshntt« (Lechtaler Alpen)
unterhalb der Wetterspitze, wurde am 1. Oktober geschloffen. Der
Winterraum , der vier Matratzenlager, aber keinerlei Proviant ent¬
hält, ist mit Alpenoereinsfchlüsfelzugänglich. Der Besuch der Hütte
ist wegen lawineirgefährdetem Zugänge nicht ratsam. Näheres in
der Talstation Gasthof zuin „Bräu " (Besitzer Bischof» in Holzgau,
oder beim Wirtschafter. Bergführer Leonhard W o l f, in Bach.

Ar» rsm ser UMrsmilS.
Das Opfer eines gfoßangrlegten BersichcrrwgsschwmSelS.

Salzburg, 4. Oktober. Heute vormittags hat unter dem Vorsitze
des Landesgerichtspräfidenten Dr. H ö f e n m a y « r die Schwur-
gsrichtsverhandlung gegen den im Jahr « 1899 in Steyr geborenen
verheirateten Zahntechniker Karl Payrleithner  und den eben¬
falls aus Steyr stammenden zwei Jahre älteren Hcmdels-angestellten
Franz Schwarz  begonnen , di« gemeinsam wegen Verbrechens des
Betruges an der Versicherungsgesellschaft„Phönix " ongeklagt sind,
weiter sind angeklagt Schwarz  wegen Verbrechens des bestellten
Meuchelmordes und Payrleithner  wegen des Berbrechens der
Mitschuld am bestellten Meuchelmord. Der Fall, der seinerzeit großes
Aufsehen erregt hat, wird in der Anklageschrift  wie folgt ge¬
schildert:

Am 13. Mai 1926 gegen 1 Uhr nachmittags kam Karl Payr-
l e i t h n e r, der feit Jänner 192-3 in Mattighofen ein fohr gut gehen¬
des zahntcchnisches Atelier betrieb, in Begleitung feines Bruders
Adalbert,  des Handclsangeftellren Franz Schwarz  und des bei
ihm als Zahntechnikergehilfe ang-cstellten Andreas Berger  in den
Gasthof des Johann Prügel in Schärfling. Di« Ausflügler ver¬
weilten dort etwa zwei Stunden , aßen und tranken und verließen
in heiterster Stimmung -den Gasthof. Sie schlugen einen von Aus-
fl'üglem gerne begangenen Weg ein, der von Schärfling nm West-
Hange des Kienberges .dem Kicmbach entlang trach Eifenau führt.
Dieser Weg ist auch an seiner engsten Stelle noch zwei Meter breit
und ein harmloser Spaziergang . Der Hang, an dem entlang sich der
Weg zur Höhe hiuzieht, fällt durchwegs nicht jäh, sondern in ganz
ungefährlicher Neigung zum Bache ab und ist größtenteils mit
Bäumen und Strauchwerk bewachsen. An einer unbedeutenden, dem
Bache zustrebenden Krümmung aber liech zwischen dem sicheren Weg
und dem erwähnten Bachemschnitt nur ein ganz schneller, mit Heide¬
kraut und Bergmoos durchsetzter Rafenftreifsn, von dem eine fast
senkrechte

38 Meter hohe glatte Felswand

in die Tiefe stürzt. Am Fuße dieser Felswand wurde zwei Stunden
ipöter Berger  blutüberströmt und schwer bewußtlos von dem
durch Karl Payrleithner und Schwarz herbeigeholten Rettern aufge¬
funden. Er war , wie feine drei Begleiter übereinstimmend erzähl¬
ten, bei dem Versuche, eine photographischeAufnahme, zu niachen,
auf dem glitschigen Bergmoos ourgeglitten uitb samt dem Apparat
in die Tiefe gestürzt. Der Verletzte wurde m das Spital nach Mond-
fee und von dort am 15. Mai in das St .-Johanns -Spital nach Salz¬

AnnSbruck- r Nachrichten

bürg überführt, wo er zwei Tage darauf feinen schweren Ler.
letzungen erlag, ohne daß er über den Hergang befragt werden
konnte, weil er nur für Augenblick« wieder zum Bewußtsein ge-
konnnen war. Weder die zur Hilfeleistung an die ünsallstelle ge¬
eilten ortskundigen Personen, noch di« Angehörigen Bergers hegten
damals irgendeinen Verdacht, zumal jedes Motto für einen ver¬
brecherischen Anschlag mtf Bergers Leben zu fehlen schien.

Ende Men erschien eilt Frl . Wilhelmine Z e ch» c r, die seinerzeit
als Asfistenttn bei Karl Payrleithner tätig gewesen war, in Beglei-
tung des letzteren bei der Direktion der Versicherungsgesellschaft
„Phönix " in Wien, gab sich als Bergers Braut aus . überreiche

zwei Verfichernngspolizzen,
auf denen sich Berger zu ihren Gunsten auf zusammen 80.000 Gold¬
kronen, das find 84.000 8, auf Ableben und Unfall versichert hatte
nnd begehrte die Ausfolgung der Berficherungssumme. Die Direk¬
tion folgte ihr 40.000 8 als Akontozahlung aus. lieber diesen Sach¬
verhalt erstattete die Versicherungsanstalt, die inzwischen durch ihren
Beamten Joses Samte  auch ermittelt hatte, daß Berger mit einem
Frl . Marie Krapsenbacher  verlobt war , sowie daß noch seiner
Charakteranlage «ine gleichzeitige Verlobung mit einer anderen nicht
anzunehmen wäre, im Juli die Anzeige bei der Staatsanwaltschaft
in Salzburg.

Di« durch die Gendarme,'ie-Ausforschungrabteilung ins Werk ge¬
fetzten Erhebungen ergaben, daß Karl Payrleithner imd Schwarz
die Gefährlichkeitder Unfallsstelle von einem Ausflüge, den sie mit
Berger kurz vorher eben dorthin unternommen hatten, kennen muß¬
ten, >vas ihr« Angaben, daß sie aus Zufall gerade diese einzig und
allein gefährliche Wegstelle zum Rastplatz gewölbt hatten, höchst un¬
wahrscheinlich machte. Vorgenammcne Probeausnahmen .zeigten, daß
dies« Stelle nach allen Richtungen hin für photographische Zwecke un¬
geeignet ist. Diese Umstände in Verbindung mit der Feststellung
häufiger Reisen des Karl Panrlefthner nach Wien, Zusammenkünfte
desselben mit der durch die Versicherung begünstigten Jechner und
kostspielige Reuanschasfungen Payrleiihners , di« knapp noch Aus¬
zahlung der Akontozahlung durch die Versicherungsgesellschafter¬
folgten, rechtfertigten die Verhaftung der Brüder Payrleithner und
des Schwarz sowie die Verhaftung der Wilhelmine Zechuer.

Karl Payrleithner und Schwarz bestritten zunächst jede Schuld. -
51ts aber der Untersuchungsrichter die Veisicheningsagenttn Zettl
dem beschuldigten Schwarz gegenüberstellt« und in ihm mit Bestimmt¬
heit jenen Main , erkannte, der ihr von Karl Payricithner als sein
Gehilfe Andreas Berger vorgefteilt worden war und mit dem sie
wegen der Versicherung verhandell hatte, legte Schwarz ein um¬
fassendes Geständirls ab.

Der Plan Karl Paytteikhnerr.
Wie Schwarz augab, sei Karl Payrleithner , den er schon fett Jah¬

ren kannte utrd in dessen Haus in Matttghossn er verkehrt«, im
Jänner 1025 an ihn mit dem Ersuchen hcrongetreten, sich der Ber-
sicherungsagentin Zettl und den Aerzton der Bersichernugsanftatt
„Phönix " gegenüber als Zahntechniker Andreas Berger nusz,«geben.
Er sei damit einverstanden gewesen. Payrleithner habe sich von der
Zettl Formulare für Dersicheruiigsatiiräg« schicken und ein solches
von Berger, der zu seinem Dien-sigeber vollstes Vertrauen hatte,
unterschreiben l-afjen. Als die Zettl dann am 10. Februar 1826 zu
Payrleithner nach Mattighofen gekommett wäre, fei Schwarz ihr im
weihen Arbeitskleide Bergers im Atelier Payrleithners durch diesen
als fein Gehilfe Andreas Berger vorgeftellt worden tmd- habe nt
Gegenwart feiner Mitbefchukdigten mit ihr das aus die Versicherung
bezügliche besprochen. Die Zettl habe ihnen zwei für die ärztliche
Untersuchung des Versicherungsnehmers erforderliche Formularten
übergeben und den Derficherungsanirag, den, wie erwähnt, der
nichtsahnende Berger einige Zeit früher unterschriebenhatte, mit sich
genomm-cn. Payrleithner habe auch diese, bethe>z,-Forytular .ftwxmi!er
irgendeinem ettogenen Borwottdc von Äerger unterschreiben-lassen: '
Damit an«gerüstet, seien er uech Payrleithner « n nächsten Tag nach"
Salzbirrg gefahren, wo er durch Payrleithner zwei Äerzten gegen¬
über, die zum Versicherungszweckfeine Untersuchung oornehitien
sollten, ebenfalls als Berger legitimiert worden fei. Auch den beiden
Aerzten wurden die bereits von Berger unterfchttebeiten Formulare
unterschoben. Seine Frage über den Zweck des Ganzen h>ibe Poyr-
letthner dermols damit beantwortet, daß es sich mir um die Er-
fchwindlung einer Provision für die abgeschlossene Versicherung
handle.

Die Vorbereitungen zum Mord.
Ein Jahr später, im April 1926, Hab« ihn Payrleithner zu einem

Ausflug in die A l m b a chkl a m in eingeladen. Am Wege dort¬
hin habe Payrlöithner zunächst im allgenreinen über die schlechten
Zeiten geklagt und sodann hingeivorfeu, Schwarz könne mit einem»
Schwge aus feiner mißlichen finanziellen Lag« herauskommen, und
sich 70 Millionen verdienen, wen» er imstande wäre, eine» Menschen,
der am Rande eines Abgrundes stehe, ein kleines „Ritckerl" zu geben.
Int weiteren Gespräche llärte Payrleithner seinen Genossen auf, daß
er sich fck>on feit langer Zeit mit dem Gedanken eines einträglichen
Dersicheru-ngsbetruges befaßt habe. Zu diesem Zwecke und nicht
bloß um eine Provision herauszuschwindeln, sei Berger im Vorfahre
mit feiner Mithilfe auf 10.000 Goldkioticn versichert worden, habe
aber vom Bestände dieser Bersicherung keine Ahnung. Die Prämien
habe Payrleivhncr fekbst pünktlich bezahlt, die Versicherungsfumme
müsse also, weil der Vertrag schon über ein Jahr laufe, im Falle
des Todes Bergers glatt ausbezchlt werden. Die Versicherung laute
nicht auf den ileberbringer der Polizze, auch nicht auf den Namen
Karl Payrleithner oder Franz Schwarz, denn das- könme allenfalls
späterhin gefährlich werden, sondern auf ferne ehemalige Asfistentin
Wilhelmine Zechner. Dis kenne er genau, mit ihr nacrdc er- schon
fettig werden, wenn er ihr ratr etwas vor mache.

Schwarz erklärte sich bereit, die schreckliche Tal ausziiführen.
Nun besichtigten die beiden die Almbachklannn und fanden nach

einigem Suchen eine Felswand , die für ihre Zwecke geeignet er¬
schien. Nach vierzehn Tagen, noch im Avril, brachte Payrleithner
Berger nach Salzburg , wo er besprochcnermaßen mit Schwarz zu-
sammengctroffen sei, um von hier aus zu dritt in die Almbach--
klamm zu wandern, in der Berger nach ihrer Absicht schon damals
hätte seinen Tob finden sollen. Dazu sei es deshalb nicht gekom¬
men, weil sie die Klamm wegen Sturmschäden nicht betreten könnten.
Payrleithner , der in der Zwischenzeit, wie er zugebcn ntitß, sehr
ernst zu nehmende Vorbereitungsverhandlungen zu dem Endzwecke
unternommen hatte, Berger durch Leuchtgas zu vergiften,
bezw. -ihn -durcki Schwarz erschießen  zu lassen und einen Selbst¬
mord vorzutnuschen, drängte ans die Ausübung der Tat , »m sich die
Zahlung der am 15. Mai fälligen Prämie zu ersparen. Schon am
1. Mai 1926 erfolgte deshalb ein neuerlicher Ausflug der zwei Ver¬
brecher und ihres Opfers, diesmal in di«

kimbergfchlucht bei Schärfling.
Payrleithner hielt am Hinwege nach einer günstigen Llbsturzstellc
Ausschau, fand die eingangs beschriebene Kienbergwaud für zweck¬
entsprechend itnd vereinbarte mit Schwarz, wie am Rückiocg die
Tat ausgeführt werden sollte. Payrleithner stellte am Rückmege, an
der Kienbergwaud angelangt, den Photographenapparat knapp an
den Abgrund auf und lud Berger ein, -das Bild auf der Mattscheibe
zu betrachten. Schwarz aber, der den Berger jetzt hinabstoßen
sollte, schauderte vor der Tat zurück.  Nun stellte Payr¬
leithner, wie Schwarz angibt, ihn neben Berger an den Rand der
Felswand und tat so, als ab er von den beiden eine Ausnahme
machen wollte, bei der Gelegenheit Schwarz dem Berger „das nötige
Ruckerl" geben sollte. A u chd i e s in a l v c r sa g t c dem Sechw a r z
die nötige Energie zur Tat.  Am Hinwege maäH« Payr¬
leithner dem Schwarz die hestigsten Vorwürfe über seine Feigheit
und hielt ihm vor, wieviel Geld ihn die Sache schon koste, worauf
Schwarz erklärte, am 13. Mai mache er es bestimmt.

MontickH, den 4. Oktober 1826.

Die Mordkot.
An diesem Tage hat Payrleithner seinen Bruder Adalbert ein-

g-eladen, um für alle Fälle einen Zeugen zu haben, weil Adalbert
ganz unbefangen war und den Vorsall, der sich ja hinter seinem
Rücken abspielen sollte, tatsächlich für einen reinen Unglücksfoll
halten konnte. Bei Prügl wurde getnmken, damit Schwarz die
nötige Schneid erhalte, Berger aber keine allzu große Vorsicht aus¬
bringe. An der Wand angelangt, wurde sofort Rost gemacht. Wäh¬
rend Adalbert Pamleithner und Berger Karten spielten, machten
sich Schwarz und Payrleithner mit dem Photographenapparat zu
schaffen, der so knapp an den Abgrund ausgestellt wurde, daß der
Fuß -der Stativs die Kante der Wand berührte. Dann löste Karl
Payrleithner den Berger im Spiele ab und setzte sich an dessen
Stell«, wo er das folgende genau beobachten konnte. Berger trat
an den Apparat beran und betrachtete das Bild auf der Matt¬
scheibe— Karl Payrleithner lachte, wie sein eigener Bruder an-
gibt, anscheinend grundlos hell auf — in, selben Momente -hörte
man em Aufschlag e n von Metall und Glas  auf hartem
Gcitein. Lidalbert Payrleithner , der mit dem Rücken zur Szene faß,
rief „Jetzt ist der Apparat in die Tiefe gestürzt", woraus Schwarz
ergänz,« „und der Berger auch".

Unter dem Drricke des Geständnisses seines Genossen und der
weiteren im Zuge der Voruntersuchung gesannnel-ten Beweise be-
quemte sich auch Karl Payrleithner seine überaus sorgtältig über¬
legte, in allen Einzell)«it«n genau berechnet« und planmäßig durch-
gttührte verbrecherische Tat ztizugeben.

*

§ Skrasversolgung der „Bühne" durch Gerharl homptmann. Wien.
2. Okt. Gerbar, Hauptmann  hat beim Londesgericht für Straf-
fachen in Wen , gemeinsam mit dem Thea,erverlage Felix Blochs
Erben, ein« Anzeige wegen Eingriffes in dar Urheberrecht gegen den
verantwottlichen Redakteur der „Bühne", Dr. Fritz Kaufmann,
und gegen unbekannte Mittäter erstattet. Es handelt sich um dos
neuefte dromattsche Werk Gerhatt Hauptmanns , das in einem Aus¬
zuge in dieser Wiener Zeirschrift abgednickt wttrde. In der Anzeige
hsitzt cs, daß das Drama bisher noch nicht veräffentttcht wurde, son¬
dern bei Reinhardt (Josesstödtertheater ) eingereicht war . In
Nummer 83 der „Bühne " ist ein Auszug aus dem Stücke unberech¬
tigterweise -in einem nicht signierten Arttkel verössentlicht worden.
Die- Privaikläger hatten erst am 22. August von dieser Deröffent-
lichung Kenntnis erhalten. Durch diese Veröffentlichung Hütten der
verantwortliche Redakteur und der unbekannte Verfasser dar Ver¬
gehe,i des Eingriffes in das Urheberrecht gemäß § 21, bezw. 44 des
Ürheberrechtsgefctzesbegangen und wird die Emleitung der Vor¬
untersuchung regen Dr. Fritz Kaufmann und irnbekannte Mttäier
beantragt.

maßen mit
Zur Reform der Bürgerschulen.

Wien, 2. Oktober. Am 30. v. M . sprach das PrWSium
des d.-ö. BüvserschrlllehrevbMides unter Beizt eh uug von
Vertretern aus den einzelnen Bundesländern beim Un-
terrichtsminister Dr. Rinteleu , ferner bei SektionSchef
Dr . Pohl und Minrft-erialrat Dr . Battista vor, nm neuer¬
lich auf die unbedingte Notwendiskelt und Dringlichrett
einer Reforn, der Bümerschule nachdrücklichsthinzu-
wei-sen. Auch wollte nran die Zusicherung erwirken, in

.-HsMupft den Beratungen über die Umgestaltung der
Mittelstufe beige zogen zu werden. Die sehr eingehende
Aussprache mit den Fachreferenten zettigte folgendes Er¬
gebnis:

1. Jene Schulart, die aus der Reform der Bürgevschulc
hervomehen soll, hat unter Eingliederung der fünften
Jahresstnfc der Volksschule vierstufig  zu sein.

2. Dieser rienen Schulart soll eine gewisse Ausleseurüg-
lichke-it gesichert und ihren befähigten Abgängern grund¬
sätzlich der Anfftirg bezw. der Uebertritt in Schulen, die
zum .Hochschulstlrdinm führen, gewährleistet werden.

3. Solange eine gesetzliche Regelung der Reforur der
Bürgerschule nicht erfolgt ist, wäre die Möglichkeit einer
versuchsweisen Erprobung dieser vierklassigen Bürger¬
schule zu schaffen.

1. Wird die Bürgerschiillehrerschaft bei künftigen Be¬
ratungen aller -die Reform der Mittelstufe betresfeu-
den Fragen beigezogen werden.

Me Fürsorge sür die Kriegsbeschädigten.
Wien, 2. Oktober. Amtlich wirb mitgeteilt: Seit -dem 1. Juni

1919, dem Wirksamkeitsbeginn des Jnvalidenentschädigungsgejetzes,
bis zum 30. Jum 1926 wurden 217.414 Anmeldüngen auf Jnvaliden-
rcnic-nanfprüch« erstattet . Bon den angemclücien Ansprüchen wurden
137.798 anerkannt. Infolge Mindeinng der Erwerbssähigkcit um
über 33 Prozent standen am 30. Juni 1926 49.376 Jmmliden in,
Re n t e n bez u g e.

Hiezu kommen noch 846 hilflose Kriegsbeschädigte,  die
ständig der Hilfe einer fremden Person bedürfen und außer der
Vollrente einen besonderen Hilslosenzuschußbeziehen und 280
Kriegsblinde,  die zu der Vollrente noch einen Blindenzuschuß
erhalten. Für jedes in -der Versorgung eines Invaliden stehende
Kind unter 18 Jahren wird ein Zuschuß im Ausmaß von 10 Prozent
der Invalidenrente geleistet. Die Zahl dieser Kindcrz uschläge
betrug am 30. Juli 1926 50.613. Die Zahl der Anmeldungen auf
Hinterbliebenenrente  stellt sich aus 240.004, jene der zu¬
erkannten Hintc-rbliedenenrenten auf 186.266. Am 30. Juni 1926
standen in, Rentenbezuge: 31.393 Witwen, 71.906 Waisen, 28.280
sonstig« Hinterbliebene (Eltern , elternlose Geschwister bis zum
18. Lebensjahre, Adopttv-, Pflege- und Stiefeltern ).

Die Höh« der Witwenrente  richtet sich nach dem Alter, dem
Grad der Erwerbsfähigkeit und der Zahl der in der Versorgung
der Witwe stehenden Kinder. Es vxrden drei Sttifen unterschieden:
13.138 Witwen bezogen die Rente der niedersten Stuf «, 13-170 der
mittleren und 1085 her höchsten Stuse . Von den 71.906 Waisen
sind 65.436 einfach. 6470 doppelt verwaist. Leibliche Eltern  und
uneheliche Mütter erhalten die Rente in dopeltem Ausmaße , wenn
sie im Kriege ihr einziges oder von mehreren Kindern mindestens
zwei vettoren haben. Die Zahl dieser Rentencmsänger bettug 2019.

Reue Aktionen der Wiener Hausbesitzer.
Wien, 4. Okt. (Priv .) Ter Resormverband der Wie¬

ner Hausbesitzer plant eine Reihe neuer Aktionen.
Das Präsidium des Verbandes hielt gestern eine Sitzung
ab, in der erklärt wurde, daß nicht zuletzt im Interesse
der Mieter die Hansbesitzerschaft genötigt sein werde, Re-
pargturen zu erzwingen.  Es wurde beschlossen, kei¬
nen Wohnungstausch mehr zu erlauben, keine Unterschrift
zur Beschaffung von Pässen, Armutszeugnissen usw'. zu
geben und Sammlungen in den Häusern zu verbieten,
ferner die Plakatierung der Gemeinde Wien an den
Häusern nicht mehr zu dulden.

9
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Es ist kaum anzunehmen, datz auf dem Wege derartiger
kleftrltcher Drohungen die Hausbesitzer irgend etwas Be¬
sonderes bezüglich des Abbaues des Mieterschutzes er¬
reichen werden.

Mord und Selbstmord im Auto.
Die Gattin erschossen«nd sich vergiftet.

London, 2. Okt. Den Detektiven von Scottland Yard
ist es nach überaus schwierigen Untersuchungen gelun¬
gen, einen Mord und einen Selbstmord auszuklären, der
vor etwa drei Wochen auf raffinierte Art ausgeführt
wurde. Am 10. September wurde das Automobil des
reichen Londoner Bankiers Marshal  auf der Land¬
straße bet Beöford vollständig verbrannt  im
Straßengraben aufgefunden. Im Innern des Wagens
fand man die gänzlich verkohlten Leichen  des Bankiers
und seiner Gattin. Das Auto war mit einem Kühler
gegen eine Telephonstange gerannt, und es erweckte
durchaus den Anschein, daß der Lenker des Wagens,
Lindsay Marshal , bet Nacht die Herrschaft über den Wa¬
gen verloren hatte und in den Straßengraben gefahren
war, wobei der Benzinvehälter explodierte und den Wa¬
gen in Brand setzte. Datz die Insassen des Autos sich
nicht retten konnten, schien auf den Umstand zurückzu¬
führen, daß die Türen der Limousine bei dem Anprall sich
festgequetscht hatten, so datz Lindsay Marshal und feine
Frau die Türen nicht öffnen konnten und den Tod in
den Flammen fanden.

Bei dem Lokalaugenschein am nächsten Tage fand man
jedoch im Straßengraben einen Revolver,  aus dem
ein Schutz abgefeuert worden war. Ferner fand man
unter den verkohlten Resten der Karosserie die Splitter
eines Glasfläschchens. Die Detektive forschten weiter
und stellten nach eingehender Untersuchung fest, datz es
sich um einen vorgetäuschten Automobil¬
unfall  gehandelt hat Der Bankier Marshal, der sich,
wie nun festgestcllt ist, in argen finanziellen Nö.
t e n befand, hat das Automobil absichtlich in den Stra¬
ßengraben gelenkt.

Mit einem Revolver , den er bei sich trug, hat Marshal
zunächst seine Frau erschossen  und den Revolver
zum Fenster der Limousine hinauSgeworfen . Sodann trank
er ein Giftfläschchen aus und setzte den Benztnbehäller
des Wagens in Brand.  Auf diese raffinierte Weise
wollte der Bankier den Mord und Selbstmord bemän¬
teln . Die Londoner Jury hat nach Anhörung des Toten¬
beschauers das Verdikt gefällt, daß Lindsay Marshal und
seine Frau nicht verunglückt, sondern durch Mord und
Selbstmord umgekommen sind.

*

* Sr . Ahrer fährt nach Amerika . Wien.  8 . Okt . In poli¬
tischen Kreisen erregt es großes Aufsehen, daß der frühere
Finanzminister Dr . Ahrer  in den letzten Tagen Graz verlassen
hat , um sich nach Amerika zu begeben. Es erhält sich das Ge¬
rücht, daß der Exminister , dessen Schritt gleichbedeutend mit
seinem Ausscheiden aus dem politischen Leben ist, nicht ohne
Einflußnahme seiner bisherigen politischen Freunde von der
chrstlichsozialen Partei gehandelt hat . Dr . Ahrer soll in der
Angelegenheit der Zentralbank stark beteiligt sein.

* Versicherung der Mitglieder der ungarischen Arm« . Büdö-
P * ft, 3. Oft. Der u ngarische Honvedminister hat die fünf
führenden Versicherungsgesellschaftenaufgefordert, ihm ein Offert
wegen Versicherung sämtlicher  Mitglieder der Armee gegen
Krankheit, Unfall und Ableben zu erstatten. Der Honvedminchter
wünscht nicht nur di« Mitglieder des Offizierskorps, sondern auch
die Mannschaft zu versichern. Die Versicherungsgesellschaften haben
die Krankenversicherung abgelehnt, bezüglich der übrigen Ver¬
sicherungen jedoch ihre Offerten gestellt.

* In der Notwehr vom Sohn ^ schlagen. Berlin,  2 . Oktober.
Zerrüttete Familienverhältniss« bildeten den Anlaß einer entsetz,
llchen Tat , die gestern abends in der Mariannenftratze verübt wurde.
Der 48 Jahre alte Schlosser Otto Müller  kehrte in angetrunke¬
nem Zustande nach seiner Wohnung zurück. Bei seinem Eintreffen
sing er sofort mit seiner Frau Streitigkeiten an. Ms der Ange¬
trunkene vor den Augen der Kinder auf die Frau einfchlagen wollte,
sprang der 29 Jahre alte Sohn Alfons aus dem Bett und versucht«,
den Vater zu beschwichtigen. Dieser griff in seiner Wut nach einer

brennenden Petroleumlampe , um mit dieser auf den Sohn einzu¬
schlagen. Der Bedrohte nahm in der Gesahr ein Küchenbeil und
schlug damit dem Bater mehrmals über den Kopf, bis dieser schließ¬
lich bewußtlos zu Boden sank. Die Mutter und die entsetzten Kinder
riefen Polizeibeamte herbei, die den schwer verletzten Mann nach
dem Krankenhaus Bethanien brachten, wo kurze Zeit nach der Ein¬
lieferung der T o d infolge Schädelbruches etntrat.

* Li« Eifersuchtsdrama spielte sich kürzlich im Norden Berlins
ab. Der 28jährige Arbeiter Fritz Schulz besuchte kürzlich abends
di« 24zährig«, in Scheidung lebende Ehefrau Gertrud Stengel  intrer Wohnung.Zwischen den jungen Leuten bestand seit längerereit ein Liebesverhältnis , das in der letzten Zeit durch die grenzen-
lose Eifersucht  des Mannes stark getrickt wurde. Auch an
diesem Abend kam er wieder zu Streitigkeiten zwischen den beiden,
und gegen K12 Uhr hörten die Nachbarn laut« Hilferufe aus der
betreffenden Wohnung dringen. Bevor man noch in die Wohnung
«indringen konnte, hatte Schulz seine Geliebt « vom Balkon
aus auf die Straße geworsen.  Passanten fanden die
schwerverletzte Frau und brachten sie in bewuhtlosem Zustande nach
dem Krankenhaus.

* Sozialdemokratische Majestäten. Ueber den Besuch des sozia¬
listischen preußischen Ministerpräsidenten Braun  in Ostpreußen
wurden der deutschen Presse salzende „Hofberichte" zugestellt:
Ka l l n i n g k« n (Niederung): Der preußische Ministerpräsident
Broun  ist von Insterburg kommend zur E l chj a g d in Tawell-
ningken eingetrossen und hat in dem ehemaligen kaiserlichen Jagd-
schloß  in Pait Wohnung genommen. Der hohe Besuch  wird
die Tawellningker Forste aus der Jagd nach Ostpreußens edelstem
Wilde, dem Elche, durchstreifen. Der Aufenthalt in Pait ist nur für
kurze Zeit vorgesehen. — Ministerpräsident Braun hat, nachdem
er im Elchrevier einen Sechzehnender zur Streck« gebracht hat, das
kaiserliche Jagdschloß Post verlosten und sich nach der R o m i n t e r
Heid « begeben.

* Berufung holländischer Fischer «ach Bulgarien . Der
Ruf , den die holländischen Fischer in der Welt besitzen,
hat jetzt dazu geführt, datz die bulgarische Regierung wht
holländischeFischer angewovben hat, die eine Reorga¬
nisation des Fischereibetriebes  in den
Donaumündungsgewässern vornehmen sollen. Die Fang¬
methoden und dte Werkzeuge der einheimischen Bevöl¬
kerung sind derart veraltet, daß der große Ftschreichtum
Bulgariens nicht zur Genüge ausgebeutet werden kann.
Für die Untervichtserteilung und die Gesamtreorgani-
sation hat die bulgarische Regierung 2 'A Millionen Lewa
zur Verfügung gestellt.

* Der Sultanpaiosi als Spielkafino. Aus Konstantinopel
wird berichtet: Der Palast des früheren Sultans Abdul Hamid
in Yildiz  ist am Sonntag als städtisches Kasino  eröffnet wor¬
den; Spiel - und Tanzsäle wechseln ab, für Jazz -Musik und Charle¬
ston siü> besonder« Säle eingerichtet. Mehr als 100 prominente
türkische Damen waren von der Präfektur zur Eröffnung eingeladen.
Sie nahmen Teil pn dem E r ö f f n u n g s b a l l, der in dem Kiosk
abgehalten wurde, den der vormalige Sultan für den Deutschen
Kaiser erbauen ließ, als dieser bei ihm zu Gast war.

fan&wictföaft
(Innsbrucker Holzbörse.) Am 1. Oktober machte sich bei gutem

Besuch rege Nachfrage bemerkbar, ohne daß jedoch die Preise steigende
Tendenz aufwiesen. Es wurden gefragt: Zirbel in den Stärken
40 bis IM Millimeter, hobelfähige Schmalware, Morali , 68X08
und 78 mal 78. Bauware , 8. und 4. Klaffe, 73 mal 225, 63 mal 180,
63 mal 165 und 63 mal 155, 3 bis 8 Meter , sowie gleiche Qualität
Bretter in den Stärken 13 bis 50 Millimeter , Küchungswar« 18 bis
24 Millimeter und 12 Millimeter Kistenl etter. Sagespäne, Bündel¬
holz 25 mal 25 Zentimeter. Brennholz, Lärchen- und Telephon¬
stangen und für Italien Lang, und Rundholz. Von den Angeboten
sind außer der üblichen Lagerware zu bemerken: 300 Waggon
Buchenscheiter in Jugoslawien und 80 Waggon in Steiermark, Buchen
und Eichenklotzware, 40 bis 100 Millimeter. Ferner eine Abstockung
nüt Waldbahn in Steiermark mit einem Anfall von 29.000 Fest,
meter Fichte, 28.000 Festmeter Lärche und 3600 Fesdmeter Buche.
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(Obstaursteüunge« und Süßmostereikurs.) In Oberperfuß
findet am 15. Oktober ein Kurs über Süßmosterei statt. Am 17. Ok¬
tober wird vom Obstbauverein in Oberperfuß eine Obstaus-
st «l  l u n g veranstaltet. Diese Ausstellung wird den Interessenten
für schönes Oberinntater Obst Gelegenheit geben zum Einkauf präch¬
tiger haltbarer Winterwar«. Die Tiroler Landesregierung und auch
der Tiroler Landeskulturrat haben für dies« Ausstellung Preise ge¬
stiftet. — Aus Flaurling  wird uns geschrieben: Das heurige
Jahr hat den Obstzüchtern in Flaurling schönes Obst beschert. Aus
Anregung des Gartenbauinspektors E n k l e r der landwirtschaftlichen
Lanüeslehranstalt I m st fand am letzten Sonntag eine Obstschau
statt. Für die neue Art der Obstverwertung, die Süßmosterei,
haben sich viel« Landwirte in unserem Orte interessiert und die Teil¬
nahme an dem von der landwirtschaftlichenLehranstalt in Imst ab¬
gehaltenen Kurs über Süßmaftbereitung war eine sehr lebhafte. —
Auch im Le chtal findet in Bach und E l m en am Sonntag den
10. Oktober je eine Obstausstellung statt. Der Landeskulturrat hat
für di« besten Leistungen Anerkennungen und Diplome dem Obst-
bauverein zur Verfügung gestellt. Zwar ist in diesen Orten die Obst¬
ernte nicht gerade sehr reich, doch will der Obstbauverein durch diese
Schau einen Ueberblick über das schäften, was unter den schwierigen
Verhältnissen noch gedeiht. Fachlehrer E n kl « r von Jnist und Wan¬
dergärtner F a l ch werden zur Sortenbcsiimnmng und Verteilung
der Preise vom Landesknlttirrat die beiden Dörfer auftuchen.

(Line Rekordernte an Weintrauben in Südtirol .) Aus Meran
wird uns berichtet: .Heuer gibt es im Burggrafenamt billige Trau¬
ben in so großen Mengen wie selten vorher. Das Kilo wird am
Markt mit 2.30 «bis 2.60 Lire verkauft. Ein ungewöhnlich ergiebiges
Erntejahr bestimmt diesen ungewöhnlich niederen Preis.

(tyoftgtoictfcbaft
Vollständige Liquidation des Bankhauses

Morgan , Livermore & Co.
Das österreichische Kapital wird zurückbezahlt.

Men . 2. Okt. (Priv .) Wie in Finanzkreisen verlautet , bereitet
sich auf dem Newyorker Platze ein großes Ereignis vor, das für
Oesterreich von ganz besonderer Bedeutung ist: das Bankhaus
Morgan , Livermore & Eo.  wird liquidiert.

Schon im Mai waren auf verschiedenen Plätzen Gerüchte ver¬
breitet über Schwierigkeiten dieser Firma , die sich jedoch als un¬
richtig herausstellten. Dagegen ist es Tatsack«, daß dieses amerika¬
nische Bankhaus , das als erstes sich für die Unterbringung von An¬
leihen österreichischer  Unternehmungen und Körperschaften
in Amerika bereit erklärt hatte, das europäische Geschäft vollkommen
avbaute und sein« Newyorker Filialen , die im wesentlichen Ber-
schleißstellen für seine europäischen Effekten waren , schloß.  Nun¬
mehr löst sich das ganze Geschäft auf und feine Partner vereinigen
sich mit anderen Newyorker Firmen.

Für Oesterreich ist diese Angelegenheit dadurch besonders inter¬
essant, weil an der Firma österreichisches Kapital  komman-
ditarisch beteiligt war . Es war die B i e d e r m a n n b a n k, die sich
im Jahre 1924 mit rund einer halben Million Dollar an der Firma
beteiligte. Dadurch sah sich diese erst veranlaßt , sich für die Placie¬
rung österreichischer Emissionen zu interessieren. Einige Zeit darauf
wurden die von der Biedcrmannbank übernommenen Anteilscheine
von Morgan , Livermore L Co. von der N a t i o n a l b a n k und
dem Dorotheum  belehnt , ein Geschäft, das durch die Vermitt¬
lung Gottfried K u n w a l d s, des Vizepräsidenten der Biedermann-
bank, zustande kam. Infolgedessen waren beide österreichischen
Stellen in erster Linie an dem Schicksal des Newyorker Bankhauses
interessiert.

Nunmehr erfolgt die Liquidierung der amerikanischen Firma
vollständig ruhig. Der Gesamtverdienst an der Kommanditbeteili-
gung während der zwei Jahr « dauernden Geschäftsverbindungbetrug
immerhin 118.000 Dollar, was einer jährlichen Verzinsung von
17 Prozent entspricht.

Eine französische Stimme für den Anschluß
als Zukunstslösung.

KB. Paris . 2. Okt. Die .Information " veröffentlicht einen zweiten
Artikel des Professors an der Sorbonne , Hauser,  über Oester¬
reich als Exponent der westlichen Kultur gegenüber dem Orient.
Hauser betont die Bedeutung der internationalen Hochschulkurse in
Wien, das eine wirkliche Weltstadt sei, welche Bezeichnung nicht nur
politische Bedeutung habe. Im Vordergrund« des politischen Inter¬
esses stehe der Anschluß,  jedoch nicht als etwas unmittelbar
Mögliches, sondern als eine Zukunstslösung.

(Nachdruck verboten.) 84

Die Göttin mü den Fischangen.
Roman von Konrad Waldhofen.

„Leben auch Sie wohl," gab Reginald zurück, «Mid
Dank für all Ihre Freundschaft."

Die Leiden Männer tauschten einen Händedruck.
„Nimm Abschied, Luxmi !" mahnte der Fürst.
Luxmi erschauerte. Ihr Gesicht wurde starr und begann

einer Maske zu gleichen. Dte Augen verloren ihren
Glanz , als würde hinter ihnen ein Licht erlöscht. Wort¬
los streckte sie die Hand aus , die Reginald an seine Lip¬
pen führte. Dann wandte er sich schnell um und suchte,
von tausend undefinierbaren Gefühlen bestürmt, den
Ausgang . Hier stieß er auf Nelson . Es kam ihm kaum
zum Bewußtsein , datz er auch mit ihm noch letzte Worte
wechselte.

Reginald fuhr heim. Schmerzen marterten ihn, von
denen er glaubte, datz sie nie verlöschen würden. Die
Welt um ihn schien zu versinken. Er sah sich wieder am
Hose im fernen Indien , noch einmal erlebte er unter
Qualen die innigen Stunden mit der Geliebten, und
zuletzt sah er nur noch die zauberhafte Bision des herr¬
lichen Hindnmäöchens, das im Abendsonnenschein« auf
dem Dache eines Bauernhauses stand und dem vorbei-
saufenden Zuge nachbltckte. . .

Epilog.
Zwanzig Fahre hat die nimmer rastende Zeit hinav-

gespült in das Meer der Vergangenheit . Der Weltkrieg
ist über die Erde gebraust, hat Millionen hinmeggemäht
und die Nachgebliebenen zu erhöhter Arbeit aufgestachelt,
um Wunden zu heilen und zerstörte Werte wieder aufzn-
bauen.

In der Sommerfrische der höchsten Beamten der anglo-
indischen Regierung , in Simla , spielt sich eine märchen¬
hafte Szene ab. Der neue Vizekönig Graf Reginald
Crswe gibt den Großen des Landes seinen ersten Emp¬
fang. Alle Fürsten, selbst aus den entlegensten Pro¬
vinzen , waren herbeigeeilt, um dem neuen Herrscher, dem
großen Bara Lord Sahib , ihre Ergebenheit zu bezeigen.
Da entwickelte sich in der großen, pompösen Empfangs¬

halle ein Bild , wie es an exotischem Glanz ans Erden
nirgends mehr zu finden ist, ein letzter Widerschein des
sterbenden asiatischen Prunkes , der bald der Geschichte
angehören und nur noch in den Reisebüchern von einst
und in Märchenerzählungen zu finden sein wird.

Dem Thron gegenüber war ein Geleucht und Gefunkel,
das wie Hunderte einander kreuzender Klingen dte Luft
durchblitzte. Unzählige Edelsteine, mit denen die bunten,
phantastischen Kostüme der indischen Fürsten geschmückt
waren , strahlten diese Lichter aus . Stolze , Herrliche Ge¬
stalten harrten da, aus den Bergen und Ebenen, aus
Nord und Süd , non den Grenzen Tibets und von den
Küsten des Indischen Ozeans waren sie zum Stelldich¬
ein gekoinmen. Da sah man den mächtigen Gaekwar von
Baroöa , den „Hüter der Kuh", wie sein Königstitel
lautet,' da war der Nizam von Haiderabad, einer der
reichsten Fürsten des reichen Indiens, ' der stolze Holkar
von Jndore war zur Stelle , der Scinöia von Gwalior,
der Nawab von Bahalwapur und alle die anderen Raö-
schas und Maharadschas des Kaiserreiches. Nicht nur die
Staatspflicht hatte die Fürsten veranlaßt , aus der Ferne
Herbeizueilen, um den Vizekönig zu begrüßen; sie kamen,
um den Manu zu sehen, der so herrliche Bücher über
Völker geschrieben, der die Seele Indiens verstand wie
kein anderer und von dessen Wirken sie Vieles und Gu¬
tes für ihre Länder erhofften.

Aus der Mitte dieser fürstlichen Versammlung ragte
um eines Hauptes Länge die ehrfurchtgeüietenöe Gestalt
des greifen Maharadscha von Lenkar. Der hohe weiße
Retherbusch ans seiner diamantenverbrämten Kopf¬
bedeckung ließ ihn noch größer erscheinen. Sein Bart
war schneeweiß. Ein Siebzigjähriger , hielt er sich auf¬
recht und stolz wie einer der Jüngsten.

Bor dem vergoldeten Thronfessel, des Empfanges der
Fürsten gewärtig , stand der neue Vizekönig. Er war ein
schöner, schlanker Mann mit stark ergrautem Haar und
ernsten, doch gütigen Gesichtszügen, in die die Zeit,
Arbeit, Gedanken und Leid ihre Spuren eingegraben
hatten. Sein Körper war von einer goldstrotzenden Uni¬
form umschlossen. Hinter ihm, etwas seitwärts , sah man
den Sirdar , den Oberbefehlshaber der anglo-inöischen
Truppen, General Sir Nelson Hunter. Auf seinen Säbel
gestützt, stand er sinnend da, den Blick in eine der oberen
Logen gerichtet. Hier saß. die Lady Biolet Creme, die

Gattin .des Vizekönigs , und neben ihr sah man ihren hell¬
äugigen zwölfjährigen Sohn . Die Gräfin war eine sehr
hübsche, zwar nicht mehr junge, aber schlanke und aristo¬
kratische Dame mit abgeklärtem, etwas wehmütigem
Blick.

Das wundervolle Bild des Empfanges entwickelte sich.
Einzeln , ihrem Range entsprechend, traten die Fürsten
heran und verneigten sich vor dem Vizekönig, der ihnen
die Hand reichte und mit jedem einige Worte wechselte.
Der Vierte im Range war der Maharadscha von Lenkar.
Mit festem Schritt stieg der Greis die sechs Stufen zum
Throne empor, blieb stehen und verbeugte sich tief. Als
er den Kopf wieder erhob, starrte der Vizekönig ihn an,
hob unwillkürlich die Hände empor und im nächsten
Augenblick lagen die beiden Vtänner einander in den
Armen.

Ein Gemurmel des Staunens ging durch die Halle. Die
Fürsten sahen einander verwundert an. Violet war auf¬
gestanden und blickte gespannt und besorgt in den Saal
hinab. Ter Sirdar flüsterte, ohne seine soldatische Hal¬
tung zu verändern, vernehmlich: „Reginald ! Reginald!
Fassung!"

Der Vizekönig trat zurück. Eine Träne glänzte in
seinem Auge. Er reichte dem Maharadscha die Hand und
drückte sie fest. „Freund, " sagte der Fürst leise und
blickte dem Vizekönig in die Augen , „Luxmi ist längst
hinübergegangen. Sie welkte bald dahin, wie eine Blume
im Herbst. Höre mich an, Reginald , ich weiß alles . Sie
bat mir die ganze Wahrheit gebeichtet. Armer, armer
Freund ! Aber eine Botschaft hat sie dir hinierlassen. Sis
spricht durch meinen Mund : „Leb wohl Reginald . Dich
allein habe ich geliebt. Auf der kommenden Lebensstufe
will ich auf dich warten und dich suchen. Suche auch du
mich. Wir werden uns finden, um einander nie mehr
zu lassen."

Der Maharadscha verneigte sich tief und schritt, seines
hohen Alters nicht achtend, rückuftirts, wie es die Sitte
erfordert, die sechs Stufen zurück.

Der ordenbesäte Vizekönig in seiner strahlenden Uni¬
form sah still vor sich hin, ein altes Leid stieg wühlend
in ihm auf, und über sein Herz ging, es gewaltsam zu-
sammenkrampsend, eine heiße Welle schmerzlichster, un¬
gestillter Sehnsucht.

— Ende . —
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Der Artikel hebt hervor , Frankreich habe kein Interesse
daran , brutal  diesen Bestrebungen entgegenzutreten.
Mögen andere  das Odium der harten Vetos auf sich nehmen.
Die französische Politik wünsche er zu vermeiden , daß die Frage
überhaupt aufgeworfen werde . Frankreichs Bestreben fei es , die
Wirtschaft Oesterreichs und Wiens zu st ä r k e n und dir Beziehungen
zu vertiefen,  besonders auch auf intellektuellem Gebiete . Wien
werde sicherlich wieder einer der wichtigsten politischen Punkts
Europas werden.

Siresemann Wer den infernofiomrfen
Eisenpakt.

Berlin , 2. Oft . Außenminister Dr . Str ej em ann äußert sich
5m „Berliner Tageblatt " über dm Eisen palt folgendermaßen:

In dem Abschluß der internationalen Eisenpakter « blicke ich ein
wirtschaftspolitischee Ereignis  van kaum zu über¬
schätzender Tragweite . Daß ich, bei klarer Erkenntnis der Gefahren,
die in der Vereinigung einer so großen wirtschaftlichen Macht in
wenigen Händen liegen mögen , das Zustandekommen des Paktes
trotzdem begrüße , kann niemand wundernehmen . Denn hier ist aus
einem anderen Gebiet ein Gedanke Wirklichkeit geworden , für den in
der Politik mich emzusctzen ich als meine Lebensaufgabe
betrachte . Industri «gruppen , deren Interessengegensätze sich bis vor
kurzer Zeit noch scheinbar unversöhnlich gegenllberstanden , haben sich
zusammengesunden , um diese Gegensätze zu Überdrücken und um ihre
Produktion mit Rücksicht aus die gegenwärtigen Notwendigkeiten und
mit Rücksicht auf die Bedürfnisse des Weltmarktes gemeinsam zu
regeln . Gewiß ist dieses international « Kartell nicht da « erste seiner
Art , aber es ist zweifellos das wichtigste bisher geschossene-, sowohl
wegen der Größe der darin vertretenen Kapitalien und weil es sich
hier um einen der Grundstoffe jeder Volkswirtschaft handelt . Ich
knüpfe ,aber an di« Schaffung des Eisenpattes auch eine andere Hoff¬
nung . nämlich die, daß die grundsätzliche Einstellung  der
großen Industrien gegenüber dem internationalen Markt eine andere
wende. Schien vor dem Kriege schon und besonders in der Not der
Nachkriegsjahr -e die Entwicklung dahin zu drängen , daß eine mäch.
tige Industrie versuche« müsst , ihre Produktion aufs äußerste zu
steigern , um mit ihrer Ausfuhr auf dem Weltmarkt zum Schaden
der Industrien anderer Länder eine» möglichst breiten Raum für sich
p gewinnen , so sehen wir hier die Einsicht , daß ein solcher immer»
Ehrender Komps mit seinem steten Wechsel zu ungesund «» Preis¬
schwankungen führen muß und letzten Endes keinen bleibenden Vor¬
teil bringen kann . Insbesondere darf ich auf die Gefahr «» hin.
weisen, die eine von den Spannungen der Interessengegensätze er«
füllte Atmosphäre nicht nur für das industrielle Gedeihen , sondern
auch für die politische Ruhe der Völker  in sich birgt , und
ich freue mich, daß hier ein Anfang gemacht ist, mit diesen Span¬
nungen aufpräumen.

Was mir an dem international «» Effenpakt am besten gefällt,
ist die Tatsache , daß «r wirklich international  stin will.
Das kommt in der Bestimmung pm Ausdruck , daß die Eisenindustrie
jedes Lander ihm beitreten kann . Möge der groß « Gedanke , der dern
Pakt zugrunde liegt , gute Früchte tragen und möchten sich nach
seinem Beispiel auch andere Industriezweige über die Ländergrenzen
hinweg zu gemeinsamer Arbeit psammenschließen!

Anternehmrrlum und Arbeiterschaft.
Düsstldorf . 2. Oktober . Aus der 54. Haupto «rsamm !ung des Ver¬

eines zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen
in Rheinland und Westfalen verbreitete sich Dr . Silverberg
über seine Rede auf der Dresdener Tagung des Reichsverbandes
der deutschen Industrie . Er führte u. a . aus : Es ist eine Tatsache,
daß in Deutschland alle wirtschastspolitischen  Fragen in
politischem  Sinn entschieden werden . Darin liegt für die Unter¬
nehmer eine große Gefahr,  und diese wiirde noch großer wer¬
den , wenn wir nicht den Mut hätten , uns mit diese» Dingen zu
befassen. Es geht nicht an , eine große Partei , di« von den
großen Ar beiterm affen gewält  worden ist, von der
Regierung a u s z u s ch l i e h e n . Ich habe di« Aufsassung , daß das
Wertvollste , was wir in Deutschland haben , die Arbeiterschaft
ist, und daß in ihr «in guter Kern  steckt. Ich hoffe , daß sich das
Unternehmertum und die Arbeiterschaft auf einer Linie zllsam-
m e n f i n d«  n werden , wenn Entscheidungen fallen , die ftir unser

anzes Wirtschaftsleben und für das politische Leben entscheidend
nd.

Hieran schloß sich eine Aussprache , in der Geheimrat Dr . ' Duis-
b erg  erklärte , daß der Präsidialbeirat zwar mit einer einzigen Aus¬
nahme der Rede silverbergs zugestimmt habe , dies aber keine amt¬
liche Stellungnahme des Reichsverbandes der deuffchsn Industrie
bedeuten könne.

*

(Insolvenzen in Tirol .) Der Konkurs wurde eröjfnet über das
Vermögen der „Innsbrucker  H o lz  g es el lf  ch aft  m . b. H ." .
Zum Massevcrwalter wurde Rechtsanwalt Dr . Michaeler in Landcck
bestellt . Die erste Gläubigerversammlung wurde für den IS. Oktober
beim Bezirksgericht in Landsck anberauntt , di« Prüstmgstagfatzung
tür den 8. Dezember : Forderungen sind anzumelden bis 14. Novem¬
ber . — Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet über dos Vermögen
der Maria Jmfeld,  Handelsfrau in Kufstein , protokolliert unter
der Firma „Konfektionshaus Anna Markl ". Zum Ausglcichsver-
walter wurde Franz Schweiger , Schneidermeister in Kufstein , be¬
stellt ; die Ausgleichstagsatzung findet am 8. November beim Bezirks¬
gericht in Kufftsin statt , Forderungen sind anzumelden bis 23 . Oktober.

(Rückzahlung der staatlichen Dcnlehensschuid an die Rational,
bank .) Wien,  4 . Oktober . In den Genfer Beschlüssen des Völ¬

kerbundes war auch vorgesehen , daß eine Aenderung  in den
Modalitäten der Rückzahlung der staatlichen Schuld an die Natio¬
nalbank eintreten solle . Es handelte sich hiebei um eine Aende-
rung des Zinsfußes,  wobei die Begünstigung für den Staat
zur vermehrten Tilgung der staatlichen Schuld an die National¬
bank verwendet werden sollte . Wie verlautet , wird diest Rege-
lung jedoch erst dann eintreten , wenn die Ausgabe von Kassen¬
scheinen  erfolgt , da « heißt , wenn 50 Millionen Schilling der
Bolkerbundkredite der Nationalbank zur Tilgung eines Teiles
der Staatssckpld überwiesen iverden . Dies dürfte in diesem Jahre
nicht der Fall sein und der Zeitpunkt der Ausgabe der Kassen¬
scheine hängt von der Höhe der Kassenreserven ab . Vom Völker¬
bund wurde die Ausgabe von Kassenscheinen offenbar deshalb
vorgesehen , weil man sür die Zeit des Verbrauches aller Völker¬
bundmittel Vorsorgen wollte . Infolge der Verfügung über die
50 Millionen Schilling besteht jedoch vorläufig nicht die Notwen¬
digkeit , derartige Kassenscheine auszugeben.

(Vor der Abschasfuug des preistreibereigesctzes ?) Die „Stunde"
will missen, daß im Schoße der Regierung die Abschaffung  der
vielerorts als unhaltbar empfunderre » Bestimmungen des Prsis-
treibereigesttzer , das aus den Bedürfnissen der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit geschaffen wurde , beschlossen « Sache sei.  Dagegen
soll pm Schutz des Konsumenten ein Kartellgesetz  nach dem
Muster westlicher Staaten vorbereitet werden . Das Bundeskanzler¬
amt plane die Einberufung von Enqueten , um die Ansichten aller
Erwerbszweige sowie der Wirrfchastsbshörden zu sammeln und p
sichten.

(Kursrückgänge der Goldrenie infolge eines Börsenmanövers .)
Wien,  2 . Okt. Die vierprozentige österreichische Goldrente , die
unter der neuerlichen Ankündigung der Renteneinberusung »nd
Rentensperre im Laust der Woche mehrfachen starken Schwan¬
kungen unterworfen war , erfuhr gestern einen neuerlichen Kurs¬
rückschlag. Dieser Rückschlag war durch Gerüchte hervorgerustn wor¬
den , wonach die Regierungsverordnung betreffend die Einberufung
der vierprozentigen österreichischen Goldrente und der 11- prozcn-
tigen österreichischen Staatsschatzanweisungeil aus dem Jahre 1014
schon heute erscheinen werde . Diese Gerüchte wurden gestern mit¬
tags vom Direktor  einer Wiener Großbank  ausgesprengt . Die
Gerüchte erwiesen sich als bloßes Manöver.  Es ist auch gar nicht
daran zu denken, daß di« Regierung die Reitteneinberufung und
Rentensperre üb « rj a l lsortig  über Nacht verfügen wird.

(Entlassung von Arbeitern in der steirischen Lederindustrie .)
Graz,  2 . Okt. Ohne die für heut » zu erwartenden . Verhandlungen
mit dem Unternshmeroerband abzurvarten , sind die Arbeiter der
hiesigen Lederfabriken Steiner , Rieckh und Bieber in den
A urstand  getreten . Daraufhin wurden heute die Arbeiter , 420
an der Zahl , "von dem Unternehmer entlassen.

(Au » der Vrauinduskrie .) Das letzte Brausahr . das Ende August
abschloß, war nicht besondere gürchig , weil sich infolge der durch-
geführten Preiserhöhung ein gewisser Rückgang des Konsums be¬
merkbar machte . Die Reorganisation des Betriebes der Ver¬
einigten Brauereien  macht weitere Fortschritte , und es
dürften Einschränkungen des Arbeiter - und Angestelltenapparats
durchgeführt werden . Auch bei den Maschinen sollen verschiedene
Investitionen pr Modernisierung vorgenonmren und auch die Be¬
förderungsmittel verliest err werden . Die Konkurrenz der einzelnen
Brauereien soll, wie verlaut « , in der letzten Zeit nachgelassen haben,
und dies zeigt sich auch bei den Vereinigten Brauereien , die ver¬
schiedene unrentable Lieferungen nach entfernten Bundesländern auf-
gegeben haben . Die anderen Brauereien liefern dafür wsnigr m die
Gegend von Wien , so daß ein gewisser Ausgleich hergsstellt »nd an
Frachten viel erspart wird . Di« Vereinigten Brauereien , die im
Braufahre 1024/26 ein« Million Hektoliter erzeugten , dürften auch
im abgAwnstnen Jahr « etwa di- gleiche Menge produziert haben.

(Stabiihaltuug des Zuckerpreists .) Prag,  1 . Okt. Zu den Ver¬
handlungen über die Reureplierung des Zuckerpreises , di« Gegen,
ltand der Verhandlungen des Zuckerkarlells in der nächsten Woche
sein wird , wird mitgeteilt , daß die Zuckrrindustrie die Absicht habe,
die Zuckerprcise verhältnismäßig stabilisiert zu hatten . Die Neu-
regulierung wird zwar nur Rücksicht aus den heutigen Weltpreis des
Zuckers durchge nährt werden , die Preise werden aber bei kleinen
Bewegungen auf dem Weltmarkt nicht geändert , sondern nur dann,
wenn in der Entwicklung der Weltpreise irgendeine bedeutende Wen¬
dung erfolgen sollte.

(Arbeiterenttasiungen in der Brünner Schn»erinbusirir .) Prag,
2. Okt. In der Brunner staatlichen WaffenfabrÄ haben weitere
300 Arbeiter die Kündigung  erhalten . In diesem Unter¬
nehmen sind in den letzten drei Wochen insgesamt 700 Arbeiter «m --
lassen worden . Auch die Erste Brünner Maschinenfabrik hat in dieser
Woche mehr als 100 Arbeiter  entlasst » .

(Donau -Saoe -Adria -Gesellschaft.) Budapest,  2 . Ott . Der Der-
wattungsrot der Donau -Sove -Adria -Gefellschast hielt in Budapest
unter Teilnahme der Delegierten der ungarisch «», der österreichischen,
der italienischen und der jugoslawischen Regierung sowie in Anwesen¬
heit der Vertreter der Pariser Komitees der Aktienbesitz.; r eine
Sitzung ob, in der Luigi Pacean  Stelle des prückgetretenen Carlo
Contd - Rofsin!  pm Dircktionsnrftglied gewählt wurde . Der
Verwaltungsrat nahm einen Antrag auf Ankauf der Aktien der
Platte nsee-Dampsschiffahrts -A .-G . an.

(Erhöhung der S iah !preist .) Paris,  2 . Olt . Di« Fachzeitschrift
„L 'Usine" will in der Lage sein, Mitteilen zu können , daß die neu¬
gebildete Rohstohtgsmeinschast den Preis für Ausfuhrstahl a u f 8.15
Pfund Sterling  per Tonne zu erhöhen  gedenke . Da der
Höchstpreis bisher 5.68 Pfund betrug , würde also ein« Erhöhung um
10 Schilling und gegenüber dem Vorkriegspreis , der fob Antwerpen
mit 4 Pfund bemessen war , um 1.15 Pfund eintreten.

Ae wiMWK KnaöMMt Manite
Bar kurzem erschien von dem Wiener Regstrungsrat Dr . S.

S ch ild er eure Schrift „ Der Streit um die Lebensfähigkeit Oester-
rsichs " m der Sammlung „ Finanz - und volkswirtschaMchr Zeit-
stagen ", herausgegoben von Dr . Schanz und Dr . Wolf bei Ferd.
Enke  in Stuttgart . Diest Darlegungen hatten zur Folge , daß
sich viÄ« reichsdeut !che Zeitungen mit der Frage der Existenz-
Möglichkeit Oesterreichs  besaßt «» , « o brachte beffpiels-
weife auch der .Leuffche Hsimatdionst " einen Aufsatz über dasselbe
Thema . Auch wir Oesterreicher selbst, denen allerdings die Frage
längst nicht mehr neu ist, die schon in allen Variationen erörtert
wurde , können an diesen ausgezeichneten Auseinandersetzungen nicht
achtlos vorübergehen , den sie bringen eine übersichtliche und wertvoll«
Gesamtdarstellung aller Möglichkeiten , die sich der politischen Ent¬
wicklung Oesterreichs bieten.

Für di« österreichische Frage gibt es, wie Schilder eingehend dar-
tut , nur drei Lösungen;  entweder weiterer selbständiger Be¬
stand , Anlehnung an di« alten Wirtschaftsgebiete der Nachbarstaaten,
dos sind die Donau bundpläne mit dem Versuch von Vorzugszöllen,
die ober schon am Widerstande der Nachbarstaaten selbst scheitern
mußten , — und endlich die wenigstens winschajtiiche uird in Kon¬
sequenz später auch politische Vereinigung mit dem Reiche. In
überaus anschaulicher Weise schildert der Dersasser die wirtschaftlichen
Folgen des Zusammenbruches , wie die gegenwärtige Republik von
den Hauptbezugsqu eilen ihres Bedarfes an Roh - und Brennstoffen
sowie Nahrungsmitteln plötzlich abgeschnittcn wurde ; wie sie gleich¬
zeitig di« bisherigen ftauplabsatzgebiete ihrer Industrie und Haupt-
betätiaungsgrbieie ihres Bankwesens verlor ; die Schwierigkeit der
UmfteÜnng auf die Friedenswirtsa >aft , die Arbeitslosigkeit , die Hyper-
trovhie der Beamtenschaft , den Mangel an Lebensmitteln , die ärgste
Wohnungsnot ; er schließt seine Schilderung mit den bewegten Wor¬
ten : .Hemmung ei ose Sozialphantasten wollten inmitten dieser schier
unerträglichen Elends aus dieser unübersehbaren Trümmerstätte ein
tausendjähriges Reich besonderer Beglückung mit größter Beschleuni¬
gung und Gewalttätigkeit errichten ."

In stinen Ilnterjuchungen über die Lebensfähigkeit unseres Staates
koinmt der Verfasser zunächst auch auf die Zahlungsbilanz
zu sprechen . Die Handels - und Zahlungsbilanz können nie mit Aus¬
sicht auf ständigen Erjolg gänzlich ausgeglichen oder gor aktiv ge¬
staltet werden . Wenn auch das Handelspässtvum hie und da eine
leichte Minderung aufwelst (April 80 Millionen Schilling , Mai
74 Millionen ) so bedeut « dies nichts für de Entwicklung der kom¬
menden Jahre . Aber auf Einer macht der Herausgeber der Schrift,
im Zusammenhang mit diesem Kapitel , besonders aufmerksam , was
bisher in Oesterreich noch p wenig betont wurde : „Mt dem Zu-
summend rnch der österreichischen Wirtschaft trat eine Jnvestie-
rungfremden Kapitals  in Deutschösterreich ein , die nickst nur
die Staats -, sondern auch die Privatwirtschaft gegenüber dem Aus¬
land in starke Abhängigkeit brachte ; ein großer Teil des österrei¬
chischen Bankkapitals ist in französische , englische, tsche¬
chische  Hönde üdergegcurgen ." Oesterreich ist nicht allein ein von
den Geldern der Entente abhängiger Staat  geworden , es ist
auch seine Privatwirtschaft in allen ihren Teilen heute von dem aus¬
ländischen Kapital abhängig.

Er wendet sich sodann der Betrachtung der Arbeitslosig¬
keit  zu und der Möglichkeit sie zu beheben . Man vermöge gewiß,
in Oesterreich Arbeit p schaffen. — wenn hiezu die nöttgen Kredite

ewährt würden , — was allerdings wieder ein « neuerliche Verschul¬
ung an dos Ausland zur Folge habe . Dies könne man aber gewiß

auf sich nehmen , wenn dadurch Arbeit , Verdienstmüglichkeit und die
Aussichr geschaffen werde , einmal aus dieser Schuldknechtschaff her-
ckuszukommen. Mit der Schaffung von Arbettsniägtichkeit fei es
aber nicht getan , man müsse für die. neu zu schassenden Produkte
auch die Absatzmöglichkeit sichern und diese bestehe in Oesterreich selbst
in keiner Weise , bei den Nachbarn heute aber ebensowenig.

Rach einer Reihe von eingehenden Ausführungen zum Gegen-
stände kommt der Dersasser zu dem Ergebnis , daß Oesterreich wohl
noch sein Dasein fristen kann , ein menschenwürdiges Dasein des
österreichischen Volkes aber werde nicht in Aussicht  stehen . Er
verweist auf die gegenwärtigen Geholte und Arbeitslöhire , dis zu den
schlechtesten in der Wett gehören . Es iverde daher kein plötz¬
licher Zusammenbruch  Oesterreichs erfolgen , wohl aber er¬
gebe sich heute schm» die Gewißheit einer „allmählich zunehmenden
Verarnrung , Aushöhlung , Ueberfremdung der österreichischen Volks¬
wirtschaft , eine schrittmeise vor sich gehende Gewöhnung breiter
Massen an bettelhafte Zustände , ein« kullmäßige Lebenshattung ".
Die Untersuchungen führen Schilder zu dem Endergebnis , daß ein
selbständiges Deutschöstsrrcich nur in zunehmendcr rvirischaftlichrr
und moralischer Atrophie sein Leben fristen kann.

Zum Sckstutz sieht er die einzige Rettung in dem raschesten
Anschluß  an Deutschland , der praktisch durch verschiedene Maß¬
nahmen vorbereitet werden soll, so vor allem durch ein gemein¬
sames Zollgebiet.  Das Problem Oesterreich bleibt daher
imrner eine offene Frage , die immer inehr zu ihrer Lösung drängt.

Dem muß nun noch eine Erfahrung hinzugesügt werden . Wenn
man in neuerer Zeit in Deuffchtand reist , wird überall dem Oester-
reicher gegenüber das Problem des Anschlusses erörtert . Man be¬
gegnet dabei allerdings da und dort einer viel geringeren Be¬
geisterung  für diesen Anschluß , als dies noch 1021, zur Zeit
unserer Tiroler Volksabstimniuiig , der Fall war . Nicht die außen-
politischen Folgen für das Deutsche Reich werden hiebei in Er¬
wägung gcpgcn , sondern vielmehr die i n n e r p o li ti s che n Der.
hälmijse Oesterreichs . Es ist wahrhaftig wenig verlockend, Oester¬
reich dein Reiche anzugliedern , das nicht nur wirtschaftlich , sondern
«»ich politisch und moralisch heute bereits jene Anzeichen von Ver¬
elendung und Korrumpierung in großsin Maße zeigt, von der Schii-
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Erstklassige Herrenstoffe Vornehme Damenstoffe
original englisch für Mantel, Kostüme, Kleider

Weißwaren in allen soliden erprobten Qualitäten / Bunte Zeuge , Wirtschafts -Artikel
in größter Auswahl

-'/War,-
■v -v - v .•

S38ä

U-'LZÄW WM



Besonders empfehle ich mein reich sortiertes Lager in : Herren - u . Damen¬
wäsche , Pullovern , Westen , Strümpfen , Schürzen , Bett - und Tischwäsche,

Chiffonen , Taschentüchern nsw . m 133
Bei Mänteln , Kleidern , Schößen , Blasen 5 bis 10 Prozent Nachlaß.

FRANZ KINDL
Snnsbruck, HaMimigianstrafle 11

gegenüber der Hauptpost . Telephon 1400.

Montag , öen 4. Oktober 1926.

her in feiner ausgezeichneten Schrift spricht. Die im Reiche bereits
sprichwörtlich geworbenen österreichischen Zustände sind es, die dort
das Problem mehr und mehr in den Hintergrund drängen.

Wollen wir daher wahre Anschlußarbeit betreiben, so können wir
heute in erster Linie nur Eines tun : Rein he it  im eigenen Staate,
Beseitigung  aller faulen , unmoralischen Keime.
Setzen wir uns diesen gegenüber zur Wehre mit allen Mitteln,
reinigen wir unser 5)aus, dann haben wir auch für den Anschiuß-
willeu im deutschen Volke das Unsere getan!

Dsw/rWachr/ch/sn
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 1. Kompagnie. Dienstag 8 Uhr

abends Kompagnie-Uebung in voller Rüstung, an der alle Kameraden
zuverlässig teilnehmen wollen. Zusammenkunft bei jeder Witterung.

Innsbrucker Nachrichte«

verein deutschösterreichischerIngenieure . Montag Monatsver.
sammlung im »Wilden Mann ".

Tiroler LandeS-Aischerel verein. Mittwoch wichtig« Monatsver.
sammlung im Dereinsheim .Hellenstainrr " um 8 Uhr abends. Ver¬
handlung über Reoierbildung, Herbstbesatz der Gewässer u. dgl. m.

A. h .-verband des akad. Korps Gothia. Montag 8 Uhr c. a. A. H.°
Abend auf der Korpskneipe Hotel „Greis".

Rugia. Montag Philisterabenü im Echo ,Menk ".
Esperanto Innsbruck. Montag Beginn des allgemein zugäng¬

lichen Anfäingerkurses um K8 Uhr abends in der Mädchenbürger-
schule, Drecheiligen-Jahnstraße . Einschreibungen dort.

Innsbrucker Kammerchor. Montag 8 Uhr abends Dollprob« m der
Gilmschule, 2. Stock.

Deulschvölkische Turngemeinde Innsbruck. Montag 6 bis halb
8 Uhr Turnen der Schülerinnen, 8 bis 10 Uhr Turnerinnen und
weibliche Zöglinge. Ort : Pradlerschule.

Akad. Alpenklub Innsbruck. Montag A. H.-Wbend beim „Breinvßl".
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Alttaiserjägerklub. Dienstag Herrenabend im Hotel „Äreib".
Kriegerverein willen . Dienstag Begräbnis des Ehrenmitgliedes

Josts Minatti um 3 Uhr nachmittags von der Leichenkapelle Willen
aus . In Uniform. Die KameradschostsvereineInnsbrucks sind hiezu
eingeladen. Zusammenkunft 2 Uhr nachmittags im Dereinsheim
Schrettl, Leopoldstraße.

Ünlerfiühungsverein gedienter Loldaten. Die Mitglieder werden
ersucht, beim Leichenbegängnis des Ehrenvorstandes Josef Minatti
des Kriegernereines Willen zu erscheinen. Zusammenkunft um 2 Uhr
nachmittags im Vereinsheim Schrettl.

MalergenossenschaftInnsbruck. Montag Sprechabend im Gasthof
„Sailer ".

Deutsche Verkehrsgewerkschaft, Ortsgruppe Innsbruck-Ruheständler.
Mittwoch 8 Uhr nachmittags Monatsversammlung beim „Sailer"
(Adamgasse).

Sängerbund Hölting. Montag 8 Uhr abends Probe . Samstag
Ausschußsitzung im Probelokal.

Kostenlose Auskünfte und fachgemässe Beratungen
durch die

Wertrefuns
Albert Zschiegner

Dachdeckermeister
Innsbruck, Staffierstraße 13.

MOBELLAGER
Wllnelm-Grell-StraBe 4.

Beleuchtungskörper

Tirtln
Elektro
Inasbreö

Andreas-
Hcfer-Str.

U

Stinger ans öestt «Sefiriht.
Wenn eine Frau oder ein Mann einmal sich selbst sehen könnten , wie

sie gerade mit einem Taschentuch bewaffnet vor dem Spiegel dem zweifel¬
haften Vergnügen des Mitesier -Ausdrückens huldigen, so würden sie diese
barbarische Methode sogleich nicht wieder anwenden.

Gewiß, mit einem Gesicht voll Mitesser und Pickel herumlausen ist
noch schlimmer, aber Sie brauchen sich ja gar nicht Ihre Haut durch das
ewige Herumdrücken verschandeln.

Lassen Sie einfach täglich morgens und abends den Schaum der „Thio-
sept-Ssife " einige Minuten im Gesicht stehen, sie enthält stark schwefelteer-
halliges Steinöl , welches bis in die tiefsten Tiefen der Haut den aufge¬
stauten Talg auflöst, die Poren reinigt und desinfiziert.

Und nun noch das Wunderbare an dieser feinen Seife , sie schmutzt nicht
und riecht nicht unangenehm , wie andere schwefelteerhaltige Seifen , sondern
gibt schönen, geruchlosen und hellen Schaum. dl 234

Also Parole : Finger aus dem Gesicht und gleich morgen um 8 1.20 ein
Stück „Thiosept-Seife " in der nächsten Apotheke oder Drogerie holen.

Teleohon
1121/VIII

per Kilo zu S 2.90, S 6.—, 8 9.—, S 12.—, |
8 15.—, ß 18—, 8 22—, 8 24—, ß 30— nsw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ausgetausoht werden.

Eu gros fs £ €siff| PlffiSl En detail
Innsbruck , Altstadt , Herzog -Friedrich*

Straße Nr . 33. Mts
Keine Mittagsperre! Wolleintausch!

Kücken
Hühner
7auben
Vogel
Hasen
Schweine
Kälber
Rinder
Pferde

Futter
bei

ich. Handf’s Nachf.
Innsbruck, Seilergasse 12

en gros en detail
Gegründet 1837

_ _ Mira

Während der
Herbstmesse

Rabatt

CDamenwäsche
Taschentücher Tischwäsche Chiffone Trikothosen Bettwäsche

; . Strümpfe
Qlans äiedler & (jf\ omp. „Qäur weißen Rose“

Während der
Herbstmesse

57.
Rabatt

Neben dem Taxishof Neben dem Taxishof

M70

Maria-Theresien-Straße 47

VersScmeR Sie während der Wesse ja nichg den Besuch unsererAutomobil•Ausstellung in der Inngarage
sowie der 7ra8s «© r - V © pf «SSarta» sen Montag, Dienstag : Bismarckplatz; Mittwoch, Donnerstag : Stadtgut Reichenau;Freitag, Samstag : Zirl, Grundbesitz Nlederkircher

täglich von 10 bis 12 und von 2 bis S Uhr
A.- G., Innsbruck « ZWWMKV'ZSMG« SCir&cfeetsteisas &e Mr. 1®

Telegramm-Adresse : Köllag, Telephon 292 ' ' ' M1Ji

Telephon
927/8 Hermann makler

Spezialgeschäft für Desinfektions - und Reinigungsmittel.
Erzeugung von Oelfarben und Bodenwachs.

Innsbruck
Hofgasse 4

„Solea “-Beize , dauerhaftester und schönster Anstrich für Weichholz¬
böden , sofort trocken . per Dose S 3.20

Terpentinbodenwachs. ' .per V« kg S —.70
Neues Parkettwaehs , erzeugt mühelos ohne Spänen hellstes , glänzen¬

des Parkett . . per V« kg 8 —.80
Jekeli -Wachs , flüssiges Bodenwachs . per Liter 8 —.59
Fritze - und Bernstein -Fußbodeniack , schnell trocknend per kg 8 3.80 u . 4/10
Emaillact . per kg von 8 3.60 an
Firnis von 10 kg an . . . per kg 8 2.—
Karboüneum . . . per kg S —2>8
Terpentin -Schuhcreme . per kg 8 6.—
Lederfett . . per kg 8 3.60
„Roststift “, entfernt sofort joden Rostfleck ! Unschädlich ! per Stück 8 —.60
Wanzentod , farblos , flüssig und in Pastaform . von 8 —.SO au
Mäuse - und Rattengift . . 8 —.60

Sämtliche Ungeziefervertllgungsmittel in erpropteu Qualitäten!
Alle Arten von Reinigungsmitteln , Färb - und Materialwaren!

t mmw.

Messebesucher!
Benützen Sie zu Ihrem Vorteile meinen äußerst günstigen

Messeverkaufl
Bei allen Artikeln einen Nachlaß von

c
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Zur ncnau
oelche am <U [pntag , den Oktober 7926 , im Odeon - 9 {asino , Orlerßraße dflj 77,

unter <TJ[ufikbegleifung in dreimaliger Wiederholung , jeweils um 77% Qfhr vor*

mittags , um 5 Qthr nachmittags und um 8 % QJhr abends, flattfindet , erlauben wir

uns aas hochgefchäfite Publikum zum freien Qiefuche höflichfl einzuladen

tflochachtena

&Lnton Obßofzer
CEelzmodenwerlflätte JoT Ünnsbruck, f)erzog=<Iriedric6*(ßfraße 52 u 17t

GladtifGe Leiyanftatt äntiöftriuf
am Marttplatz (Znnrain ), Fleischbankgebäude, Aufgang links. Tel . 139.

Während der Wehe:
Täglich Gehaustellung von9 bis 12 Ahr vorm, und von2 bis5 Ahr nachm.
Täglich Vleeftetsernng ab 11 und4 Ahr.
Ganze Wohnungseinrichtungen, verschiedene Einrichtungsstücke, Kleidungsstücke, besonders
Winterkleider, Wüsche, Stoffe , Schreibmaschinen, Musikinstrumente. Scheibenstutzen. Gewehre,
Geiveihe, Bücher, Gold- und Silberwaren, Werkzeuge, Photoapparate und sonstige Gegen

stände aller Art.
Innsbruck, den 29. September 1926.

«Srotze Versteigerung
der Wirtfchaftseinrichtung des Hotels „Zum Goldenen Greif" in Innsbruck, Leopoldstratze Rr. 1,
nächst der Triumphpforte, vom 7. bis 9. Oktober, allenfalls noch am 11. und 12. Oktober 1926,
an Ort und Stelle , täglich von 9 bis 11 Uhr vormittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags.
Bersteiaerungsgê enftSnv«: Gesamte Einrichtung der Wirtschastsküchemit großem Wamsler-
herd, Schankeinrichtungmit Bierpression, vier Dienstbotenzimmer-Einrichtungen, 15 komplette
ein. und zweibettige Fremdenzimmer-Einrichtungen mit Wäsche, Bauernecke mit Kredenz aus
Zirbelholz, eine große Menge Zimmer-. Bett- und Wirtschaftswäsche, Küchengeschirr und

Gläser, mehrere Sägespänöfen und verschiedene Gastgewerbeartikel.
bl 238

BABY
Ausstattungen kauft man nur bei mir

am besten!
Erstlingshemdchen, Molllno . . . 8 —.60
Erstlingshemdchen, Chiffon . . . 8 —.86
Erstlingshemdchen, Batist . . . . 8 1.—
Erstlingshemdchen, Flanell . . . 8 1.—
Tauf-Chrysamhemderl . 8 2.80
Taufgarnitur . 8 2.50
Hübsches Taufhäubchen . 8 1.50
Einfaches Taufhäubchen . 8 1.—
Gestrickte Jäckchen, klein . , . . 8 1.—
Gestrickte Jäckchen, bessere . , . 8 1.50
Gestrickte Wolljäckchcn Ia. . . . 8 3.20
Komplette Nabelbinden . 8 —.50
Komplette, breite Fatschen
Steckwindel, klein . . .
Hygienische Einlagewindel
Ia. Wassertuchwindel . . ,
Elanellwindcl , weiß . . .
Flanellwindel , weiß, eingehäkelt
Flanellwindel , weiß, bessere
Taufwindel, Flanell , weiß
Warme, schöne Taufwindel ,
Kopfwindel mit Spitzen . .
Steckkissen mit Spitzen . >
Feineres Taufkissen . . >
Spitzentaufdecke . . . . .
Feine Tülltaufdecke . . . .
Wagendecke . . . . . .
Wagenvorhangl . . . ,
Fertiges Klnderbettl . .
Bettüberzüge, weiß und färblg
Kinder-Fedcrpolsterl . 8
Kinder-Polsterbezüge . . . . . . 8
Gummieinlagen . 8
Kinder-Badetuch . S 5.—
Schöne Kinder-Flanelldeeke . . . 8 5.50
Herrliche Kinder-Steppdecke .,,8  7 .—
Passende Kappendecke . . . . . 8 2.50
KInder-Latzl . . . . . S —.60
Baby-Wollstrtimpferl . S 1.80
Baby-Wollstieferl . . . . . . . 8 1.50
Baby-Schucherl . . . . S 2.60
Baby-Fäustlinge . S 1.—
Schlupfhoserl, gestrickt . 8 1.60
Enterrockerl, gestrickt . . . . . S 3.20
Tragkleldl, weiß und färblg • • , S 2.50
Reizendes Wollkleidl . S 5.—
Reizende Woligarnitur . 8 6.—
Komplette Erstlings -Ausstattungen von
S 50.— aufwärts. Bettelnlagen , Badetücher,
Schwämme, Kinderseife, Streupuder, Sau¬
ger nnd Flaschen zu den billigsten Preisen.

MARIE WILLE
verehel. Hofer

Innsbruck, Innraln 19 kioo

8 1.80
8 - .60

L40
1.60
1.-
1.50
1.80
2.20
3.—
2.-
6.-
3.80
5.50
8.50
4.80
2.50

8 11 .—
8 3.50

4.5«
2.—
1.40

Geschäfts- j
Uebergabe]

Anläßlich der Verpachtung meiner |
Schuhmacherei danke ich allen Ge- |
schäftsfreunden und Kunden für das |
mir bisher geschenkte Vertrauen und |
bitte Ich, dasselbe auf meinen Nach- |
feiger übertragen zu wollen.

Mioh bestens empfehlend, zeichne ich §
X

hochachtungsvoll

Joh. Heinrichf
SchuhmachermeisterI

Geschäfts-
Uebernahme

loh übernehme mit heutigem Tagedie
Schuhmacher-Werkstätte

Leopoldstraße 32
und es wird mein Bestreben sein,
meine Kunden stets auf das beste zu
bedienen.

Ich bitte, das Vertrauen der Ge¬
schäftskunden von meinem Vorgänger
auf mich zu übertragen und zeichne

hochachtungsvoll

Karl Blaha
geprüfter Schuhmachermeister.

_ K401

SpeitalgesdifiU ffir
Hotels und Restaurateure

ALFRED BRAUSE
Porzellan, Glas waren, Haus- und
Küchengeräte, Hotelbedarfsartikel

INNSBRUCK
Adolf-PicUler-Strafte Nr. 2
Straßenbahnhaltestelle Linie 1

. Telephon 985/IV
KlOt

Während der Messe 20 % Rabatt

Wildkastanien
kauft nur noch Dienstag von 2—5 Uhr

Viaduktbogen 75. 8488

Gesucht wird solvente

Generalvertretung
für Tirol von leistungsfähiger Holzbearbei¬
tungs-Maschinenfabrik in München. Zuschr.

unter „A 314" an die Verwaltung.
--T.T’rWWP

Messebesucher
decken ihren Bedarf in

Haus-u.Küchengeräten,
Steingut-, Glas- und

Porzellanwaren
vorteilhaft im

Spezialgeschäft

Julius Pitscheider
Herzog-Friedrich-Straße8

im Zentrum der Altstadt.

Prüfen auch Sie die Qualität
der von mir geführten Waren
und Sie werden finden, daß
meine Preise jederzeit allen
Angeboten der Konkurrenz

standhalten,

Geöffnet von 8 Uhr früh bis 6 Uhr
abends.

Keine Mittagsperre.
S384

Roßhaar-Kehr- und Handbesen, Wollhesen,
Wurzel-Reibbttrsten, ' Parkett-, Teppich-,
Wasch-, Schuh-, Hand-, Nagel-, Kleider- u.
Klosettbürsten, Parkettbohner, Reibtücher,
Klopfer, Gläserpinsel, Pfannenrelber, Klei¬
derhalter, Einkaufnetze, Fußmatten u. v. a.

empfiehlt zu billigsten Preisen.
Josef Putzenbacher

En gros En detail
Mariahilf 30 Seilergasse 8.
Wiederverkäufer, Hotels und Gasthöfe

Rabatt. pioji

V
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Der größte Afa-Operettenfilm 2fta ( $ ertraum
nt » noE HenSe vrrS jtjowsi  im Triumphkino
als 1. Meffeprogramm. Eine hochinteressante Einlage für
Jäger. Beginn See BoesLeAnnsenr 2, */*4,

*/a6. 7 ll4 und 9 Ahr.

Der Ausschuß des Leichenbe-
stattnnsrs-Vereines der Zugförde-
rungsbedtensteten Innsbruck gibt
hiermit die traurige Nachricht vom
&.blebon des wohlgeborenen Herrn

Josef Minatti
Bundesbahn -Oberrevident i. R.

welcher im 68. Lebensjahre verschie¬
den ist . -

Hie Beerdigung flndot am Dienstag,
den 5. Oktober , um 3 Uhr nachmit¬
tags , von der Wiltener Leichenkapelle
aus auf dem dortigen Friedhöfe statt.

Die Herren Kollegen werden er¬
sucht , am Leichenbegängnisse zahl¬
reich teilzunehmen.

Innsbruck , am 2. Oktober 1826.

3685 Die Vertrauensmänner.

Leichen best. ..Pietät" M. Winkler }r

für unseren verunglückten Sohn , be
ziehungsweise Bruder , Herrn

findet am 6. Oktober , um halb 8 Uhr
früh, in der Pradler Pfarrkirche statt.

Die tieftrauernde Familie
srephüll gllluvitzkL -M46

für den Herbstbedarf empfiehlt

Haeidschuhfafonksnlederäage , Maria-Theresien -Str. 34

Fachgemäße Bedienung • Günstigegreise
M2i

G-ott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
lieben Gatten , bezw . Bruder , Schwager und Onkel,
Herrn

tosef üieaffi
Bundesbahn-Obcrrevident i. P.

nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem
Leiden , jedoch unerwartet schnell , nach Empfang
der hl . Sterbesakramente im 69. Lebensjahre in
die Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 5. Ok¬
tober , um Z Uhr nachmittags , von der Wiltener
Leichenkapelle aus auf dom dortigen Friedhofe
statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Mittwoch,
den 6. Oktober , um halb 8 Uhr früh , in der Wii-
tonor Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck , München , Wien
am 2. Oktober 1926.

In tiefster Trauer:
Therese Minatti , geb. Maier

als Gattin
im Namen aller Verwandten.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren
liebbn, ' ttedbesorgton Gatten , bezw . Vater , den
wohlgeborenen Herrn

Privatier
nach längerem , schwerem Leiden und Empfang
der hl . Sterbesakramente , im 68. Lebensjahre in
die ' Ewigkeit abzuberufen.

Die Beisetzung in das Familiengrab findet auf
besonderen .Wunsch des touren Verstorbenen am
Montag , den 4. Oktober , früh , am städtischen
Friedhof in aller Stille statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Dienstag , den
5. Oktober , um halb 8 Uhr früh , in der Pradler
Pfarrkirche .gelesen.

Innsbruck, am 2. Oktober 1926.
In tiefster Trauer:

Maria Höpperger geb. Haupt
als Gattin

Rudolf Höpperger, Antiquar
als Sohn.

Müller ’ß lieichenbestattungs -Anstalt

Mernu,

. M. Winkler jr ., Anichstr . 1

Hotel Maria Theretia:Heute Militärkonzert
WMAWH«

Wohnungstausch . Gebe
2-Zimmier- oder 1-Ziimmcr-
wohnuirg in Wien ». suche
obenisolch« wenn mögt, mit
Bad in Innsbruck. Adres¬
sen erbeten unter „3, Baz.
M115" an die Vcrw. 1

Stadt- und gerntausche
vermittelt schnell uird ko¬
stenlos das Wohnungsbüro
der Firma Ins , Ncumair,
Morkkgrabcn 14. 150b-l

EeLe Wohnung in Neu¬
bau, 3 Zimmer, Dad, aller
Komliort, Preis IM 8, ge¬
gen gieichgroß« in älterem
Hause. iln>her „Novcmibor
9VW" an die Verw. 1

Zu vermiet?!!
Geschäsistolal in Höttiing,

nuslbausähig, für Fleisch-
Hauer oder Lcbemnittcl-
händler abzu-geiben, Woh-
n-ungslurvo Huchrr, Bozner,
platz1. M 116-1

2-Zirmnerwohnung, zen-tvale Lage, sur ärztliche
Oodim-ation gsfucht, Angeb,
unter „Guter Zins M115"
an die Verivaltung.  2

Bunde öbeamtin, allein¬
stehend, sucht in IumSbruck
Kerne Wohnung. Untor
„Sonnig 8902" an die Ver¬
waltung. 3

Ämmermjck»
Ein Zimmer mit 1 Bett,

ein«? mit 2 Betten, hell u.
rein, auf sofort zu vermie¬
ten. Pvulgy!n<M«r , Schiller-
ftratze5, 3. Stock. 3689-3

Ein schönes Erkerzimmer
(Nütze der Klinik) sür
Dauermieter zu vermieten,
BAserstraße 13, 1. Stock.

3387-3

Schönes Zimmer an ord-
mmgÄ>«tbenden Hochschüler
zu vergeben, Adresse an den
AuAkuristtsiaseln uerier Nr.
9038, 3

Schönes, helles einbetti¬
ges Zimmer >« n 40 S zu
vermieten, Adresse an den
Auskunlsistaseln unter Nr,
6038, 8

Mädchen sür alle Arbei¬
ten (Kochen, Wohnungauf-
väumen) zu- lleiner -kxrr-
schast gesucht. (Tauerpo-
sten.) Movanevstraße Nr. 8,
1, Shxf links, von 3—5
Uhr. 9041=6

Kost und Quartier für
jungen Praktikanten ge¬
sucht, möglichst mit Fa-
mffien anschl-utz, Müh!n„
oder Nähe Mühlan bevor¬
zugt. EMlldzc Anerbieten
mit Btischreiduug und
Preis erbeten uni. „B21d"
an die Verwaltung, 4

Zwei möbliert« Zimmer,
gut eingerichtet, in zen¬
traler Lage, ohne Küche,
für disting., älteres Ehe-
paar gesucht. Zim-merver-
mittlung Huober, Bazner-
platz 1. ' M115-1

Möblierte Zimmer sür
Hochschüler zu mieten gc-
I»icht. Zimmerv«rimitill-,mg
Hu ober BognerplatztM115-4

Braves, krästiges DlSd-
chen wird in die Lehre auf-
®mawra lei E'senhond-
luag Anton Wat! in Hall
in Tirol. W 285g-5
Absolvierter Mittelschüler

.'auch HandelAschüler) wird
<M Dolou-ts - per 15 No¬
vember ausgenommen.
Grundbedingung: Ehrlich¬
keit. J -n-toÄigenzu. Kleist.
An-gclhote unter „Sprdi-
tions-Gvoßsivma 9608" an
Kratz- Annoncen. Inns
druck, 3693-5

Kräftiges Mädchen für
alle Arbeiten zu drei Er¬
wachsenen gesucht. Bovzu-
stellcn wbt nur guten Zeug¬
nis:-:n von 4—6 Uhr, Adr.
an den Auslkunststofetn
tir.'teuäif.  3673. - 5

Kellnerin, die auch Haus-
avbeitvn vernichtet, sofort
gesucht. Gasthaus „Gärber-
bach" 9037-5
Schneider, tüchtiger Grotz-

arlbeiüer, wi-rd sofort au-sgc-
nmiMnon. 2ldresse an den
dtusikiiodtstafeln unter Nr,
9010. 5

Braver, fleißiger Lehr¬
ling wird aüfgeiwumren
Tischlerei, Falkbach-g.afse 14,
Jnniibvuck. 8882=6

Suche sofort einen tüch¬
tigen nüchternen alleren
Müller, der schon in K-unst-
mühle gearbeitet, für eine
neu eingebaute Mühte in
der Umgebung Innsbrucks,
Adresse an den Auskuiriis-
t-aieln unter Nr, 8688, 5
Perselte HerrschastskSchin

zum sofortigen Eintlitt
iwben St -utvnmädchen ge-
sucht. Adresse an d 2lus-
funfistoieln „nter 8729, 5

Bertretcr gesucht, auch
gegen JiT- Dorzustellon von
10—11 u. 2—3 Uhr Anich-
straße 7, 1, Stock, 8611-6

Mädchen, g, Kifchin, das
leichte Hausiarb-evton ver¬
richtet u. fiuberliebendist,
in bürgerl, Ee-fchäf:shaus
n. KiOein bis 16. Okt. gas,
AnHebote unter „Srh, 50"
m. B-risc-hluß v. Iahres-
zeugnissem̂u. Lichtlät'd an
d. Verw. d, .Docker Eren«-
bote" in KniKein, T 2Wc-5

Der tuet«r für Nickis,
schreihmns-chine (8 08.—),
Lilie chie.. Kautionl, . für
Muster von 8 80,— stellen
können, gesucht lvor-us!pre-
chen-morig-en Dienstag zwi-
3 bis 4 Uhr nachm, bei
Pr-iMsv, Hotel .2lr!libe:ger°
Hof". P191 qu-5

Stellenaesucke
Witwe sucht Wirtschafts-

Posten in srivuenilvsem
.Haushalt: selbe kann gut
kochen und ist in allen
übrigen häuSli<l>en Arbei¬
ten gut bewandert, (Ab 1
Oktober.) Offerte unter
.Fleißig S 220l" an die
Verwaliniig. 6

Wirischäfteriu
lücht. Fräulein, in sämt¬
lichen Hausarbeiten be¬
wandert, sucht Stellung bei
alleinstehendem Herrn, Zn-
schr:sten miiter .Ehrlich
8816" an die Berw, 6

Junge Kontoristin mit
Jähr -rsgeugnis sucht Stel¬
lung, Gest. Zuischvificn mr.
ter „15, Ok!-rlt«l G 04a" an
die Berwail-ruNig, 6

Ersetzte Witwe, ange-
nohme, reinliche Person in
allem Häuslichen tüchtig,
sowie Wäsche, sucht Stelle
hier oder ausiwäris, Zu-
fchriisten uieter „Iahres-
stelle 901,3" an die Berw. 6

Tüchtige Büglerin sucht
Privadplätz«: niinmit aud,
Wäsch« in? Haus zuw bü¬
geln, Karte genügt. 'Adr,
Wenlcs, Höitinig, Sd'-n-.v-
buvg-aiasse 62. 3E3-6

Junges , ehrliche? Mäd¬
chen mit Koch'emvtnissen
sucht Posten zu kl. Familie
aus 16. Okioib-r . Unter
„Ente Bohaudcunü 9089"
an die Berw 6

Kommis, jüngere Kraft,
der Spezerei-, Dclikatcklseu-
u,. Konisevvcndrdirche sucht
fciort Stellunig: geht auch
als Gcslchösisdienerund ins
Magazin, 2Do?sse an den
Au-iäuniHrasel» unter Sir,
307J4 o

Anständiges Mädchen
sucht Stelle als Kellnerin
bis I,,oder 15, Novenwer:
am liebsten in Gasthos aus
dem Lande, 'itd-resse an deu
Auslkunststasliln unter Nr
3676, 6

Tüchtige Wäscherin mit
gute» Zeugnissen, Maschin-
Wäscherei bevorzugt, sucht
aus sofort Dauerposten.
Näheres zu ernähren bei
Schaber, Looposdstraße 38.

3880-6
Tüchtige Derkäirferin sucht

Posten und farm sofort ein-
treten. Hall. Oberer Stadt-
pkatz Nr 189. 2. Stock Es.

3078=6
Suche für mein Kinder-

sröulein, äußerst verläßlich
u, gowissenhast, eine pas¬
sende Stelle, Seit,des ist in
Säu-glings-pflege sehr tück-
iig und erfahren. Adveste
an den AuSkunftstaseln
unter Nr, 3601 6

Saiten für alle Instru¬
mente vorzügsichstor Oua-
litäton, Musifa'lionhand-
tUlNg Ringler, Au-aiomie-
stvaße. M 208°7
Fahrräder, Nähnrafchinen.

Grammophsne Platten
neuestei Schlager stets Ia-
gernd, Karl Einselen in
Innsbruck Muleiimstraße
Nr 24 Eigen, Repora'ur-
werfstätle, M 55-7

Eummimäniel ,n allen
E '.oßen verschied, Farben
billigst Dellcmann, Schlos-
iergasse. 3, M 47-7

Mode.Ulstrr u. Raslans
von 85 Schilling nUswävis.
Wälihensktn, J -ahustr. 6,
Drei-He-Ai gen. H 8205-7

Kinderbetten. Kastenbel¬
len, Teppichbetten, weihe
Emailletten Mvfsingbettcn,
Liegestühle, Feldiesfel, nur
in besten Qualitäten. Bür-
gerstr. Nr, 20. Tapezierer
Hentschet, 8163-7

Banernspeck soivi« Dauer¬
würste, bestellen Sie ein
5 kg - Probepafet. Mayr,
Selchereî. , NelMgrft im
Hausruck, Qber-Qesterr,

M 159 f-7
Taschenuhren, Armband¬

uhren, Pendeluhren Wecker
Küchenuhren billigstm, Ga¬
rantie Leopold Haidegger,
llhrmachermeistcr, Sillgasse
Nr, 9. Eigene Neparatur-
werkstätie. 8235=7

Umsonst nicht, aber bil-
liglste Preise sür gebogene
Stühle, Messe- Toga na,
Stand 3, MapimAianstraße
Nr. 2-5, Üul'tta. -3652-7

Mäntel. Kostüme, Klei¬
der, Blusen vom einfachen
bis feinsten,, lote Maßarbeit
stcls lagernd zu sta-i-nend
biAigsten Preisen bei Qua¬
si tä ts-wa re !Zähll-unzser-
leichtenungen! M-vdesalon
L-utschvunig-g, Adamgo-sse 4,
1, Stock, 3666-7

Doppclschlaszimmer in
verschiedener Ausführung,
Kück̂neinrichtungeu, Otto¬
manen, Ober- Matratzen.
Drahteinsätzr; auch aus
Teilzahlung. Kemps. K-om-
mistivnsgelä>ä>t, Adamgasse
Nr. ö. 7843-7
Pionino , Koch u . Kovselch

nf», Dorfr-iag slieseruna,
um 1803 8 zu verlause».
Aulsragan unter „fV S.
3631" an die Verw. 7

Brennabor , ueu, ganz ge¬
schlossen. doppeligefütlert
8 47.—, Engl , Leop-oldstr
Nr , 39. - M 57-7

Baugrund in Witten,
zirka 2600m' zu vertau-sen.
Anisragen unter ,6—3682"
an die Verw. 7

Eiimig wirksam für
Koipsnissc fand ich^.Donko-
nit-Nissentilger ", SchuAci-
iung Küssen," — EnhÄUich
Doiminger , Eloudiästrahe,
Tls-churtjschenNhaler, He-rzog-
Friodrich-iStraße . 3891-7
Berschieden« Dop̂ elschias-

zimmer, Kücksenonrichtuu-
gen, Kinderbetten Otvrma-
iratzen, Drahtei-nßätze, Oi-
brmraneir, «chrentiische,
SpeiseNiMimerkredeng: auch
aus TeLaahbungen. Kemkpe
Aida-mgakse5. 3681-7

Wiederderiäuser, Gast¬
wirte! Sch-.n-lenwürst« per
Kilo 8 3.80 Touristen-
würste S 3.40 Salzburger
8 2.40 prima Franliurter
8 4.20 prima Landjäger
per Paar 8 —.14 M. Kerle
Wurst- u. Selchwarenhdlg,
Innsbruck, M,-Theresien-
.stratze 44 7814-7

Schlaf, u. Speisezimmer
in großer Auslvahl u-:rd
allen Holzarten Doppel¬
schlafzimmer in Studie mit
Bl-umenesche 760S, Speise¬
zimmer komplett, in Eiche
bde-r Nuß, von 800 S aus¬
wärts, Küchen in solider
Ausführung empfehlen
Au«r & Graus , L-eopd!d-
stratze7 8735-7

Dussatzherd« mit Brad
rtzhrc, ZimmervorsatzSi-en
.Slsko", iL-ägespänöien
neuestes ModA-i liefert
Herde- und Qsendautoerf-
stätte A. Knauer. Waduft-
strabe, Bg. A 9001-7

Violinen von 1-4.50, Gi¬
tarren! von 26,—, Mando¬
linen 23—, Notenständer
25Q. MuntchanmonAas1.—
Laute-nbänder S 1.50 an.
Eich-- Saiten . SMtctnJy
letsch Ai pan it> ww»»Wt6taft -.
Müsikhiauh, Muffemnssiraße
Nr, 19, Ectzhau? Musemn-
se2t«. 51c-7

Musikschüler. Bor Ein-
ka-us Auslage bchichtiasn,
Preise ange-fchrieben,. Anns-
brucker Dtusitlha-us , naiv
Milseumstratzc Nr 19, Eck¬
haus M>utseum>sei-tc, 54 b-7

ÄkLÄMMsuck!
Gold. Silber, Münzen,

Platin künstlickx Zähne
kaust(Höchstpreises Leopold
Haidegger, Sillgasse Nr, 9,

8233-8
Brauner Ledernock von

größerem, schlanfem Herrn
z-u kaufen gessuchlt Awavbote
mit- Preis unter ,S . 2390"
an die Verw, - 8

M -üliLüieAvLrtehr
und GeldMttt
7006—10.066 8 zu 10?-«

aus 1. Hhpoichdk sowrt zu
vergeben. M, Prantncr
Innsbruck Erleritraste 16,
1. Stock, 8816-11

200 8 aus 3 Monate zu
3% Monat8z,nS im vor¬
hinein wegen- Krantheiits,
fall gesucht, Anlbote und
Adresse unter „SSesoildun-gs-
ordnung 90-14" an di« Dcv-
wäl-t-u-nlg-.

Einsamilien -Billa mit 9
Zimmern Bad, Küche etc.,
600m* Garten vollständig
beziehbar, in günstiger
Lage Innsbrucks, preis¬
wert zu verkausen, Zuschr
unter „Gelegenh-cits-kaus
8727" an die Berw, 14

Der EngUsch-Un.c:richl
Adol,s-Pich>ler--stvaße Nr 4,
1. Stock, beginnt heuer am
12, Oktober, 3769=11

Staatlich geprüfte Lehre¬
rin, Nli!>te lschullehrp rapi s,
enteilt Unterricht in derii-
s-chor, italienischer, engli¬
scher Sprach«, Stenogra¬
phie, Handelssächern und
Schubsegenständen, Karh
Ludwig-Platz 12, Part.

8562-11

Für französischeu. eng-
lchcheK-oniversationsadende
werden Damen und Her¬
ren gess-uchi, Anträge an
Adclü von Pautz, Kar-l-
Ludwig-Pilatz8, l . Stock.

M 1®9=H

SecWetenaS
Waschanstalt Rudolf

Uebarbacher. Anaioniiesr,
Nr, 23, behandelt sehr
e-nrpschlenAvcrt Wa -He,
Stärffrägen und Vor¬
hänge, 9012-110

Arreuen-Ausfiinst« und
Ldrcssen aller Länder sür
Bez-ug Absatz uich Pvvpo-
ganlda. „Germania", Inns¬
bruck, Temlptstraße Rr. 2.

- - . - -- 103c-10

Galoschen, Schneeschuhe,
Regenmantel. Lassen Sie
bchselbeir schon jetzt in der
Reiparatur-lvartstätte Ko-
menda. EvcheriWg-Eugen,
Stoahe 27,A0, reparieren.
Billigste Preise bei bekannt
guter Bedienung. 3694-10

Abschriften, Tiltcte.
Sd »r«öbiniaschinar bei!en u,
Bervieffä kig-tmee-n bMdgst.
„Eeomania ", Tompkstr, 2.

3683-10

Gasthos ,Aeue Post",
gegen-üver b. Hauptpost
empfiehlt seine Wiener
Küche gegen Abonnemen;
und e la Karte iolvie kl
Jausen-Ämbiile bei mäßi¬
gen Preisen Anna nn-d
Ludwig Lehner. 3338-10

Vevl-aufen: Junger -Huv
(Kreuzung Pint>scher-Dack
hönt a-us den Name
Waldi, Albz-irge-ben bei De
gübung des Futtergeldl
bei AlloiS Hermann, L-e>
polWraß« 28, M4-5-1

V/Ssuenc! der
MESSE

5 % Rabatt

Qualitats-

ßiesenauswahi
stets bei

Fiedler
Maria-Theresien-Str. 47

„Zur weiSen kor«"
und M7o

Museumstraße 2
Ecke Burggrafcen

Während der
MESSE

5 % Rabatt

Mtfmi!
Matz- und Aeparaturge-

schäft. Ich empiehle mich,
,ur Neuaniertrgung von
-Hetrenkleidern sowie Wen¬
den, Reparieren und Aen.
dern Mätzigr Prei!« Sieg¬
fried Berger, Schneivermei-
stc- Templstraße Nr 10
I Stock 1410-10

Mitzer -Ahs ZI K
mit Dvppelsohle, vorzü-g-
tichr Ouaiität , 8 17.50.
Schuhha-us K Zwick, Anrch- l
stvaß« Nr, 5. . M 295-7,j

AOSVBiVB!  linko Seit«,

Koje Nr . 4
tm Lebensmittelzelt hei der Reitschule

(am Rennweg)
Neuheit! ^ | Kostprobe!
Konditorei Heinrich Scfcanx,

LeSsenssnitteizelt . 45 i

Tacbsiy ’s HustenbORbom
(Menthol Eukalyptus ), seit 21 Jahren erprobt
und belobt , 1 Säckchen 40 Groschen in den
meisten besseren Geschäften zu haben , sonst bei
Ludwig Taebezy , Innsbruck , Museumstraße 22,

11 247 und Mariahilf 2. ^

Elektr . heiz- und Kvch-
apparate , Zügetesien repa-
riert gründlich mit Enron , l
tie FachlfvezialM E, Scha- (
chinger, Sillgass« Nr . 7, i
_ 867.0-16

Große Auswahl Flüge!
in 2-aHresmiete ebzugrbcn
in der Klavierhandlgl Joh,
Groß , S A. Reiß, Mari -a-
Theresien-Str -aße 37, I St,
Besichtigung von 8—12 Uhr
vormittags , mit Ausnahme
Donnerstag . 8956=10

Mädchen mit sehr guten
K-ochkemchnilsssen sudit drei¬
vier iel tag iae Bcschä?!iau-nn
Briese erbeten unter .T ' r
und ehvlsch S079" an d
Venvatrung. . 6

»* I *
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Wir schlagen alle Preise
aus ReinwoliflauschMäntel

RygSS M 4 A | aus la Velour , pelzverbrämt , gefüttert,
I Sani ^ l Wattelin - Einlage

Mantel ausfranz . Reinwollvelour auf Seidenbrokat,
B Bäniwl gefuttert , neueste Pelzverbrämung

Hier der Beweis:

26 »—" Mantel SU«la gepreßtem Plüsch, ganz gefüttert
43 .—
78 .-

!/ * * « >* ■■ca » a  aus Velour und engl . Wollstoffen , ganz
& .05lUnlC gefüttert mit Pelzverbrämung

l/l - J J — aus  Kammgarn und Rips , reine Wolle,
!\ ( CIUImT  nur modernster Fassons

Großhandlungshaus
Stiassny & Schlesinger :: Anichstraße 4

Besichtigen Sie unsere Schaufenster!
S 384

Messe-Angebot!
Gruppe Vorhänge:

Scheiben -Vorhänge . . per stocks 1.60. uo . 1.30
Tüll-Stores mit Motiven und EinsitzenS8.—, 6.50, 5.90
Etemill -Stores mit Motiven und Einsätzen. . . 5 7.20
Tüll-Bettdecke , 2bettss. s ia.—. 16.80
Künstler -Vorhänge , gestickt, steiiis. s 7.80
Madras -Vorhänge , 3tewgs 13.50.15  - 12.-.11.50, 8.70
Etamin , kariert, doppeltbreit, per Meter. . . 52.50, 2.—
Vorhangstoffe . s 1.20.1.- . — .98

Gruppe Teppiche:
Laufteppiche , la Jute,65 cm breitS270,2.50,2 30, 1.90
Wirtschaftsteppiche

140/190 cm, doppelseitig gemustert. S 9.80
150 250 cm, ,, ,, • • • « • • S 24.
180/280 cm, „ „ . . . . . . S
140 200 cm, Bouclebindung, doppelseitig. . . . 5 28 .—
160/230 cm, .. .. . . . . 5 40 .—
200/300 cm, .. .. 'TT . . S 52 .—
145/200 cm,Boucleteppiche,beste StrapazqualitätS 58 .—
175/250 cm, „ „ « 5 95.^™“-
185/280 cm, „ ,, ,» 5 112.
250/350 cm, „ „ ,* 5 178." "-"

Bettgarnituren , 2Bett-,1Tischdecke, waschbar
ganze Garnitur. S 33 .40

Bettgarnituren 2Bett-,1 Tischdecke,In bordou.grünS 34.50
Tischdecke . s 9.50,7.- ,6.50,6.- . 4.60
Diwanüberwürfe . . . . 522.- . 17.—
Möbelbezüge . . 57.20.6.60. 5.80
Eensterschützer und Wandschoner . s 6.90
Flanelldecken. 512.50, 9.50. 6.40
Wolldecken. 524.- .20.50. 16.—
Steppdecken . . . . . s 22.- . 17.- . 15.—
Kindersteppdecken . r . . . . s 7.50,6.50, 5.50

Linoleum, Wachstuch

Teppichhaus Fohringer
Innsbruck , Meranerstraße A

M18

Eröffnungs -Anzeige.

Sporthaus Hummel
Gebe meinen P. T. Kunden bekannt, daß ich meine Verkaufsräume an

die Straßenseite vorverlegt habe und es weiterhin mein Bestreben sein wird,
als Spezialgeschäft erstklassige Ausrüstungsgegenstände jeder Art , be¬
sonders für die kommende Wintersaison, preiswert zu verkaufen.

Maria-Theresien-Straße Nr. 11
Als Eröffnungsrabatt gewähre ich während der Messewoche

10 Prozent
auf sämtliche Einkäufe. 45j

Kinderbetten
aus Holz, Eisen u. Messing, in den modern¬
sten Formen und Dessins emflehlt in
reichster Auswahl und zu den billigsten

Preisen

Heinrich Engl
Leopoldstraße 39. M58

M 13 z E 5875/25

eine Rekordleistung
ln Qualität und Preis!

Gedämpfte Buche , massiv politiert mit
Edelholzfüllungen , wie Mahagoni , Birke,

Blumenesche , Pappelmaser , Vogelahorn u. a. m.
von 8 870.— an.

Beliebige Zusammenstellung , auch Einzelstücke.
MÖbeiffibrlk Michce ! Brülly Anichstraße7

Besichtigen Sie unsere Auslagen !

Südtiroler Preiselbeeren
Bosnische Einsiedezwefschken

bis zum Ende der Ernte stets vorrätig, zum
äußersten Tagespreis bei der

Deutsch -italienischen Im- und Export¬
gesellschaft

Joh. Ischla, Schifferegger, Pan & Co.

Versteigerungsedikt.
Am 5. Oktober I. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
vormittags halb 9 Uhr, Sterzingerstraße Nr. 19,

zwei Spiegel , zwei Glaskasten , ein Schreibtisch,
mehrere Bilder und andere Gegenstände;

nachmittags 2 Uhr, Völferstratze Nr. 9, eine
Schlafzimmereinrichtung , und zwar ein Kasten,
zwei Bettgestelle, zwei Nachtkästchen, ein Wasch-
,asten, ein Tisch und zwei Sessel;

nachmittags 3 Uhr in Neder, Haus Nr . 262,
einige Einrichtungsgegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsableilung, '

am 2. Oktober 1926.

Besuchen 8ie bitte 6ss

Gummiwaren- Spezialgeschäft

ARTHUR

BEllUTTI

Burggraben Nr. 19
M3I

Mil
Seilerg . i/6

INNSBRUCK
Kiebachg . 3

Professor Dr. Chiari
Anichstraße 6

verreist bis 11. Oktober.
C42n

Generalvertreter
für Tirol

zum Vertriebe einer erstklassigen patentierten
deutschen Erfindung gesucht. Nur Herren, die
wirklich in der Lage sind mit Vertreterstab
erfolgreich zu arbeiten und über mindestens
2000 bis 3000S verfügen, wollen ihre Offerte bis
längstens Mittwoch unter „Jedermann 8688" an

die Verwaltung einreichegj

r i
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